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Amerikaniſche Weltausſtellung.
Einer durch die Zeitungen gehenden Nachricht zufolge

hat der Chef der Abteilung „Maſchineninduſtrie“ auf der
Weltausſtellung in St. Louis 1904, Tomas M. Moore, an
den deutſchen Reichskommiſſar für dieſe Ausſtellung ein
perſönliches Schreiben gerichtet und einen Vertreter nach
Europa geſandt zu dem Zwecke, die Maſchineninduſtrie dieſes
Erdteils zur Beſchickung der Ausſtellung zu veranlaſſen, aber
dieſen Vertreter ausdrücklich davor gewarnt, falſche Hoff
nungen zu erwecken. Fremde Maſchineninduſtrien würden
niemals einen Markt für ihre Erzeugniſſe im Ausſtellungs-
lande finden, ausgenommen zur Eroberung neutraler
Märkte, wie Mittel und Südamerika, Oſtaſien uſw. Herr
Moore ruft dagegen das Nationalbewußtſein der großen und
gewichtigen Firmen u. a. in Deutſchland behufs Beſchickung
der Ausſtellung an und hebt zur Bekräftigung dieſes Auf
rufs ſeine Ueberzeugung hervor, daß z. B. die große ameri-
kaniſche Stahlvereinigung ſich hervorragend an einer
etwaigen Ausſtellung in Berlin beteiligen würde.

In den Kreiſen der deutſchen Induſtrie wird dieſe An
regung und Verſicherung nur mit einem mitleidigen Lächeln
aufgenommen werden, denn es iſt doch geradezu naiv, Jn-
duſtriebetriebe zu einem Ausſtellungswettbewerb in einem
Lande einzuladen, das von vornherein erklärt, von einem
Abſatz fremder Erzeugniſſe daſelbſt könne nicht die Rede ſein.
Der liebenswürdige Hinweis auf benachbarte Staaten, die
ſchließlich nähere Beziehungen zu dem Ausſtellungsland
haben und denen gegenüber jedenfalls das letztere alle
Minen ſpringen laſſen wird, um den ausländiſchen Wett
bewerb zu ſchlagen, kann für dieſen Mangel an Abſatz
gelegenheit in dem Ausſtellungsland ſelbſt nur einen
ſchwachen Troſt bilden. Zur abfälligen Beurteilung der
amerikaniſchen Einladung muß natürlich der Umſtand bei
tragen, daß es nicht etwa eine Minderwertigkeit des aus
i Wettbewerbs, ſondern lediglich die übermäßige
Höhe amerikaniſchen Zolles iſt, die den Abſatz aus
ändiſcher Maſchinen in den Vereinigten Staaten von Amerika

faſt gänzlich unmöglich macht. Bei einem Wertzoll von
45 Proz. kann natürlich im allgemeinen keine Maſchine nach
einem Lande eingeführt werden, in dem unbeſtrittenermaßen
die Maſchineninduſtrie einen ſehr hohen Stand einnimmt.
Schwerlich wird in Deutſchland der Aufruf an die Maſchinen
fabriken einen größeren Erfolg haben, als die dringenden
Einladungen und Bemühungen des deutſchen Reichs

für dieſe amerikaniſche Ausſtellung bisher
atten.Jm Bereiche der deutſchen Maſchineninduſtrie iſt, zu

verläſſigen Berichten zufolge, nur eine ganz mäßige Be-
teiligung für St. Louis erlangt worden. Namentlich handelt
es ſich um Vorführung der Rieſenmotoren, in denen Deutſch
land bekanntlich bahnbrechend tätig iſt. A. Borſig in Tegel
bei Berlin wird einen 1500pferdigen Motor vorführen und
die Deutzer Gasmotorenfabrik einen ſolchen von 1000 Pferde
kräften. Ferner will die elſäſſiſche Maſchinenbaugeſellſchaft
in Mülhauſen i. Elſ. eine große Dampfmaſchine ausſtellen,
und einige wenige Werkzeugmaſchinenfabriken ſtellen ein
oder das andere Erzeugnis meiſtens von kleinerem Umfange
aus. Daß, wie man hört, die Maſchinenfabrik Ludwig
Löwe u. Cie in Berlin ſich an der Ausſtellung beteiligt, iſt
bei deren engen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten
nicht verwunderlich. Alles in allem wird alſo vielleicht ein
Dutzend größerer und kleinerer Maſchinenfabriken in Deutſch
land ſich an der amerikaniſchen Weltausſtellung beteiligen.
Eine Vertretung der deutſchen Maſchineninduſtrie wird man
das nicht nennen können.

Bezeichnend für die Auffaſſung, die man in anderen
Staaten von dem Unternehmen hat, iſt der Beſchluß der
Schweiz, zu der amerikaniſchen Weltausſtellung einen
Kommiſſar nicht zu entſenden und überhaupt keine amtlichen
Beziehungen zu dem Unternehmen zu unterhalten. Offen
bar iſt hierfür die Ueberzeugung maßgebend, daß eine ſolche
Ausſtellung angeſichts der geſchilderten Verhältniſſe für die
Schweizer Geſchäftswelt keinerlei Nutzen haben kann. Wenn
Deutſchland ſich von Reichswegen auf einen anderen
Standpunkt geſtellt und anſehnliche Mittel für die Ver-
tretung des Reiches in St. Louis bewilligt hat, ſo mögen die
dafür ausſchlaggebenden politiſchen Erwägungen berechtigt
ſein. Für die deutſche Geſchäftswelt dagegen können nur
Zweckmäßigkeitsaründe beſtimmend wirken, und was das
Nationalitätsbewußtſein anbetrifft, an das ſich der ameri-
kaniſche Leiter des Maſchinenweſens auf der Ausſtellung
wendet, ſo ſollte dieſes gerade eine Ablehnung der Einladung
ur Folge haben müſſen, weil das berechtigte Selbſtgefühl

s deutſchen Fabrikanten aufs empfindlichſte durch die wirt-
ſchaftspolitiſche Haltung der Vereinigten Staaten verletzt
wird. Denn dieſe beanſpruchen für ihre Ausfuhrwaren die
niedrigſten Zollſätze, die Deutſchland vertragsfreundlichen
Staaten zugebilligt hat, und gewähren ihrerſeits nicht die
geringſte Ermäßigung ihrer turmhohen Schutzzölle gegenüber
deutſchen Erzeugniſſen. Gerade im Maſchinenzweig gelangt
dieſer Gegenſatz zwiſchen der eigenen Selbſtſchätzung der
Amerikaner und ihrer Minderwertung der Ausländer dadurch
zur Geltung, daß ſie 45 Prozent vom Wert der Maſchinen
als Einfuhrzoll erheben, dagegen in Deutſchland nur etwa
s Prozent dieſes Wertes an Einfuhrzöllen entrichten.

Sonntag, 17. Mai 1903.

Ein Rückblick auf die Wahlbeteiligung.
Bei der erſtmaligen Wahl zum deutſchen Reichstage

wurden insgeſamt 3 879 777 Stimmen abgegeben. Die
Sozialdemokratie war damals mit 101 927 Stimmen be-
teiligt. Bei der letzten Reichstagswahl im Jahre 1898
wurden 7 195 054 Stimmen abgegeben. Die Wahl-
beteiligung iſt alſo um 3315 277 Stimmen oder um
85 Prozent geſtiegen, wobei natürlich die Zunahme der Be
völkerung das maßgebende Moment iſt. Die Stimmenzahl
der Sozialdemokratie ſtieg auf 2107 076, ſie hat alſo um
2 005 149 oder um 1976 Prozent zugenommen. Ziehen
wir die Stimmenzahl der Sozialdemokratie von der Ge-
ſamtzahl ab, ſo bleibt für die bürgerlichen Parteien eine
Steigerungsziffer für die Wahlbeteiligung um 1 208 201
Stimmen oder um 38 Prozent. Es ergibt ſich alſo aus dieſer
Ziffernzuſammenſtellung auf den erſten Blick, daß die
Sozialdemokratie bei den Wahlen ihr ganzes Aufgebot zur
Urne bringt, während die bürgerlichen Parteien bei Er-
füllung ihrer Wahlpflichten noch immer einer ſträflichen
Läſſigkeit huldigen. Wenn dieſe Tatſachen einer Beſtätigung
bedürften, ſo braucht man nur eine Stichprobe mit dem
ſechſten Berliner Wahlkreiſe zu machen, wo die anſäſſige
Arbeiterbevölkerung eine prozentuale Beteiligung herbei-
geführt hat, wie wir ſie in keinem Wahlkreiſe mit bürgerlichen
Mehrheiten beobachten können. Der Hochmut der Sozial
demokratie begründet ſich alſo auf rein negativen Tatſachen.
Die wirkliche Sachlage konnte übrigens auch ihren Führern
beweiſen, daß die Furcht vor der Sozialdemokratie bei weitem
nicht in dem Maße vorhanden iſt (oder vielmehr überhaupt
nicht beſteht), wie es in der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſtets
dargeſtellt wird. Demgemäß iſt auch die von der Sozial
demokratie vertretene Auffaſſung, als entſpränge die ſoziale
Geſetzgebung dem Beſtreben, die Arbeiter lediglich zu be-
ruhigen, vollſtändig falſch. Die ganze ſoziale Fürſorge, wie
ſie in der Botſchaft vom 17. November 1881 angekündigt
und vom Fürſten Bismarck unter der tatkräftigen Förde-
rung durch die nationalen Parteien gegen den Willen der
Sozialdemokratie durchgeführt wurde, verdankt ihre Ent
ſtehung dem ſittlichen Pflichtbewußtſein und dem Soli-
daritätsgedanken der bürgerlichen Parteien und außerdem,
wie der Reichskanzler Graf Bülow einmal betonte, dem
landesväterlichen Wohlwollen der Monarchie. Leider aber
fehlt es im politiſchen Leben vollſtändig an der Erkenntnis
von dem ſolidariſchen Jntereſſe der bürgerlichen Parteien
gegenüber der Sozialdemokratie. Auch hier iſt eine ſittliche
Pflicht zu erfüllen, indem den betörten Arbeitermaſſen durch
eine Wahlniederlage der Sozialdemokratie der Beweis er
bracht wird, daß dieſe, wie ſie ihnen keine Beſſerung threr
Verhältniſſe bringen will, auch nicht imſtande iſt, ſich auf ge
ſetzlichem Wege zur Geltung zu bringen. Wenn nur an-
nähernd eine Wahlbeteiligung bei den bürgerlichen Parteien
erzielt würde wie bei der Sozialdemokratie, und wenn ſich
die einzelnen Parteien entſchließen könnten, in denjenigen
Kreiſen, wo die Sozialdemokratie lediglich durch die Uneinig-
keit der bürgerlichen Parteien zum Mandate gelangt, die
trennenden Momente zurückzuſtellen und ſich auf einen ge-
meinſamen Kandidaten zu einigen, dann wäre es bald vorbei
mit dem Traum von der ſozialdemokratiſchen Macht und
Herrlichkeit.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Mai.

S Das Abſchiedsgeſuch des Erbprinzen von Meiningen.
Der endgültig feſtſtehende Rücktritt des Erbprinzen Bernhard
von Meiningen vom Kommando des VI. Armeekorps in
Breslau hat in der Preſſe zu verſchiedenen Erklärungen und
Vermutungen Anlaß gegeben, ſo daß eine Zuſammenſtellung
und Erläuterung der bisher bekannt gewordenen Nachrichten
von Jntereſſe iſt.

Auszuſchalten zunächſt ſcheint das anfänglich verbreitete
Gerücht, ſein Vater, der Herzog, habe in Anbetracht ſeiner
hohen Jahre gleichwie der Großherzog von Baden den Wunſch
gehegt, den Sohn und Nachfolger im Lande und in ſeiner
Nähe zu haben. Eine andere Verſion hat den Rücktritt des
Erbprinzen mit ſeinem bekannten Erlaß gegen Soldaten-
miß handlungen in Verbindung gebracht und dieſe
ſcheint in der Tat die richtige zu ſein.

Es war im Armeekorps ein ſchwerer Fall von Miß-
handlung vorgekommen, indem ſich ein Artilleriſt infolge der
fortgeſetzten Mißhandlungen ſeines Unteroffiziers
das Leben genommen hatte. Der an dieſen Fall anknüpfende
Erlaß lautete folgendermaßen

„Für den Soldaten iſt es ſchimpflich und erniedrigend, Miß

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Dr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

handlungen zu erdulden. Darüber darf die Mannſchaft nicht im
Zweifel gelaſſen werden. Es iſt daher den Leuten durch
die Offiziere öfter klar zu machen, daß ihnen durch
Zufügung von Mißhandlungen eine ehrenrührige Behandlung
widerfährt, daß ſie an ihrer perſönlichen Ehre geſchädigt
werden, und daß es weder dem Willen Seiner Majeſtät
des Kaiſers und ihrer übrigen Vorgeſetzten,
noch dem berechtigten Ehrgefühle des Soldaten
entſpricht, wenn die Leute ſich eine ſolche Behandlung ſtill
ſchweigend gefallen laſſen. Wird aber die geſchehene Mißhandlung
von dem Mißhandelten nicht angezeigt, ſo iſt es kaum möglich, daß
die Vorgeſetzten die zum Schutz der Leute nötigen Schritte tun und
denjenigen, welcher die Mißhandlung verübt, zur Verantwortung
ziehen können. Die Leute ermutigen durch ihr Schweigen geradezu
die ihnen zugefügte unvorſchriftsmäßige rohe Behandlung, und mit
der Zeit wird dieſe dann leicht zur Gewohnheit.“

Scovweit bewegt ſich der Erlaß in dem üblichen Rahmen,
in dem derartige Belehrungen und Einſchärfungen gehalten
zu ſein pflegen, ähnlich lautete die mit allgemeiner An
erkennung begrüßte Verordnung des jetzigen Königs von
Sachſen. Weiter iſt dann in dem Erlaß hinzugefügt, daß,
außer der bereits vorgeſchriebenen „öfteren Be
lehrung durch die Offiziere derſelbe allenOffizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften jährlich drei
mal vorzuleſen ſei, bei jeder ſich bietenden Gelegen-
heit die Mannſchaften auf thre Pflicht hinzuweiſen ſeien,
etwaige Mißhandlungen zur Anzeige zu bringen. Von jedem
Mißhandlungsfalle ſei dem Generalkommando Meldung zu
erſtatten, damit eventuell die Verſetzung des Beſchwerde-
führers in einen anderen Truppenteil verfügt werden könne.

Die „Allgem. Ztg.“ meldet nun folgendes:
„Am 30. April erhielt der Erbprinz ein Handſchreiben des

Kaiſers mit dem Befehle, den bekannten Erlaß zurückzunehmen.
Darauf reichte der Erbprinz ſein Abſchieds-
geſuch ein. Am 3. Mai wurde telegraphiſch von Rom aus der
erbetene Urlaub bewilligt. Es hätten, ſo wird uns weiter ver
ſichert, keinerlei andere Beweggründe zur Einreichung des Abſchieds
geſuches vorgelegen als das kaiſerliche Handſchreiben.

UUnſer Berliner Korreſpondent hat ſich dahin ausgeſprochen:
die Annahme, daß der Kaiſer das ſcharfe Auftreten eines
kommandierenden Generals gegen die Miß handlungen
im Heere mißbilligen könne, ſei unſinnig und
perfide, und hat dann nochmals betont, daß der Jn halt des
Erlaſſes nicht mit der Verabſchiedung im Zuſammenhang ſtehe.“

Weiter wird aus Breslau gemeldet, daß der Erlaß tat
ſächlich zurückgezogen worden ſei; ob auch die Verabſchiedung
des Kommandeurs der XI. Diviſion mit dem Falle zu
ſammenhängt, bleibt ungewiß.

Ganz überſehen darf bei der Sache auch nicht werden,
daß ſeit längerer Zeit geſpannte Verhältniſſe zwiſchen dem
Kaiſer und der erbprinzlichen Familie beſtehen und daß der
Erbprinz eine impulſive Perſönlichkeit iſt. Auf dieſem
Hintergrunde ſpielt ſich der Anlaß zum Rücktritt des
ſelben ab. Was den Schluß des Erlaſſes betrifft,
ſo geben wir darüber nachſtehende Preßſtimmen wieder: Der
„All g. Ztg.“ wird von militäriſcher Seite geſchrieben:

„DOeffentliche Erlaſſe eines Generalkommandos in dieſem
Sinne gibt es überhaupt nicht. Nun ſcheint ein formeller Fehler
des Erlaſſes vorzuliegen und zwar darin, daß beſtimmt worden iſt,
der Erlaß ſei nicht nur den Offizieren, ſondern auch den Mann
ſchaften vorzuleſen; ſtatt, daß er nur den Offizieren vorgeleſen
werden ſolle, um die Mannſchaften in dieſem Sinne zu belehren.
Dieſer Formfehler wird vermutlich zur Anordnung der Zurück
nahme des Erlaſſes geführt haben. Verſtimmung aber könnte es
erregt haben, daß und wie dieſer Erlaß der Oeffentlichkeit über
geben worden iſt.“

Die „Tägl. Rundſchau“ ſchreibt:
„Der gewiß in beſter Abſicht abgefaßte Erlaß enthielt aller

dings inſoweit nichts Außergewöhnliches, daß er gegen die Miß
handlungen auftrat und die beſtehenden Vorſchriften zu ſchärfſter
Nachachtung empfahl. Solche Erlaſſe ergehen in größeren und
kleineren Truppenverbänden ſehr häufig. Ob es aber richtig iſt,
dem Manne durch einen Korpserlaß geradezu die Beſchwerde anzu
befehlen, erſcheint zweifelhaft. Der Mann ſoll, ſeinem Ehrgefühl
folgend, ſelbſtändig handeln. Ein Hinweis hierauf dürfte nur
durch mündliche Belehrung angemeſſen ſein. Für ganz bedenklich
aber halten wir es, daß der Erlaß von Verſetzungen der Beſchwerde
führer ſpricht. Dies kann unter Umſtänden im konkreten Falle
wohl verfügt werden, als öffentlicher Erlaß kann es dahin führen,
das Vertrauen des Mannes zu ſeinen nächſten Vorgeſetzten zu er
ſchüttern. Man muß doch bedenken, daß, wie wir in unſerem neu
lichen Artikel über den Soldatenſtand ausführten, auch ſchlechte
Elementein das Heer eingeſtellt werden, auf die
Rückſicht zu nehmen iſt.“

Dieſe beiden Preßſtimmen treffen unzweifelhaft das
Richtige. Selbſtverſtändlich iſt es auch der Wille des Kaiſers,
daß den SoldatenMißhandlungen auf das Energiſchſte ge
ſteuert wird. Schon im Jahre I890 iſt vom Kaiſer Wilhelm
ſelbſt ein dahingehender Erlaß ergangen. Den Zwecken
und Zielen nach iſt alſo der jetzige Erlaß des Erbprinzen
ſicherlich im Sinne des Kaiſers, in der Form aber
und in einzelnen Beſtimmungen kann man ihm
nicht zuſtimmen. Und daraus erklärt ſich der
Rücktritt des Erbprinzen und die An
nullierung des Erlaſſes.

Aus der Armee. Von gut informierter Berliner
Seite wird uns beſtätigt, daß der Gouverneur von Metz,
Generalleutnant Stötzer, zum kommandierenden General
des XVI. Armee-Korps an Stelle des Generalfeldmarſchalls
Grafen Haeſeler deſigniert iſt. Jm allgemeinen werden zu
Gouverneuren und Kommandanten ernannte Generäle nicht
wieder mit Kommandos in der Armee beauftragt; die Stellen
in'Metz und Straßburg machen hierbei jedoch eine Ausnahme,
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wie denn auch bereits früher der Gouverneur von Straßburg,
General v. d. Burg, ſpäter des II. Korps erhielt.

Der Direktor des Zentral Departements im Kriegs
miniſterium, General- Leutnant von Villaume, hat,
wie wir mitgeteilt haben, ſein Abſchiedsgeſ erhalten.
Er war bekanntlich lange Jahre im Militär-Kabinett, wo er
die ehrengerichtlichen Angelegenheiten bearbeitete. Der
Bruder, General der Artillerie von Villaume, war zuletzt
Direktor der Kriegsakademie und ſtarb als ſolcher vor
einigen Jahren. eide Brüder waren unverheiratet und
haben mit höchſter Auszeichnung gedient. Der älteſte
General des Kriegsminiſteriums iſt nunmehr Generalleut-
nant von Einem, der auch als Vertreter des beurlaubten
Kriegs Miniſters zeichnet. Von anderweitigen Ver-
änderungen im Miniſterium hören wir, daß Oberſt
Wachs, bisher unter General von Villaume Chef der
Miniſterial- Abteilung, deſſen Nachfolger werden ſoll. An
Stelle des unlängſt zum Kommandeur der 33. Diviſion er
nannten Generalleutnants von Tippelskirch, des bis
herigen Direktors des Verſorgungs- und Juſtiz-Departe
ments, ſoll Oberſt von Vallet des Barres treten,
bisher Chef der Verſorgungs- Abteilung in dieſem Departe-
ment. An Stelle des zum Kriegsminiſter deſignierten
Generalleutnants v. Einem iſt Generalmajor Sixt von
Armin, bisher Chef des Generalſtabes des Garde-Korps,

um Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements in Aus-
ſicht genommen, und füglich ſoll Oberſt von Lochow, bis-
her Chef der Armee- Abteilung im Kriegs-Miniſterium,
Kommandeur des Leib-Grenadier- Regiments werden
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Wie man es zu einer Reichstagskandidatur bringen
kann. Jm A. Berliner Wahlkreiſe, welchen zur Zeit Singer
im Reichstage vertritt, iſt der durch ſein merkwürdiges Auf-
treten in der Oeffentlichkeit bekannte Herr Löhning als frei
ſinniger Kandidat aufgeſtellt worden. Die jüdiſch-demo-
kratiſche „Berliner Zeitung“ ſchreibt darüber das Folgende:

„Die Reichstagskandidatur Löhning im 4. Berliner Wahlkreiſe
wird vielfach überraſcht haben und wird namentlich den
Grimm aller regierungsfrommen Ordnungs- und Staatsſtützen
entflammen; Herr Löhning kann ſich auf ſaftige Anwürfe
aus dieſem Lager gefaßt machen. Da der Mann der Feldwebel-
tochter aber in dieſer Beziehung bereits durch reichliche Erfahrungen
abgehärtet iſt, wird ihm auch ein neuer Stinkbombenregen
nicht ſonderlich anfechten. Das Gefühl erlittenen Unrechts, un
verdienter Schmach iſt ein kräftiger Sporn zu ſcharfer
Gegenwehr. Dies Gefühl hat ihn hinausgetrieben in die politiſche
Areng, und es hat ihn ganz natürlich denen zugeſellt, die das Un
recht, das ihm geſchehen, am ſtärkſten mitgefühlt, die ihn und ſeine
Sache am nachdrücklichſten verteidigt haben. Die freiſinnige Partei
ihrerſeits darf dem neuen Kampfgenoſſen vertrauensvoll die Hand
entgegenſtrecken, denn als ein frei und gerecht denkender Mann hat
er ſich ſchon erwieſen, als er in Amt und Würden nicht wie andere
den Mantel nach dem Winde hängte, ſondern ſeiner Ueber-
zeugung von der Schädlichkeit der Regierungs
politik in der Polenfrage unverfälſchten Ausdruck gab, als er
das Anſinnen, die Wahlfreiheit ſeiner Untergebenen durch Maß
regelungen zu vernichten, unter Berufung auf das verfaſſungs-
mäßige Recht, ſtolz und ſtark zurückwies. Die Wahlausſichten
Löhnings im 4. Wahlkreiſe ſind ja keine glänzenden. Der Kreis

iſt im ſicheren Beſitze der Sozialdemokratie. Herr Singer iſt 1898
mit 45 000 gegen 16 000 Stimmen gewählt worden, und wenn
zweifellos auch in den ſozialdemokratiſchen Kreiſen ſelbſt ſich
mancherlei Sympathien für Löhning regen werden, ſo iſt die ſozial-
demokratiſche Wählerſchaft doch zu gut diszipliniert, als daß ſie zu
einem beträchtlicheren Teile die Parteiſache hinter dieſe perſön-
lichen Sympathien zurückſtellen ſollte. Dagegen darf man er-
warten, daß die Kandidatur Löhning viele Laue und Wahlträge
aus dem gewohnten Schlummer aufrütteln wird. Dieſe Kan-
didatur bedeutet einen ſcharf zugeſpitzten
Proteſt gegen die Mißachtung des Menſchen-
und Bürgerrechts der Niedrigergeſtellten durch
das Mandarinentum der Bureaukratenwelt,
gegen die unſelige Herrſchaft des Kaſtengeiſtes mit all ihren
grotesken, Spott und Erbitterung herausfordernden Erſcheinungen,
wie ſie der Fall Löhning in ſo grelle Beleuchtung gerückt hat. Die
Wähler werden dieſen Charakter der Kandidatur verſtehen und ihr
zu einem Erfolge verhelfen, der auch denen, die im Regimente
ſitzen, die Augen öffnet.“

Uns hat die Aufſtellung Löhnings als freiſinniger
Reichstagskandidat weder überraſcht noch mit Grimm erfüllt.
Wir wiſſen zu genau, daß in derartigen Perſönlichkeiten
immer das Zeug zu einem Vertrauensmann der Demokratie
t Der „Vorwärts“ meint zwar, durch ſeine Mandats-

rbung wolle Löhning ſich zur „luſtigen Perſon“ machen
dafür nimmt ihn aber, wie aus obiger „ſaftigen
Empfehlung hervorgeht, der „entſchiedene“ Freiſinn um ſo
ernſter, und das wird ihn tröſten. Wir gönnen den einen
dem anderen.

„Der Junge iſt gut!“ Jnm anhaltiſchen Landtage
ſpielte ſich vor kurzem eine Epiſode ab, die auf den Freiſinn
ein helles Licht wirft. Die „Bernburgiſche Zeitung“ berichtet

darüber: JAbg. Dr. Cohn (Freiſinn): Jn der Tat müßte man,
wenn man ſich auf den Boden des Prinzips ſtellt, viel weiter in der
Progreſſion gehen; denn jemand, der eine Million hat, kann nac
meiner Anſicht gang ruhig 500 000 Mark für die Allgemeinhei
abgeben, dann behält er immer noch genug, um üppig zu leben, wie
es einem ſolchen Manne zuſteht. (Ruf des Abg. Peus: Bravol)

Abg. Péus (Sozialdemokrat): Nun, meine Herren,
habe ich mich aber insbeſondere über die ungemeine Entwickelung
des Herrn Abg. Dr. Cohn gefreut. Er hat ſchon jetzt Forderungen
aufgeſtellt, die man gewöhnlich nur in ſozialdemo-
kratiſchen Verſammlungen hört. Denn, wenn man
von einer Million ſchon 500 000 Mark hergeben ſoll, ſo laſſe ich
mir das gefallen. (Heiterkeit.) Dann werden ihm unſere Partei
genoſſen zujubeln: „Der Junge iſt gutl“ ((Andauernde
Heiterkeit.

Abg. Dr. Cohn: Wenn Herr Peus meint, daß ich
ſozialdemokratiſche Anſchauungen vertrete, ſo liegt das daran, daß,
wenn wir beide die gleichen Anſchauungen vertreten, daß er ſich zu
liberalen Anſchauungen durchgerungen hat. Jch hoffe, daß ich ihm
einſt die Mitgliedskarte zum liberalen Verein ausſtellen darf.

Abg. Péus (zu einer perſönlichen Bemerkung) Meine
Herren! Wie der Herr Abg. Dr. Cohn ſich nennt, ob Liberaler oder

„Sozialdemokrat, das iſt mir egal; wenn er nur tut, was
ich will. (Heiterkeit.)

Es wäre ſehr intereſſant, zu erfahren, was die frei
ſinnigen Geſinnungsgenoſſen des anhaltiſchen Landes-
vertreters Dr. Cohn zu deſſen Expropriationsgelüſten ſagen.
Der Handelsvertragsverein mit ſeinen Millionärs-
Mitgliedern ſollte doch dieſer Sache einmal nähertreten.

Die Kloſett-Couverts. Die bevorſtehenden Reichstagswahlen
haben mit Rückſicht auf die Abänderung des Wahlreglements und
die Einführung beſonderer Wahl-Couverts dem Miniſterium
des Jnnern eine ganz gewaltige Arbeitslaſt aufgebürdet, die ſoeben
erſt bewältigt werden konnte. Die Neuigkeit des Verfahrens er
forderte, daß alle verfügbaren Kräfte angeſpannt und die größte
Sorgfalt verwendet werden mußte. Für die mit den neuen Wahl-
Couverts zu verſehenden LandratsAemter deren Zahl
rund 600 beträgt hat der Miniſter Frhr. von Hammer-
ſt e in eine beſondere Jnſtruktion ergehen laſſen, welche alles
Wiſſenswerte über das neue Wahlverfahren enthält. Demnächſt
beginnt dann die Wahlarbeit für die Landräte, welche ihrerſeits die
Gemeinden ihres Kreiſes mit den Wahlcouverts 2c. zu verſehen
haben. Da die Unmaſſe der Wahlcouverts von den mit ihrer Her
ſtellung betrauten Fabriken vorausſichtlich nicht vor dem 8. Juni
wird fertig geſtellt werden können, ſo dürfte ſich das ganze Ver
teilungsgeſchäft auf den kurzen Zeitraum von einer Woche (8. bis
15. Juni) zuſammendrängen Die größeren Gemeinden werden
daher gut tun, ſich und ihre Beamten allmählich auf das Wahl
geſchäft vorzubereiten.

Graf Poſadowskys Entgleiſung. Die halboffiziöſe
„Neue Pol. Corr.“ verſucht folgende Ehrenrettung des
Grafen Poſadowsky

Die in einem Teile der Preſſe wider den Staatsſekretär des
Jnnern, Grafen Poſadowsky, erhobenen Anſchuldigungen: er habe
die Sozialdemokratie als Arbeiterpartei bezeichnet und ſie dadurch

ewiſſermaßen politiſch legitimiert, ſind durchaus unzutreffend!
raf Poſadowsky hat lediglich dem Wunſch Ausdruck gegeben, daß

wirkliche Arbeiter als Vertreter der Arbeiterſchaft ins Parlament
kommen möchten und nicht die von der Sozialdemokratie bis jetzt
leider durchweg präſentierten Redakteure, Zigarrenhändler und
S von der Partei lebenden Agitatoren und ſogenannten
„Führer“.
Das klingt ſchon anders, iſt aber für die ſozialdemokra

tiſchen Agitatoren noch immer nicht deutlich genug! Die
Sozialdemokratie iſt im Grunde nichts weniger als

Sie vertritt in keiner Weiſe die
Intereſſen der Arbeiterſchaft, ſondern nur diejenigen um-
eine Arbeiterpartei.

ſtürzleriſcher Agitatoren und gewiſſenloſer Faulenzer.
Dahin ſollte ſich Herr Graf Poſadowsky klipp und klar
äußern, wenn er ſich gründlich von dem Verdachte reinigen
Da halte er die Sozialdemokratie für eine Arbeiter-
part

Se. Maj. der Kaiſer in Lothringen. Aus Metzz wird
berichtet: Die Beſichtigung der weit vorgeſchrittenen
Wiederherſtellungsarbeiten an der Hohkönigs burg
durch den Kaiſer nahm etwa zwei Stunden in Anſpruch.
Für heute (Sonnabend) iſt eine Beſichtigung des

önigsregiments, ein Beſuch des Kaiſers bei dem
immer noch bettlägerigen Grafen Haeſeler und eine
Beſichtigung des beim neuen Bahnhofsbau ausgegrabenen
Amphitheaters vorgeſehen. Der Kaiſer wird bei
ſeinem Regiment ſpeiſen.

Perſonalnachrichten. Die verwitwete Landgräfin Anna
von Heſſen, geb. Prinzeſſin von Preußen Tochter des ver
ewigten Prinzen Karl von Preußen) vollendet, am 17. Mai 1836
zu Berlin geboren, am Sonntag das 67. Lebensjahr. Am 26. Mai
kann die Landgräfin den 50jährigen Gedenktag ihrer Vermählung
mit dem Landgrafen Friedrich von Heſſen 14. Oktober 1884)
begehen. Landgräfin Anna von Heſſen iſt bekanntlich ſeit dem
9. Oktober 1901 katholiſch. Sie lebt in Frankfurt a. M. Der
Staatsſekretär des Jnnern, Graf Poſadowsky, begibt ſich
am 19. d. Mts. als Stellvertreter des Reichskanzlers zur Eröff
nung der Städte- Ausſtellung nach Dresden.

Kolonialrat. Zu Mitgliedern des Kolonialrats ſind, der
„Köln. Ztg.“ zufolge, außer dem Wirklichen Geheimen Rat
v. Pommer-Eſche, der Landrat Wilkens in Spremberg und
der Miſſions Inſpektor Buchner in Herrnhut ernannt worden.

Graf Walderſee und die Jeſuiten. Von einem ge
legentlichen, ſehr gut unterrichteten Mitarbeiter erhalten
die „M. N. N.“ aus Rom nachſtehende Depeſche:

Die von engliſchen Blättern gebrachte Nachricht, daß General
feld marſchall Graf Walderſee während ſeines Aufenthaltes
in Rom dem Jeſuitengeneral einen Beſuch gemacht habe,
iſt richti g. Dagegen iſt es falſch, daß Graf Walderſee dem
Jeſuitengeneral im Namen des Kaiſers die baldige Zulaſſung der
Jeſuiten in Deutſchland in Ausſicht geſtellt habe. Der Feld
marſchall hat den Beſuch überhaupt nicht im Auftrag des Kaiſers
oder auf Veranlaſſung der deutſchen Regierung gemacht und konnte
daher auch keine ſolche Erklärung abgeben.

Graf Walderſee hätte u. E. ſeinen Beſuch bei dem
Jeſuitengeneral beſſer überhaupt unter laſſen Warum
das Feuer unnötigerweiſe ſchüren? Warum die vielen
Millionen evangeliſcher deutſcher Mitbürger unnötigerweiſe
beunruhigen und verletzen?

Die Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes.
Die Abſicht, die diesjährige Generalverſammlung des Evan
geliſchen Bundes in Ulm vom 5. bis 9. Oktober abzuhalten,
hat geändert werden müſſen. Vom evangeliſchen Guſtav
Adolf- Verein waren dieſelben Tage für ſeine Jahres-
verſammlung in Hamburg auserſehen worden, und da dort
kein anderer paſſender Termin zu erlangen war, hat der
Evangeliſche Bund auf Bitten des Guſtav Adolf-Vereins
ſeine Tagung in Ul m auf die Zeit vom 28. September
bis 1. Oktober verlegt.

Schulärzte. Nachdem die bisher mit der Tätigkeit der Schul
ärzte in verſchiedenen Städten gewonnenen Erfahrungen im Jn
tereſſe der Durchführung einer zweckentſprechenden lhygiene
günſtige Ergebniſſe geliefert haben, ſind, wie uns aus Berlin mit
geteilt wird, die Bezirksregierungen bemüht, die Anſtellung von
Schulärzten für die öffentlichen Volksſchulen möglichſt in allen
größeren Städten einzuführen.

Lehrer-Fortbildungskurſe. Die an einzelnen Univerſitäten
in den Ferien eingerichteten Fortbildungskurſe für Volksſchul
lehrer und Lehrerinnen finden, wie die „Neue politiſche Korreſpon
denz“ mitteilt, ſeitens der Unterrichtsverwaltung weit
gehende Förderung. Eingzelne Bezirksregierungen haben ſich bereit
erklärt, in beſonderen Fällen einzelnen Lehrern die Teilnahme an
dieſen Kurſen durch Gewährung von Beihülfen zu erleichtern.

Aus dem Beamtenſtab des Telegraphendienſtes. Nach einer
Entſcheidung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten müſſen, wenn

Nachdruck verboten.

Das Wunder des Sankt Pankraz.
Eine Geſchichte aus den Tiroler Bergen.

Von Max Wundtke.
Von Fügen her ſenkt ſich die Landſtraße über Kapfing

hinweg immer tiefer ins Zillertal hinab. Schmal zieht ein
Fußpfad rechts, ehe man nach den Kapfinger Weilern kommt,
auf der Scheide zwiſchen dem Tal der Ziller und dem rechter
Hand aufſteigenden Gelände hin. Eine Stunde Weges, mehr
nicht, und hart an die Felswand gelehnt, ſieht man die
Kapelle des heiligen Pankraz weit über das jenſeitige Ziller-
tal ſchauen. Die Felſengruppen des Keller Jochs halten
Wacht über dem kleinen Kirchlein.

Viel Leben iſt heut vor der Kapelle des Sankt Pankraz.
Auf allen Fußwegen ſtrömen ſie von dannen, Männlein,
Weiblein und Kinder, der heimiſchen Scholle zu. Fröhlicher
Sang erſchallt, und frohes Lachen darein; aber auch mancher
Seufzer, zu dem ſich verſteckt oder frei eine Träne miſcht.
Der heilige Pankraz hatte heute ſeinen Namenstag, und ſo
gut läßt's keinen Menſchen auf Gottes Welt, daß er dem
heiligen Märtyrer und geſtrengen Herrn nicht ein Angebinde
von beſcheidenen oder unbeſcheidenen Wünſchen darzubringen
hätte. Und die juſt auch nicht mehr junge Witwe des Lehn-
leitenhöfers ſcheint ein braves Päckchen von Bitten und An
liegen aus ihrem Hof von Finſinggrund mitgebracht zu
haben. Denn ſchon breiten ſich die ſchwarzen Abendſchatten
des Keller Jochs und des Arzjochs über das läutende Kirch
lein, und ſchon wird's leer um den Ehrenplatz des Heiligen,
der dem Kaiſer Diokletian den Chriſtenglauben mit ſeinem
Blute bezeugte; aber die alte Mirzel liegt immer noch auf
den Knien und ringt die gefalteten Hände, und läßt ihren
Tränen freien Lauf.
Der noch verhältnismäßig junge Pfarrer, deſſen liebe-
vollem Geſicht man es anmerken kann, daß er die Frömmig-
keit auch fühlt, die er ſeinen Schafen zu predigen hat, tritt
zu ihr und redet auf ſie ein. Er kennt ja ihren Kummer,
ſchon faſt zwei Jahre lang, und dieſer Kummer iſt ſehr groß
und ſchwer, er weiß es; er hat aus der ehemals alleweil fröh-
lichen Höferin, die ſo aufrecht ging und ſtand wie die Tanne
auf dem Felſenhang, ein trübſeliges, gebücktes Mütterchen

agemacht.
Das Auge der Finſinger Höferin leuchtet auf, da der

Pfarrer zu ihr tritt. Scheu hat ſie ſich umgeſehen, ob auch
nicht wer ſie belauſcht; dann holt ſie ein kleines Päckchen aus
ihrer Taſche und darin eingewickelt ein paar ganz kleine
Kinderſchuhe aus rotem Leder, ganz kleine, wie ſie der

r Fratz wohl zum erſten Male getragen. 's ſind der
Peppi ihre; er merkt es.

Ueber die derben, ſchwieligen Hände der Alten tropfen
die Tränen.

„Wenn der heilige Pankraz heute ſeinen Segen drüber
ſprechen möcht' vielleicht wirkt er ein Wunder und
hier unterbricht lautes Aufſchluchzen ihre Worte „führt

mir meine Peppi wieder zur Mutterzurück Hab' ich gedacht ſie müßt wieder
kommen als ganz kleines Kind und in den
Schuhchen fahren und den Lockenkopf an meine Schultern
legen, wie einſt Gelt, Hochwürden, 's iſt halt doch wohl
keine Sünde, den Sakt Pankraz um ſo was zu bitten?
Leicht tut er doch ein Wunder

Und der Geiſtliche ſprach ihr Troſt zu. Warum nicht ein
Wunder? hatte er geſagt. Setzt ſich uns das Alltägliche nicht
aus lauter Wundern zuſammen Das wäre ja das letzte und
größte Wunder, wenn dem kleinen Menſchen kein Wunder
mehr ſchiene. Gewiß wird Sankt Pankraz dafür ſorgen,
daß Peppi wieder in die Arme der Mutter zurückkehrt. Das
Wann und Wie aber ſoll der kurzſichtige Menſch dem lieben
Gott nicht vorſchreiben wollen.

Ein wenig getröſtet machte ſich die alte Mirzel mit ihren
vom Pankraz geſegneten Schuhen auf den Weg nach dem
Lehnleitenhof im Finſinggrund. Möglich iſt's ſchon, daß
der heilige Pankraz ein Wunder tut. Wenn Peppis Herz in
der Ferne, in dem gottloſen München, geſpürt, wie der Segen
des Sankt Pankraz in ihre erſten ſüßen Kinderſchuhchen nein
gefahren iſt, leicht möglich, daß dann die Sehnſucht nach
Heimat, Kindertraum und Mutti ihr nimmer Ruh läßt und
die ungeſegneten Schuhe, die ſie jetzt anhat, nicht mehr raſten
mögen, bis der Segen der Kinderſchuhchen auch über ſie ge-
kommen. Leicht ein Wunder! Möcht' doch Dankt Pankraz
wollen; aber ſo ganz ſicher iſt ſie ihrer Sache doch nicht, und
darum ſchleppt ſie ein gut Teil des mitgebrachten Sorgen-
päckchens wieder heim in den Lehnleitenhof. Aber kleiner
iſt's ſchon geworden, und das iſt wohl etwas wert.
ſt ſten hen vor dem Aufſtieg mit dem Marienbilde bleibt
ſie ſtehen.

Da iſt ja der Matthias auch, der Großknecht auf ihrem
Hof. Ei z am Samstag abend was hat der hier zu
ſuchen Wär' auf dem Hof nicht genug zu tun? Morgen
iſt ja Sonntag, da die Hände feiern können den ganzen Tag.
Sie tritt heran zu ihm. Er ſteht auf von dem Stein, auf
dem er geſeſſen.

„Sel wird ſchon ſein,“ ſagte er ernſt, „haſt ein Wunder
verlangt vom Sankt Pankraz, Höferin; hab's gehört drinnen.
Er wird's tun; ich weiß es. Mir iſt's ſo ganz glühend heiß eigene Fauſt gegangen.

hier drinnen überlaufen paß auf, Höferin, Pankraz wird
ſich Deiner erbarmen.“

„uUnd auch Deiner, Matthias?“ Eine ſchmerzliche Schalk
heit lag in ihrem Wort.

Matthias ſchlug das Auge nicht nieder.
„Wißt's ja eh ſchon, Höferin, wie's mit mir ſteht. Hat

Dein verſtorbener Mann auch nichts wiſſen wollen davon
mir ſaß Deine Dirn halt zu feſt in meinem Herzen, und wenn
ich alt werde, wie ein frommer Klausner meine Gedanken
werden die Peppi nimmer laſſen, auch wenn ich ſie nie
haben ſoll.“

„Weiß, Matthias. Wenn mein Alter ſelig noch lebte, er
würde ſchon tauſend Mal ja ſagen, wenn er das Mädel nur
damit wieder zurückbekäme. Aber die Peppi hat Dich ja
auch nicht haben mögen.“„Wahr is's, Höferin; aber lieben kann r halt doch.
Von Herzen lieb haben, das kann niemand verbieten.“

„Soll ſchon ſein, Matthias haſt ſie rechtſchaffen lieb z
habt. Ach, daß uns die Dirn davon laufen mußte in die
große, weite Welt! Gehſt mit heim, Matthias?“

„Noch nicht, Höferin. Will noch da hinein er deutete
auf die Kapelle zurück.

„Die Sakramente ſind weggeſchloſſen was willſt
noch? Warſt ja eh drin.“

„Sell ſchon, aber ich will mit dem heiligen Pankraz noch
allein ein Wörtlein unter vier Augen reden. Jch mag nicht,
wenn das Volk darum ſteht und gafft.“

Die Höferin ging.
Drüben, überm hohen Galtenberg ſtieg bereits die volle

Mondſcheibe herauf. Dämmerlicht lag auf den Wegen, nur
die äußerſten Spitzen ringsum glühten noch wie verlöſchende

ackeln. Der Burſch flog wieder in die Kapelle zurück.
Etwas ganz beſonderes hatte er vor. Am letzten Mal, als er
in Rattenberg am Jnn zum Jahrmarkt war, hatte er bei
einem Händler eine Anſichtspoſtkarte entdeckt, wie man ſie in
den Bier und n z der großen Städte zum Ver
kauf ausbietet. ine kleine zitherſpielende und ſingende
Tiroler Geſellſchaft war darauf abgebildet in heimatlichem
Koſtüm. Jn einem dieſer Mädchen hatte er Peppi, die
Tochter des verſtorbenen Lehnleitenhöfers, erkannt. Das war

ja nun freilich kaum ein Wunder, denn männiglich im ganzen
unteren Zillertal wußte Beſcheid, daß die Peppi, ein ſehr
hübſches und befähigtes Mädchen, aber gehörig hochfahrendund unbändig, eines Tages heimlich herſchonnden war, um

ſich einer Zither- und Geſang- Geſellſchaft anzuſchließen, die
ins Reich hineinzog. Jhre Eltern hatten ihren fortwähren-
den Bitten und Trotzen nicht nachgegeben; ſo war ſie halt auſ

Wahr iſt's ſchon, eine herrliche



in einem Gruppenbezirk zur Beſetzung der für Militäranwärter be
ſtimmten Stationsaſſiſtentenſtellen des Telegraphendienſtes ver
ſorgungsberechtigte Telegraphiſten, die für den Bahnhofsdienſt
tauglich und zum Stationsaſſiſtenten geprüft ſind, nicht zur Ver
fügung ſtehen, die vorbandenen verſorgungsberechtigten Tele
graphendiätare, die den bezeichneten Anforderungen genügen, bei
der Beſetzung der Stationsaſſiſtentenſtellen des Telegraphendienſtes
berückſichtigt werden,

Ausbildungskurſe für Heizer. Auf Veranlaſſung des
Handels miniſteriums werden nach der „Neuen politiſchen Korre-
ſpondenz“ die königlichen Maſchinenbauſchulen an einer Reihe von
Orten ſtaatliche Ausbildungskurſe für Heizer abhalten.

Das ſogenannte Wreſchener Komitee, deſſen Mitglieder
wegen Begünſtigung der Flucht mehrerer im Wreſchener Schul
prozeſſe Verurteilten angeklagt ſind, hat ſich aufgelöſt. Das
Komitee ſandte das geſammelte Geld, gegen 200 000 Mark, nach
Krakau, wo ſich ein neues Komitee gebildet hat.

Geologiſche Karte von Preußen. Die königliche Staats
regierung hat die Herſtellung einer geologiſchen Karte vom König-
reich Preußen beſchloſſen und mit der Ausführung eine Reihe von
Mitglieoern der geologiſchen Landesanſtalt beauftragt.

Eine Prägung von 20 Millionen Fünfmarkſtücken
iſt für dieſes Jahr beſchloſſen worden. 10 Millionen davon
werden in wenigen Wochen in Umlauf geſetzt werden. Es
wird dies vielfach Verwunderung erregen, da dieſe Münze
als unhandlich nicht beliebt iſt. Aber die Fünfmarkſtücke
treten an die Stelle der zur Einziehung verurteilten
Taler, deren Fehlen als Silbermünze ſich bereits ſo fühl-
bar macht, daß an die Reichsbank vielfach die Forderung er
gangen iſt, die Taler wieder verkehren zu laſſen. Dieſem
Wunſche kann nicht entſprochen werden, dafür wurde die
Ausprägung jener 20 Millionen Fünfmarkſtücke angeordnet.

Ausland.
Zur Lage auf dem Balkan

wird aus Wien gemeldet: Schemſi Paſcha unternahm am 13. Mai
nach Meldungen aus Uesküb einen Streifzug mit acht Bataillonen
nördlich von Djakova und zerſtörte in einigen Orten mehrere Blockhäuſer
und befeſtigte die Wohnhäuſer, die albaneſiſchen Notablen gehörten,
welche nach Auflöſung der Albaneſenverſammlung von CEernobreg
in ihren Häuſern Widerſtand geleiſtet hatten. Auch in Djakova ſelbſt
wurden drei Blockhäuſer zerſtört im Kampfe bei Kratowo ſollen die
türkiſchen Truppen ſchwere Verluſte erlitten haben. Aus Belgrad
wird telegraphiert, daß nach übereinſtimmenden vertrauenswürdigen
Berichten die revolutionäre bulgariſche Bewegung in Makedonien ſich
nicht mehr länger behaupten könne und wenigſtens für dieſes Jahr bald
ihre Tätigkeit einſtellen dürfte, da es ihr an Mitteln fehle und ſie den
zroßen politiſchen Schwierigkeiten, die ſich ihr entgegenſtellen, nicht ge
wachſen ſei. Dagegen erklärte der in Wien eingetroffene verwundete
und in einer Klinik Heilung ſuchende makedoniſche Bandenführer Pantew
in einem Jnterview alle Gerüchte, daß der Aufſtand in Makedonien
im Niedergang begriffen ſei, für vollſtändig unbegründet. Er
behauptet, daß die in Saloniki gegraben aufgefundenen Minen von be
zahlten Türken hergeſtellt worden ſeien, wie überhaupt die Türken die
beſten Verbündeten der Aufſtändiſchen ſeien. Das Attentat in Saloniki
ſei eine ernſte Mahnung an Europa, den Makedoniern die ſo ſehnlichſt
gewünſchte Freiheit zu verſchaffen. Bleibe die Mahnung ohne Erfolg,
ſo würden weitere Attentate in allen Städten der
europäiſchen Türkei erfolgen, da die makedoniſche
Organiſation noch auf ein Jahr über Bomben
verfüge.

Aus Belgrad wird der „Frkftr Ztg.“ mitgeteilt „Malenovine“
berichtet aus Uesküb Die türkiſchen Truppen nähern
ſich dem Zentr m des albaneſiſchen Widerſtandes,
der Stadt Jpek, wo tauſende Albaneſen ſich befinden. Den Einmarſch
in Jpek oder eine Schlacht erwartet man Sonntag oder Montag.
Der frühere Hroßvezier Said Paſcha riet, nach einer weiteren
Meldung aus Wien, dem Sultan wiederholt aufs
dringendſte zum Kriege gegen Bulgarien, weil
die Türkei ſich ſonſt durch die fortgeſetzten Rüſtungskoſten rſchöpfe.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien, der unmittelbar nach der Ankunft in
Sofia einem mehrſtündigen Miniſterrat präſidierte, erklärte es dürfe
unter keinen Umſtänden zum Kriege kommen. Die
Studenten und Makedonier, die vor dem Konak gegen den Fürſten
demonſtrierten, wurden von der Polizei auseinandergetrieben. Sie
riefen „Es lebe Makedonien, nieder mit den Fürſten Für die
perſönliche Sicherheit des Fürſten wurden umfaſſende Maßregeln
getroffen.

OeſterreichUngarn.
Kroatiſche Kundgebungen.

Nach weiteren Meldungen aus Fiume iſt infolge der vorgekommenen
und noch erwarteten Kundgebungen nach den Stationen Plaſe und
Frfine der Bahn Karlſtadt-Fiume Militär entſandt worden. Der

ahn und Fernſprechverkehr in Buccari wird mit größter Achtſamkeit
abgewickelt die zerſtörten Bahnſignalapparate werden ausgebeſſert. Jn
Buccari ſind geſtern drei und heute 17 Perſonen verhaftet worden.
Jm Dragatal haben Unruheſtifter die Fernſprech und Telegraphen
drähte zerſchnitten. Die Meldungen über Kundgebungen und Ver
haftungen in Mitrowitza ſind vollkommen erfunden ebenſo iſt die
auswärts verbreitete Meldung unwahr, daß im Kreutzer Bezirk zwei
Perſonen ſtandrechtlich hingerichtet worden ſeien. Das „Ungariſche
Telegr.Korr.Bureau“ meldet Die auswärts verbreiteten Nachrichten von
einem Aufruhr in Kroatien und Slavonien ſowie über Hin-
richtungen ſind erfun den. Wahr iſt, daß in Brod und zwei oder drei
Ortſchaften des flachen Landes Demonſtrationen vorgekommen ſind, wobei
ungariſche Auſſchriften an den Eiſenbahnſtationen und ungariſche
Fahnen herabgeriſſen wurden. Verwundungen kamen dabei aber
nirgends vor. Bei Erſcheinen der Gendarmerie oder einer ſchwachen
Abteilung Militär ergriffen die Demonſtranten die Flucht, und es
lag kein Anlaß vor, von der Waffe Gebrauch zu machen. Selbſt
aufgebauſchte Berichte, die nach Peſt telegraphiert wurden, wiſſen
von keinem Zuſammenſtoß zu melden. Jm Kreutzer Bezirk, wo auf dem
flachen Lande, wie erwähnt, in zwei oder drei Ortſchaften Zuſammen
rottungen ſtattfanden und der Gutsherr bedroht wurde, iſt das
Standrecht verkündet wurden. Es ſind vier oder fünf Verhaftungen,
wie bereits gemeldet, vorgenommen worden. Die Nachrichten über
ſtandesrechtliche Verurteilungen ſind erfunden. Heute liegt
eine Meldung über eine ungarnfeindliche Kundgebung in Buccari
vor. Als eine Abteilung Militär erſchien, flüchtete die Menge;
mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. Es ſoll angeblich ein
Wächterhaus der Eiſenbahn zerſtört und der beſchädigt
worden ſein. Dieſe Nachricht iſt jedoch mit Vorſicht aufzunehmen, da
ähnliche Meldungen aus Kroatien in der letzten Zeit jedesmal für
unrichtig erklärt worden ſind.

Rußland.
Die Maiparade.

Jn Gegenwart des Zaren und ſeiner Familie hat am Freitag auf
dem Marsfelde von Petersburg die große ruſſiſche Maiparade ſtatt
gefunden. Es nahmen 54 Bataillone, 43 Eskadronen, 14 Sotniji,
126 Geſchütze der Fußartillerie und 36 der reitenden Artillerie teil.
Die Parade kommandierte Großfürſt Wladimir. Zur feſtgeſetzten Stunde
erſchienen die junge Zarin und die ZarinMutter in offener
Equipage à la Daumont. Der Zar ritt neben der Equipage in der
Uniform der Leibgrenadiere mit dem Andreasband, gefolgt von
einer glänzenden Suite, in der die meiſten Großfürſten, ſowie verſchiedene
Vertreter der diplomatiſchen Korps ſich befanden. Der Zar nahm
unmittelbar vor dem Zelt Aufſtellung. Nun begann das glänzende
Schauſpiel. Alles klappte. Der Zar ſchien äußerſt wohlgelaunt. Das
Ende der Parade bildete eine glänzende KavallerieAttacke. Nach kurzer
Kritik ſtieg der Zar vom Pferde, um ſich mit der Zarin in offener
Equipage nach dem nahe gelegenen WladimirPalais zu begeben.

Serbien.
Zu der Demiſſion des Kabinetts Danew

melden die Abendblätter Der Fürſt hätte Danew vorgeworfen, wie er
ihm einen ſolchen Menſchen wie Radew ins Haus bringen könne.
Angeblich ſoll der Miniſter Radew über den Fürſten geſchimpft haben,
tatſächlich waren die Beziehungen des Fürſten zum Kabinett Danew ſeit
Wiedereinſetzung des letzteren geſpannt, und Danew ſoll noch vor der
Abreiſe des Fürſten nach Mentone ſeine Demiſſion gegeben haben.
Jetzt beſteht er auf der Demiſſion bis zu dieſem Augenblick iſt ſie
noch nicht angenommen Jedenfalls kommt darin die durch die make
doniſche Frage geſchaffene Spannung zum Ausdruck.

Standesamt.
Halle ASüd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Mai 1903.

Aufgeboten Der Schloſſer Franz Götze, Wörmlitzerſtr. 6 und
Eliſabeth Heidland, Liebenauerſtr. 162. Der Barbier und Friſeur
Oskar Aßmann und Auguſte Döpelheuer, Ranniſcheſtr. 16. Der
Kafetier Karl Janowsky und Emma Schröder, Kl. Ulrichſtr. 22.

Geboren Dem Schloſſer Paul Reichardt, Dryanderſtr. 24, S.
Willy. Dem Paſtor Gerhard Faßmer, Südſtr. 62, T. Margarete.
Dem Arbeiter Hermann Banſe T. Elſe, Klinik. Dem Schloſſer Friedrich
Theuerjahr, Südſtr. 3, S. Paul. Dem Handarbeiter Paul Hohaus,
Steinweg 4, S. Kurt.

Geſtorben: Die Wwe. Katharine Rieſer geb. Schild, 85 J.,
Delitzſcherſtr. 3. Des Fabrikarbeiters Franz Beinel Ehefrau Suſanne

geb. Mainzer, 44 J., Klinik. Des Malers Joſef Preylowski T., totgeb.,
Schwetſchkeſtr. 9.

Auswärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter Guſtav Heyde, Halle
und Minna Müller, Gerbſtedt. Der Militäranwärter Wilhelm Nagel,
Morsleben und Eliſabeth Fiſcher, Marienborn. Der Schloſſer Jmanuel
Keller, Halle und Chriſtine Larſen, Leipzig.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Stachelbeeren, 1 Liter 30-35 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--35 Pfg. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mt.

wiebeln, pro Ctr. 5--6 Mk. Hähnchen, pro St. 1,60-2,25 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.

Blumenkohl, 1 St. 20--60 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30- 35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--8 Pfg. Eier, pro Mdl. 80--85 Pfg.
Gurken, 1 Stück 35-—50 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 60-65 Pf. pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Spargel, ſchwach, pr. Pfd. 30-40 Pf. indfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 40-—80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf von Wintzingerode aus Wintzingerode.

Geh. Ober-Poſtrat Stille, Oberberghauptmann von Velſen, Geh. Berg-
räte: Bauer, Liebrecht, Dr. von Lewinsky, Reg. Baumeiſter Behrens,
Kgl. Baurat Gerarde, ſämtlich aus Berlin. Dir. Steinert nebſt Ge
mahlin aus Leipzig. Bergref. Beſſerer aus Staßfurt. Geh. Rat
Freund nebſt Gemahlin aus Breslau. Oek.-Rat Schaeper nebſt Ge
mahlin aus Wanzleben. Rittmeiſter: Köcher nebſt Familie aus
Schwanebeck, Ruſche aus Goſeck. Rittergutsbeſitzer: Nette nebſt Ge
mahlin aus Beeſenſtedt, Dr. Schottländer nebſt Gemahlin aus Weſſig
Bez. Breslau. Fabrikant Schönemann aus Heidelberg. Dr. Lapponowe
aus Riga Lioland. Kaufleute: Graf aus Geiſenheim, Tarnowski,
Mendelſohn, Schapiere, Jacobſen, Bauchwitz, Saalfeld, Refardt, Schilling,
ſämtlich aus Berlin, Zwanziger aus Biebrich a. Rh., Küpper aus
Salzuflen, Schönfeld aus Neuſtadt, Uner aus Elberfeld, John aus
Hamburg, Flemming aus Neuß a. Rh., Fuehrmann aus Nework,
Heß aus Wiesbaden, Philipp aus Köln, Braniß aus Breslau, Beringer
aus Mainz, Lührs, Henning, beide aus Magdeburg, Jffland aus
Leipzig, Volker aus Hannover, Weyl aus Mühlhauſen.

Veantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales. Erich Veuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Werſeburger Filiale er hen Cern Brenne
„7Z7„ J J JJJJ-Z

Bekanntmachung.
nete entel GrammophonAnſerat
und überzeuge ſich dann in meiner großen Ausſtellung J. Etage ohne
prinz daß Grammophon das beſte der Welt in.

Grammophone ſie Phonographen
mit und ohne Automat für Privat ſowie Reſtaurants in größter
Auswahl. Schallplatten, die neueſten Sachen, wieder eingetroffen.

Grammophon- Uudein, m er
hust. Unlig, Halle a, S., eeiitecer.

Größtes Lager der Provinz Sachſen u. ReparaturWerkſtätte
für Grammophone, Phonographen jeder Art.

A Ahilh it Pianinos eign. m Spezialität Rep. u.elt. Gegr. 1869. Stimm. an Blüthner-Jnſtr.

Das photographiſche Atelier „RIvira““, Breiteſtr. 31, erfreutſich trotz ſeines kurzen Beſtehens allgemeiner Veliebtheit. Die Aus
führung der Bilder iſt bei der billigen Preisſtellung eine äußerſt
ſaubere und elegante.

Stimme beſaß die Peppi; aber ſo hoch ihre Silberkehle
hinaufſtieg, ſo hoch wollte auch ihr Kopf hinaus. Der
Matthias, das armſelige Haſcherl, ſollte ſich nur ja nichts ein
bilden, und Höferin werden ſchon gar nicht. Jn der
Stadt wohnen und feine Kleider tragen und eine vornehme
Dame ſein das war ſchon eher was für die ſchöne Peppi.

Nun ja, in den Städten wohnte ſie ſchon, und feine
Kleider trug ſie auch; aber eine vornehme Dame war ſie drum
noch nicht geworden. Zwar war ſie trotz ihres geweckten Ver
ſtandes noch im Kern ſo unſchuldig und naiv, daß ſie keine
Ahnung davon hatte, daß ſie auf dem beſten Wege, das
Gegenteil von einer vornehmen Dame zu werden. Aber das
wußte ja Matthias nicht; er wußte nur, daß ihn Peppi ver-
laſſen hatte, und daß ſie draußen in der Welt von tauſend
Gefahren umgeben ſei, die er ſelber nicht kannte.
Die Poſtkarte mit dem Bilde der Peppi und ihren

zigeunernden Genoſſen hatte Matthias unten in Rattenberg
geſehen und für bare zehn Kreuzer an ſich gebracht. Das
ſollte der heilige Pankraz haben. An die Wand der Kapelle
wollt' er das Kärtchen heften und mit einer Stecknadel mitten
durch Peppis Herz bohren. Das würde ihr einen Stich durchs
Herz geben, hatte die Kartenſchlägerſche drunten in Ratten-
berg geſagt, und ſie würde plötzlich den Matthias ſehen und
alles ſtehen und lieger laſſen und zu ihm kommen. Zwei
Kronen hatte der weiſe Rat gekoſtet, und er hatte rechtſchaffen
gehandelt dabei, mußte aber doch zahlen. Das war juſt um
zwei Kronen zu viel; denn ſein Hokuspokus war überflüſſig.
Wenn ſchon eine Nachhilf nötig war, dann half der alten
Mirzel Schuhſegen auch zum Ziel, und der war umſonſt.
Denn wie der Burſch noch einmal vor der Kapelle ſteht und
äugt, kommt da mit einem Mal ein ſchmächtiges Weibsbild
den ſteigenden Pfad von Kapfing herauf.

Matthias ſteht und ſtaunt. Schier ſtädtiſche Kleidung
hat ſie an, aber nicht ſo ganz von der feinen Art; ein wenig
ſtrapaziert ſchien ihm ihr Gewand. 's war zwar ziemlich
warm; dennoch hatte ſie ein ſchwarzes Umſchlagetuch ſo über
Kopf und Schultern gelegt, daß das Geſicht faſt verhüllt war.

Ein Zittern läuft dem Matthias durch die Glieder.
Aber es kann ja nicht ſein Uebrigens die Peppi, ein
ſtrammer, kräftiger Kerl, friſch und rot im Geſicht, friſch und
keck im Gange die hier abgehärmt, blaß und müde
ſchleicht ſie daher.

Und de Wie ſie nahe herbei iſt
i

So tritt er hinter dem Stein herbor.
Sie ſagt garnichts, ſondern ſchaut ihn an wie ein tot-
vundes Tier. Dann preßt ſie die Hand aufs r und läßt
ſich auf den Stein niederfallen, auf dem vorhin der Groß

knecht gehockt, als die Lehnleitenhöferin mit ihm ſprach.
Er war zu ihr getreten und bot ihr die Hand.
„Kennſt mich gar net mehr, Peppi?“
„Jſt meine Mutter daheim ſagt ſie ſtatt aller Antwort.
„Leicht nicht,“ entgegnet er prüfend.
Sie fährt auf.
„Nicht? Nicht? Sie iſt
„Nicht doch, Peppi. Mußt nicht Angſt haben. Noch vor

einer halben Stunde hat ſie hier mit mir geſprochen. Nach
dem Hof gegangen iſt ſie, aber daheim kann's wohl noch nicht
ſein. Weißt, Peppi, was ſie hier getan hat? Den Sankt
Pankraz um ein Wunder gebeten hat ſ“ daß er Dich heim-
führen ſollt'

Gebetet hat ſie um mich ſchluchzte das
Mädchen auf.

„Na etwa nicht? Und ich nicht auch? Haſt leicht ge
dacht, daß irgendwer Dich vergeſſen gekonnt?“

Das Mädchen hub ſtärker an zu weinen.
„Peppi
Der Burſch ſtand vor ihr und wußte ſich keinen Rat.

Peppis Tränen fielen ihm hundertmal ſchwerer auf die Seele
als ſein eigenes Leid.

„Peppi,“ begann er wieder; „warum weinſt? Bis gut;
biſt ja wieder daheim, und in einem Stündchen auf den Lehn-
leitenhof und haſt Deine Mutter und den
Matthias auch

„Du, Matthias? Ach, das iſt ja jetzt vorbei
„Vorbei, Peppi? Warum vorbei?“
„War doch immer ſo recht hochfahrend zu Dir. Wirſt's

ja nicht vergeſſen haben.“
„Leicht biſt anders geworden O, wie viel g'freuen tät's

„Anders ſchon,“ meinte ſie; „die Peppi iſt eine gar
ſchlechte geworden.“

„Red nicht ſo! Eine Schlechte biſt nicht geworden! Jch
weiß es beſſer.“

„Matthias!“
Wie ein Jauchzen kam es von ihren Lippen, und jetzt erſt

n ſie dem Burſchen die Hand entgegen, die dieſer feurig
ergriff.

„HPein, eine Schlechte biſt nicht geworden. An Deiner
Stirn ſtehts geſchrieben; aber eine recht Unglückliche,“ ſagteMatthias nocg einmal.

„Danke Dir, Matthias; daß Du an mich noch glaubſt;
das macht mir Mut. Ach, ich dacht', ich müßte zu Grunde
gehen da unten in München.“

Und nun kam in fliegender Haſt die Beichte. Ein
luſtiges, ungebundenes Leben, ohne Harm und Arg; die

den

tauſend neuen Eindrücke und Freuden, dann umſchwärmt von
der jungen Lebewelt, bis ein Jngenieur, den die anderen
Herr Doktor nannten, ſeine Kreiſe feſter um ſie zog. Sie
hatte ihn auch gut leiden mögen und ließ ſich ſeine Huldi-
gungen wohl gefallen. Schmuck und Kleider und vornehmes
Eſſen er ſorgte dafür, daß ſie wie in einem Freuden-
rauſch ſchwebte. Jhre Genoſſinnnen fingen an zu ſpitzen und
machten Gloſſen, die ſie nicht verſtand. Getreulich hatte ſie
ihm alles berichtet, und da hatte er ſie von den Jhren ge
trennt, die weiter zogen. Sie ſollte allein für ihn ſein. Ein
Zimmer hatte er ihr gemietet; aber nun zeigten ſich die
Krallen der Katze. Peppi begriff, wozu das alles war, und
als ſie ſich auf ſich ſelbſt beſann, gab es einen ſchrecklichen
Auftritt, und das Ende vom Liede war, daß ſie arm und bloß,
mit wenigen Pfennigen auf der Straße ſtand. Die Scheu
hielt ſie von der Heimat ab, und wer weiß, was ſonſt noch
alles mit ihr jehen wäre; aber da wurde ſie zu ihrem
Glück krank, unff ſo ſchwer krank, daß ſie von der Straße weg
ins Spital geſchafft wurde. Die Aufregung über das plötz-
liche Erkennen ihrer Lage hatte ihre ſtarke Natur zuſommen-
geworfen. Dieſe Krankheit war wie geſchickt vom Himmel.
Sie bewahrte ſie vor völligem Sinken und brachte ihre Ge-
danken zur Umkehr. Monatelang ſchwebte ſie zwiſchen Tod
und Leben. Und nun war ſie wieder da, wieder daheim
ob die Mutter Aber ja! Es wäre ja Sünde, an der
Mutterliebe zu zweifeln

„Und ich, Peppi? Jch? Willſt etwa an mir gar
zweifeln

„Matthias!“
Wie ein lauwarmer Föhn die Schneehäupter umarmt

und zum Schmelzen bringt, ſo ſchmolz des Matthias heiße
Liebe das letzte Eis, das noch in den Winkeln ihres Herzens
verborgen war. Er ſchlang ſeinen Arm um ſie, und ſie lehnte
ihren müden Kopf an ſeine Schulter, ſchaute zu ihm
empor, und

„Du Guter!“ flüſterten ihre Lippen.
So führte er ſie in den Finſinggrund, auf den Lehn-

leitenhof.
Die Höferin ſtand vor der Tür.
Ein heller Jauchzer ließ ſie aufſchauen.
„Jeſſas Maria weiter kam v nicht. Peppi lag

in ihren Armen und ſchluchzte und lachte, und die Alte
taſtete an ihrer Tochter herum und ſchluchzte und lachte auch,
und der Matthias ſtand dabei und wiſchte ein paar Mal mit
dem Joppenärmel über die Augen.

„Siehſt, Höferin,“ ſagte er bei ſchicklicher Gelegenheit,
der heilige Pankraz hat doch ein Wunder getan.“
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Ein eigenartiges Konzert.
Es war unser Wunsch, das Publikum davon zu überzeugen, dass die Reproduktionen des Grammophon so nahe an die Originale heran-

reichen, dass es fast unmöglich ist, einen UVUnterschied zu Konstatieren.
Vor einem geladenen Publikum aus den massgebenden wissenschaftlichen, literarischen und Künstlerkreisen veranstalteten wir ein eigenartiges

Konzert, wo
wirkliche Vergleiche zwischen dem persönlichen Vortrage selbst und der Grammophon- Wiedergabe

gemacht wurden.
nPresse-Berichte: Presse-Berichte:p. uharmome

r e e D k- J eBerliner Börsen-Courier: ürgigers e r Berliner Tagehblat genKonzert, das je ein grosses Publikum angezogen, rn wos. grossem Beifall aufgenommen. Unter den goe-rogrammüberrascht und erfreut hat. Aus dem g spielten Platten befanden sich ganz ausgezeichnet
Grammophon heraus spielten, sangen, deklamiertensie alle mit einer Wärme und Kraft, als, ständen Arie aus Bajazzo“
die Künstler vor uns. Bei den Vergleichenverblätffte förmlich die Lebendigkeit und Treue der 2. Im tiefen Keller

Wiederholung 3. Sextett aus „Cucia di Cammermoor“ Jean VRubelik
j Ganz prüchtig er-Vossische Zeitung: ung T et

aus „Lucia di Lammermoor“. Wenn man die
Augen schloss, hätte man glauben Kkönnen, der
d Virtuose Jean Kubelik spielte es auf der

ioline.

ieinni Rin Grammophon-
Beethovensaal zeigte in überraschender Weise, mit
welcher Vollkommenheit das Grammophon die Töne
des menschlichen Gesanges und der Instrumente
wiederzugeben versteht. Wer während der
Tätigkeit des Apparates seine Augen sehloss,
konnte in der Tat glauben, die Künstler, die das
Grawmmophon „inspiriert“ hatten, ständen auf dem
Podium und sängen ihre Programmnummern per-
sönlich vor. Keine Frage, dass das Grammophon
alle ähnlichen Methoden bei weitem übertrifft.

5 So erklang 2. B. die Stimme desßeichshote Herrn Hofopernsänger Knüpfer

in einer Deutlichkeit, die geradezu verblütffend

4. Duett aus „Carmen“

5. Othello, „Morte d'Otello“

*6. Mägdelein, Kie d.
7. Der Schweinehirt

*10. Gebet aus „CLohengrin“

v. Froſchmärchen
12. Orientaliſche Volksmuſik

*8. GralsErzählungen aus „Cohengrin“ Varl Jörn
9. Königin-Arie aus „Hugenotten“ M. A. Michaelowa

Die mit verſehenen Nummern wurden von den betreffenden Künstlern
ſelbſt vorgetragen.

gelungene, die besten reproduzierten Gesänge
Paul Knüpfers. Erweisen sich auch nicht alle
Platten als vollkommen in Bezug auf Klangfarbe,
so wird dagegen die Technik und BEigenart eines
Künstlers mit grosser Treue Wiedergegeben,

Di e Post Die Probe fiel äusserst günstig aus,
so dass den Vorfühbrungen der leb-

hafteste Beifall gespendet werden konnte.
Ohne Zweifel dürfen wir heute im Grammophon

g. Sofopernanger, Berlin. denjenigen Apparat begrüssen, der in der langen
Franceſo Tamagno Reibe seiner Aitbewerber am virtuosesten, reinsten
Annte Dirk und Kklangrollsten die tönende Kunst zu reprä-

nnie Virkens sentieren Versteht.ine Sebe Wien. Mit ito n voitulius Lieban 3 it seltener Tonreinhbeig Hofopernſänger, Berlin. Kleine Journa und Klangfülle gaben die
Apparate die bekannten Berliner und ausländischen
Künstler und Künstlerinnen wieder. Da war
nichts unharmonisches Blechernes zu bören.
Konnte man doch bei Wiedergabe des Grammo-

Enrico Caruſo
vom Scala-Cheater, Mailand.

Paul Knüpfer
Kgl. Hofopernſänger, Berlin.

ViolinVirtuos, Prag.
Marie Dietrich

a Kgl. Hofopernſängerin, Berlin.
NRarl Jörn

Kgl. Hofopernſänger, Berlin.

Kaiſerl. Hofopernſängerin,
St. Petersburg. phons den Vergleich mit den von denselben

Carl Nebe Künstlern persönlich gegebenen Vorträgen an-
Konzertſänger, Berlin. ſtellen.Rob. Steidl Statt mechanischeriſt, Berlin. 79umoriſt, Berlin Deutsche Warte: Wiedergabe bot man

uns reine Kunst. Wir hatten Gelegenheit, Ver-
gleiche anzustellen zwischen den Sängern und
Sängerinnen selbst und der da-capo Wiedergabe
durch den Apparat. Ein Unterschied war

war. Man glaubte den Sänger selbst zu bören. j nur sehwer zu erkennen.

Das Grammophon als VUnterhalterp.
Ein Urteil von allerhöchster Seite.

Herzoglich schleswig-holsteinisches

Hofmarschall-Amt. Primkenau.Mein Herr!
Ieh nehme gern Veranlassung, Ihnen mit Erlaubnis Seiner Hoheit des Herzogs Ernst Günther

zu Sehbleswig-Holstein die für Sie gewiss angenehme Mitteilung zu machen, dass die Vorführung Ihres
Grammophons Monarech anlässlich des Besuches Ihrer Majestäten und Seiner Kaiserlichen und Königlichen
Hoheit des Kronprinzen, sowie der Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften allseitig anerkannten
Beifall gefunden hat.

Seine Hobeit der Herzog Ernst Günther gab gern seine Pinwilligung, Ihnen zu bestätigen, das s
das mehrstündige Grammophon- Konzert die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften nicht nur sehr
interessiert, sondern aueh gut unterhalten hat,

Hochachtungsvoll

von Ahlefeld,
Herzogl. Hof-Chef.

An
die Deutsche Grammophon Aktien Gesellschaft

Herrn Direktor Theo B. Birnbaum
Berlin.

New Vork Herald schreihbt.
New Vork Herald: A Soceiety Leader's Reception. Poerhaps the greatest

sensation of the afternoon was the performance of a new monster
Grammophon which reproduced the wonderful singing of MAI. Caruso, Plancon and othoer great artistes.

It was funny to see the people coming upstairs, as they entered the room, expecting to see
some great singer, to find it was only a Grammophon. But what a Talking Machine! Such a one
has never before been heard in London. People stood around in rings to listen, and, what is more
strange they involuntarily burst into applause, at the end of every song. There was no vibration.

The Whole thing sounded as though a singer was actually in the room.

Urteile aus Künstlerkreisen.
Madamse Adelina Patti.

Gentlemen!
I have much pleasure in stating that I have beard your Monareh Gramophone and thar

I consider it a very remarkable instrument of its Kind, and quite the most perfect that I have ever
hearä. It reproduces the human voice to such a fine point, that in listening to the records of Caruso,
Plancon &c., it seemed to me as if those artistes were actually singing in my salons. I bave never
heard?anything to equal it.

Vours truly
Adelina Patti (Baroness Cederströw).

Sarah Bornhardlt.
Je veux vous exprimer toute mon admiration pour Votre magnifique Grawophbone. Hier, en

entenädant Habanera, de Carmen, je eroyais entendre, non pas lécho de la voiz de Calvé, mais Calvé
elle-meme, la merveilleuse et unique Calvé.J'en suis encore émue, et j'ai vouln vous en exprimer tout de suito ma re'onnaissance.

Ainsi je fais Ssarah Bernhardt.C. Goquelin.
A première oecasion je me serai un plaisir de me servir de vVotre gramophone qui est

tout à fait surprenant Bien cordialementC. Coquelin.
Vvette Guilbert.

Je viens d'entendre le Gramophone et suis surprise de la force et de la netteté de linstrument,

il remplace véritablement le meilleur orchestre! Xvette Guilbert.
Jean de Retzke,

Je considère le Gramophone comme un instrument vraiment meryeillenx et reproduisant la voix

humaine à la perfection. Jean de RetzKe.
Es steht in Ihrer Macht, in Ihrem eigenen Hause die Stimmen und instrumentalischen Leistungen

der bedeutendsten Künstler der Welt zu hören.
Wir haben an allen Plätzen Vertreter, wo Kataloge und Listen, mehr als 10 000 Aufnahmen umfassend, zur Verfügung stehen.

Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft Berlin.
London Paris Wien St. Petersburg Mailand Brüssel Amsterdam.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 4 Beilagen.

e e e



a

rer
80,

rer

est

nt,

ois

Sonntag

Halleſche Nachrichten. e
Halle a. S., 16. Mai.

Ueber General Körner, den Reorganiſator der chileniſchen
Armee, brachten vor wenigen Monaten verſchiedene Zeitungen die
wenig glaubhaft erſcheinende Nachricht, daß General Körner
aus Chile verbannt ſei, weil er das Haupt der Kriegspartei
gegen Argentinien geweſen ſei und als ſolches zum Krieg gegen
Argentinien gehetzt habe. Bekanntlich entſtammt General Körner einer
Halleſchen Familie; wie wir erfahren haben, iſt er mit ſeiner
Familie vor wenigen Tagen in der alten Heimat wieder eingetroffen
und hat bei Verwandten in der Karlſtraße Wohnung genommen.
Es iſt uns ermöglicht worden, von durchaus zuverläſſiger Seite näheres
über General Körner und die vollſtändige Unwahrheit der eben zitierten
Nachricht zu erfahren, was wir aus lokakpatriotiſchem Jntereſſe unſeren
Leſern nicht vorenthalten möchten. General Körner hatte als Chefdes
Generalſtabes der chileniſchen Armee bei der chileniſchen
Regierung beantragt, daß in Europa eine permanente Militär-ken if ſi on gegründet werden ſoll, die immer unter Führung eines
der älteren Generäle, wenn möglich des älteſten Generals ſteht. Die
Kommiſſion ſoll den Zweck haben, zunächſt alle militäriſchen Beziehungen
zu erneuern, dann für das chileniſche Heer Empfehlenswertes aus
zunutzen und in Form von Vorſchlägen nach Chile zu ſchicken. Es
würden Mitglieder dieſer Kommiſſion ſein zunächſt alle militäriſchen
Attachees von Chile, jüngere Offiziere, die zu europäiſchen Armeen
kommandiert werden, auch ältere Offiziere, hauptſächlich Generäle und
Oberſten, die nach Europa geſchickt werden, um ſich perſönlich über
europäiſche Militärverhältniſſe zu informieren. Junge Offiziere ſind in
den letzten Jahren, ſeit 1895, in größerer Anzahl von Chile nach
Deutſchland zur Ausbildung geſchickt worden, weil die ganze
chileniſche Armee nach deutſchem Muſter eingerichtet iſt.
Kommandos nach außerdeutſchen europäiſchen Armeen würden zu dem
Nachteil geführt haben, daß die Einheitlichkeit der Ausbildung in der
Armee durch Eingreifen von fremden Elementen geſtört werden würde.
Gegenwärtig ſind in der deutſchen Armee ſieben chileniſche Offiziere,
drei weitere Offiziere ſind nach ihrer in der Militärreit
ſchule in Hannover augenblicklich auf einer Beſichtigungsreiſe von
außerdeutſchen Reitſchulen und RemonteJnſtituten in Europa. Die
letztgenannten Offiziere befinden ſich nach dem Beſuch von Oeſterreich
und Jtalien auf der Reiſe nach Paris, um dann Ende Juni d. J.
nach Chile zurückzukehren und dort ihre militäriſchen Jnſtruktionen zu
verwerten. Als es ſich darum handelte, für die von Chile nach
Deutſchland abzuſendende Kommiſſion den Chef zu ernennen,
brachte General Körner ſich in Vorſchlag, da Kränklichkeit in der
Familie, der Gemahlin und des älteſten Sohnes, eine Heimkehr nach
Europa zum Beſuch europäiſcher Heilſtätten notwendig machte. General
Körner erhielt die Oberleitung der Kommiſſion. Anfang dieſes Jahres
iſt er mit Familie nach dem heimatlichen Kontinent zurückgekehrt
unter dem der chileniſchen gegebenen Verſprechen, auf tele
graphiſche Berufung ſofort nach Chile zurückzukehren. Die Familie
Körner weilte zur Geſundheit des älteſten Sohnes zunächſt drei Monate
bei Bozen und iſt gegenwärtig in Halle, allerdings auch nur auf kurze
Zeit, da der vorgeſchriebene Aufenthaltsort des Generals Berlin iſt,
wohin er in T überzuſiedeln gedenkt. General Körner iſt bereits
1885 nach Chile gegangen, um dort bis zum Chef des
Generalſtabes zu avancieren. Er weilt bereits das dritte Mal in
Europa 1894 und 1900 war General Körner auf je zwei Jahre nach
Europa kommandiert, er wurde aber nach Verlauf eines Jahres jedes
mal zurückgerufen. General Körner hofft, daß ſein diesmaliges drittes
Kommando nicht vorzeitig gekürzt wird, weil die Situation in
Chile erheblich ruhiger geworden iſt. Das freundſchaftliche Ver
hältnis zwiſchen Chile und Argentinien iſt in jüngſter Zeit ein immer
feſteres geworden, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß in dieſem Jahre
noch ein wirklichdauernder Allianzvertrag zwiſchen
Chile und Argentinien zu ſtande kommt, der für den ſüd-
amerikaniſchen Kontinent von unſchätzbarem Vorteil ſein müßte. Vom
General Körner iſt bei der Oberleitung der chileniſchen Armee vorge
ſchlagen worden, eine Generaldirektionder Armee einzurichten,
wie es bereits in Chile eine Generaldirektion der Flotte gibt. Dieſes
Projekt liegt gegenwärtig zur Beratung des Kongreſſes vor.

Genoſſenſchaftliche Verſammlungen. Wir weiſen nochmals
darauf hin, daß der 15. ordentliche Verbandstag des Verbandes

der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten
am 27. Mai, vormittags 11 Uhr im Sitzungsſaale des Landwirtſchafts
kammergebäudes zu Halle a. S., die 13. ordentliche Generalverſammlung

1. Beilage zu Nr. 229 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sach

ſſcchaftlicher Bedarfs Artikel ebendaſelbſt am 28. Mai,
vormittags 9 Uhr, und die zehnte ordentliche Generalverſammlung der
Genoſſenſchaftsbank zu Halle ebendaſelbſt am 28. Mai,
vormittags 11 Uhr ſtattfinden wird. Die Einladungen ſind den Herren
Mitgliedern bereits zugegangen.

Zoologiſcher Garten, Generalverſammlung. Geſtern abend
fand unter lebhafter Beteiligung die ordentliche Generalverſammlung
der A.G. Zoologiſcher Garten ſtatt. Nach Uebertragung einiger Aktien
wurde vom Vorſtand, Herrn Direktor Dr. Brandes, der Geſchäfts
bericht erſtattet bezw. wurden zu dem im Druck vorgelegten Bericht
einige Ergänzungen gegeben. Aus der im heutigen Jnſeratenteil er
ſichtlichen Bilanz mit anhängender Verluſt und Gewinn Rechnung ergibt
ſich das Nähere zur Genüge. Als weſentlich iſt daraus hervorzuheben, daß
die Betriebseinnahmen recht zufxiedenſtellend ſind, daß aber noch
immer Mangel an Betriebskapital vorhanden iſt, ein Umſtand,
der ſich vorausſichtlich allmählich beſſern wird, da das Mißtrauen gegen
die Rentabilität unmöglich anhalten kann, wenn ſelbſt in ſo ungünſtigen
Jahren wie den vergangenen ein günſtiger Abſchluß erzielt wird. Jm
Anſchluß an den Bericht begründete Herr Ludwig Lehmann die Ab-
ſchreibungen und gab fernerhin einige Erläuterungen zur Bilanz.
Nach Verleſung des Reviſionsberichtes wurden der Bericht und die
Bilanz genehmigt und dem Vorſtand wurde auf Antrag des Herrn
Bankier Frenkel einſtimmig Entlaſtung erteilt. Ebenſo wurde ein
ſtimmig J 26 Abſ. 1 des Statuts geändert, ſodaß von jetzt ab das
Geſchäſtsjahr am 31. Dezember ſchließen wird. Es war dieſe Aenderung
wünſchenswert in anbetracht deſſen, daß in den erſten Monaten des
Jahres mehr Zeit für rechneriſche Arbeiten vorhanden iſt als im Frühjahr.
Als Aufſichtsratsmitglied wurde anſtelle des wegen angegriffener Geſund-heit ausſcheidenden Herrn Schlüter Herr Jngenieur Tyemann ge

wählt. Jm Anſchluß an die Generalverſammlung fand ein Eſſen ſtatt, das
einen ſehr animierten Verlauf nahm und bei dem der ideale echte Bürgerſinn
der Aktionäre verſchiedentlich zum Ausdruck gebracht wurde.
Aus dem gedruckten Jahresbericht iſt noch kurz mitzuteilen daß das
zweite Geſchäftsjahr in jeder Beziehung bei den beſtehenden Ver
hältniſſen ein günſtiges zu nennen iſt. Der Beſuch des Gartens
war in anbetracht des ſchlechten Wetters ein recht guter es wurden
gelöſt 158 199 Tageskarten für Erwachſene 37 966 Tageskarten für
Kinder, alſo im ganzen 196 165 Tageskarten. Die beſtbeſuchten Tage
waren der 1. Juni mit 10073 Perſonen (Malabaren),
der 6. Juni mit 9279 Perſonen billiger Sonntag),
der 27. Juni mit 8269 Perſonen (sbilliger Sonntag). Der
Tierbeſtand war laut Jnventur am 31. März 1903
folgender: 193 Säugetiere in 77 Arten, 318 Vögel in 121 Arten,
zuſammen 511 Tiere in 198 Arten. Am Ende des vorigen Geſchäfts
jähres zählte man 153 Säugetiere in 66 Arten, 207 Vögel in 102
Arten, zuſammen 360 Tiere in 168 Arten. Der Zuwachs beträgt
alſo 151 Tiere in 30 Arten. Was die Betriebseinnahmen anlangt, ſo
iſt beſonders bemerkenswert, daß die Einnahmen aus Eintrittskarten
ſchon in dieſem Jahre um mehr als 5000 Mk. die Summe überſchreiten,
die in den Etatsaufſtellungen bei der agitatoriſchen Vorarbeit auf
Grund ſtatiſtiſcher Berechnungen angenommen waren.

Jm ornithologiſchen Zentralverein, der vorgeſtern in „Kohls
Reſtaurant“ ſeine diesjährige Generalverſammlung abhielt, wurde
zunächſt die Fnzucht- und Jnceſtzuchtfragefür Geflügel
eingehend erörtert an der Hand der Gutachten von vier Autoritäten
auf dem Gebiete der Geflügelzucht, den Herren Prof. v. Nathuſius-
Jena Zuchtinſpektor Dettweiler Darmſtadt Rittergutsbeſitzer
HoeſchNeukirchen und Rittergutsbeſitzer BroedermannKnegen-
dorf. Die Gutachten gipfelten in dem Satze: Die Jnzucht iſt im
allgemeinen nicht zu empfehlen, da ſie nur von durchaus ſachverſtändigen
und praktiſchen Züchtern gepflegt werden kann und ſelbſt von dieſen auch
nur dann vorgenommen werden darf, wenn beſſeres Zuchtmaterial nicht
zur Verfügung ſteht man kann ſelbſtverſtändlich bei Auswahl hervor
ragender Tiere inbezug auf Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit auch
für eine kurze Zeit Jnzucht treiben, was ja ſeither auch von jedem
verſtändnisvollen Züchter getan worden iſt. Aus dem erſtatteten
Jahresbericht iſt zu erwähnen, daß im verfloſſenen Jahre eine
Generalverſammlung und 23 Vereinsverſammlungen ſtattgefunden haben,
in denen 97 wichtigere Themata erledigt wurden. Die Mitgliederzahl iſt
auf 102 ſtehen geblieben. Einen ſchmerzlichen Verluſt hat der Verein
durch den Tod des Herrn Landes-Oekonomierat von Mendel-
Steinfels erlitten, der die Beſtrebungen des Vereins nach jeder
Richtung allezeit vertreten hat. Die Kaſſe ſchließt ab in Einnahme
und Ausgabe mit 1776,99 Mk. und 1349,71 Mk., alſo mit einem
Beſtand von 427,28 Mk. Das Kapital des Ohmspreisfonds, das mehr
als 600 Mk. beträgt, iſt unverändert geblieben, da nur die Zinſen zu
Ehrenpreiſen verwandt werden. Die Ausgsſtellungskaſſe ergibt
eine Einnahme von 8791,55 Mk., eine Ausgabe dagegen

17. Mai 1903.

en, für Anhalt und Thüringen.
von 8977,80 Mk. Für die Prämiierung bei der letzten Geflügelaus
ſtellung war ein außerordentlicher Zuſchuß von 186,25 Mk. notwendig.
Den Rechnungsführern wurde unter dem Ausdruck des Dankes Ent
laſtung ausgeſprochen. Der Verſicherungswert der Vereinsbibliothek iſt
auf 500 Mk. feſtgeſetzt, und zwar für 97 gebundene Werke und 93
ebundene Zeitſchriften. Das Käfigmaterial des Vereins iſt in beſtem

Juſtand und mit 8249 Mk. verſichert. Der Vorſtand wurde wieder
gewählt er ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Sekretär Schacht
zabel, Stärkefabrikant Nebert, Lehrer Lentzſch, Eiſenbahn
werkſtätten Vorſteher Flechſig, Kaufmann Walter und Glaſer
meiſter Mattick.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jm Anſchluß an die bezügl. Mitteilung in voriger Sitzung legte Herr
Oberlehrer Dr. Wagner den Neudruck des Sprengelſchen Werkes
„Das entdeckte Geheimnis der Natur im Bau und in der Befruchtung
der Blumen“ vor. Herr Dr. Wangerin verlas darauf einen von
G. F. Knapp in einer Sitzung der Königlich bayeriſchen Akademie der
Wiſſenſchaften gehaltenen Vortrag über Liebig, deſſen 100. Geburtstag
jetzt ja überall in wiſſenſchaftlichen Kreiſen feſtlich begangen wird. Durch
einige Funde veranlaßt, die im hieſigen Zoologiſchen Garten bei
Ausſchachtungsarbeiten für den Saalanbau gemacht wurden,
ſprach Herr Direktor Dr. Brandes über den Aufbau des Reils-
berges. Dieſer beſteht bekanntlich außer dem geſchichteten Geſtein
des rotliegenden noch aus einem konglomeratiſchen,
von Herrn Geheimrat Prof. Dr. von Fritzſch als Blocklava
bezeichneten Geſtein. Jn dieſe Lava ſind große ſcharfkantige
Porphyrſtücke und kleinere graue Tuffſtücke eingebacken. Jetzt
ſind nun auch kleinere halbgerundete Stücke darin gefunden worden.
Herr Geheimrat Prof. Dr. von Fritzſch bemerkte, daß allerdings die
Entſtehung dieſes Geſteins noch unklar ſei, wahrſcheinlich aber ſei es
der Rand eines Lavaſtromes, der die Blöcke aufgenommen habe. Zum
Schluſſe machte der Herr Vorſitzende einige Mitteilungen über das vom
Verein herauszugebende „Forſtbotaniſche Merkbuch“ für die
Provinz Sachſen. Es iſt zwar ſchon eine ganze Menge von Stoff
zuſammengetragen worden, doch iſt der Verein für jede weitere Ein
ſendung von Mitteilungen und Photographien aus dem forſtbotaniſchen
Gebiet dankbar.

Haus und Grundbeſitzerverein Halle-Nord. Jn der geſtrigen
Monatsverſammlung des Haus und Grundbeſitzervereins HalleNord
referierte zunächſt einer der anweſenden Stadtverordneten über die
wichtigſten Verhandlungen aus den letzten StadtverordnetenSitzungen,
insbeſondere über die Erweiterung des Elektrizitätswerkes. An einem
der nächſten Sonntage vormittags ſoll eine Beſichtigung
dieſer Anlage durch die Vereinsmitglieder ſtattfinden. Be
friedigend nahm man davon Kenntnis, daß die Petitionen
bezüglich des Bürgergartens und der Feſtſtellung der hiſtoriſchen
Straßen von den ſtädtiſchen Kollegien Berückſichtigung gefunden
haben. Sodann entſpann ſich ein Meinungsaustauſch über die
Verwendung der Schleuſeninſel in Trotha zur Anlage einer Klärſtation.
Durch die bisherigen Verhandlungen ſeien die Beſchwerden der Bewohner
in H.Trotha noch nicht widerlegt. Man hofft, daß die Anlage nach
der Brachwitzerſtraße verlegt wird. Bezüglich der Reinigung der Abort
gruben während der Nachtzeit ſprach man ſich allſeitig namentlich wegen
der höheren Koſten ablehnend aus. Als Delegierter zum ZentralVer
bandstage in Dresden wurde der Vorſitzende gewählt.

Evangeliſations-Verſammlungen. Morgen (Sonntag) abend
8 Uhr wird im Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4, Herr Paſtor
Hobbing über das Thema „Gib mir den Standpunkt“ einen
Vortrag halten. Jn der Schmiedſtraße 21 leitet um 68 Uhr
abends Herr Stadtmiſſionar Sche ler den Hoffnungsbund. Die
Bibelſtunde hält um 8 Uhr Herr Stadtmiſſionar Weifenbach.

Vom chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, wird am
Sonntag nachmittag 3 Uhr ein Spaziergang nach dem Spielplatz in
der Dölauer Heide unternommen. Abends 8 Uhr iſt ein Vortrag von
Herrn Profeſſor D. Reiſchle über: „Das erſte Blatt der Bibel.“
Am Montag nachmittag 4 Uhr findet eine Verſammlung für Kellner
mit Vortrag von Herrn O. Schräpler aus Leipzig ſtatt. Zum
Himmelfahrtstag iſt ein gemeinſamer Ausflug nach Lieskau.

Sozialiſtenfrechheit. Die „Genoſſen“ Krüger und Emmer,
die ſich auch Halleſche Stadtverordnete nennen, haben ſich, wie
wir ſ. Zt. berichteten, in den Stadtverordneten- Verſammlungen vom
9. und 16. Februar d. Js. eine Unverfrorenheit geleiſtet, die ſie nun
wohl mit einer empfindlichen gerichtlichen Strafe bezahlen müſſen. Die
beiden Sozii hatten damals behauptet, daß ſich hieſige Polizei-
beamte über widerſprechende Dienſtinſtruktionen
Vorgeſetzter beſchwerdeführend direkt an ſozial-
demokratiſche Stadtverordnetegewandt hätten. Die
ſämtlichen 216 Polizeiſergeanten haben nun die eidesſtattliche Verſicherung

der Central-Genoſſenſchaft zum Bezugelandwirt-

Nnerkannt
grösste

Auswahl

Clagé-Handschuhe o5 Pr. vis M. 4,-.

Damengürtel 13 F. bis M. 6560.

Rüschen-Boas 25. 1,- vis I. 25,-.
Neuheiten in Solas ar. 350 vis II. 21,

Spitzen-Kragen 25 t. vis A. 7550.
Rogenschirme ar. 125 bis M. 15,-.

Damen Hüte os t. vis II. 46,-.

Backliseh-Hüté s vt. bis A. 13,50.

Kinder-Hüte 35 er. vis II. 9.50.
Matrosen-Mützen 15 er. vis M. 8,50:

Stroh-Mützen 35 t. vis M. 2,25.

Stickerei-Hütchen z Pr. vis M. 9,-.

Köper das Paar 18 Pfg.02zwirnhandschuhe e e We
Engl. Leinen das Paar 70 Pfg.

Grösstes Speatcl FPtablissement für feinsten

amenput
un Weissodren m Platae.

Keideno Binderschürpen s Pr. vis M. 40.

Lavalliers 12 t. bis M. 3,25.

Chiffon-Schleifen 15 er. vis M. 125.

Jabots- Neuheiten 45 er. bis I. 8,50.

Damen-Krawatten so t. vis II. 1,25.
Damen-UVmlegekragen 45 P. bis Ml. 1,25.

Sonnenschirme

abgegeben, daß ſie ſich nicht mit ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten

Anerkannt

billigste
Freise!

Herren-Krawatten 10 er. bis 30.
Servitelrs 17 er. bis M. 1,60.

Herren-Kragen 15 er. vis 75 Pt.

Manschetten 22 et vis M. 1,10.

Weise Oberhemden u. 2,— bis M. 650.

Bunte Oberhemden ar. 276 bis M. 450.

Weiss mit Pinsatz und Volant Mk. 2,50.
Halbseide weiss/schwarz Mk. 2,85.
Peru mit Volant Mk. 3,50.
Reine Seide Chiné M. 5,50.



in Verbindung geſetzt haben.
beleidigung ſchwerer Art vor. Die hieſige StaatsanwaltEs liegt alſo eine Beamten-
ſchaft hat Anklage im öffentlichen Intereſſe erhoben, und die beiden
„Genoſſen“, die ſo „wahrheitsgemäße“ Ausſagen in öffentlichen Ver
ſammlungen machen, ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

Handarbeitslehrerinnen. Am 12. und 13. d. M. haben in
Magdeburg die letzten in der ehemaligen Wildhagen'chen Frauen
Jnduſtrieſchule Vorbereiteten Frl. Franziska GrabanWieſenena, Helene
e Helene Hahn-Merſeburg, Käthe Goedecke, Emma

edemann, Johanna Meyer, Margarete Wehlack und Frau Toni
Männchen aus Halle die Handarbeitslehrerinnen Prüfung beſtanden.

Das Platzkonzert am Sonntag findet mittags 12 Uhr auf
dem Domplatz durch die Kapelle der 36er ſtatt und hat folgendes
Programm 1. „Die Fahnenkompagnie!“ Marſch von Blon,
2. Ouverture zur Oper „Die weiße Dame“ von Boieldien, 3. Chor der
Prieſter und Arie des Saraſtro aus der Oper „Die Zauberflöte“ von
Mozart, 4. „Wir ſpielen Soldat Charakterſtück- von Eilenberg,
5. „Fackeltanz“ von Eckert und 6. Triumphmarſch aus der Oper
„Arda“ von Verdi.

Die Direktion des Walhallatheaters erſucht uns um Auf
nahme folgender Zeilen Jm Walhallatheater hält heute eine frohe,
muntere Sängerſchar ihren Einzug, die ſich unter der Firma
Hamburger Sänger einen glänzenden Ruf erworben hat.
Kein Wunder, denn an der Spitze dieſes Unternehmens ſtehen
zwei Männer, deren Namen in der Künſtlerwelt beſten Klang be
ſitzen. Otto Steidl und Wilhelm Wolff ſind die Leiter
dieſer u Künſtler, welche ſo recht die Pflegeſtätte eines
kernigen Volkshumors repräſentieren. Seit zehn Jahren erzielen die
Hamburger Sänger mit ihren humoriſtiſchen Soiréen in Berlin die größten
Erfolge und erfreuen ſich ausgedehnteſter Popularität; ſie ſind im Beſitz
eines großen ſelbſtverfaßten Original-Repertoirs und daher in der Lage, die
weitgehendſte Abwechslung zu bieten. Neben zahlreichen QuartettGeſängen,
CoupletsVorträgen, komiſchen Soloſzenen, Humoresken, Groteskſzenen,
Lieder-Vorträgen, Duetts und Terzetts kommen auf ihren durch
ſchlagenden Erfolg erprobte urkomiſche Enſembleſzenen aus der Feder
des humoriſtiſchen Schriftſtellers und Komponiſten Wilh. Wolff zur
Aufführung. Der weitaus größte Teil des Programms wird einaktigen
Humoresken eingeräumt werden.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Von heute ab
beginnt im Apollotheater ein Spielplan, der ſich nicht nur durch
Vielſeitigkeit, ſondern auch durch die Vorzüglichkeit ſeiner einzelnen
Nummern auszeichnen dürfte. Vor allem Sidy Nirvana in ihren
plaſtiſchen Poſen auf dem lebenden Schimmel „Locky“. Man ſteht
hier vor einem Rätſel, wie dieſe Ruhe mit einem lebenden Tiere
ermöglicht werden kann, und nicht umſonſt fragt man ſich „Hypnoſe
oder Dreſſur Erſt in jüngſter Zeit brachten die illuſtrierten Blätter
Wiedergaben dieſer prächtigen Vorführung. Die Zugnummer des letzten
Spielplanes das Chemnitzer Volkstheater iſt auch dem neuen Spiel-
abſchnitt erhalten geblieben. Stets wechſelndes Repertoir iſt der Vor
zug dieſes Enſembles allabendlich danken jubelnde Heiterkeit und
fröhliches Lachen den Darſtellern für die genußreichen Darbietungen.

Ueber das Verſchwinden des Reideburger Landbriefträgers
Gr., welcher von Halle her die Fahrpoſt beſorgte, tauchen allerhand
Gerüchte auf, die näherer Begründung entbehren. Tatſächlich iſt, wie
auch von uns ſchon gemeldet, der Vermißte am letzten Montag voracht Tagen, ſeit welcher 3 er verſchwunden iſt, morgens nach be

endeter Tanzmuſik in Begleitung eines jungen Mädchens geſehen
worden. Eine weitere Nachricht beſagt, daß briefliche Lebenszeichen von
dem verſchwundenen Poſtſchaffner nach Halle gelangt ſind. Nach dieſen
ſcheint der Bedauernswerte geiſtig umnachtet zu ſein, da er in den
Briefen angibt, er halte ſich in den Wäldern bei Bitterfeld auf und
wolle Waldbewohner werden, ferner anfragt, ob gewiſſe Perſonen, auf
die er geſchoſſen haben will, auch tot ſeien.

Vermißt wird der 41 Jahre alte Bergwerksdirektor Schädlich
aus Köln a. R. Er hat ſich aus ſeiner Wohnung entfernt, iſt in
Leipzig geweſen und auch in Halle geſehen worden. Um Nachforſchunger
wird erſucht.

Alarm. Geſtern mittag 12 Uhr wurde die Feuerwehr nach
der Berlinerſtraße 27 gerufen, da in der Lippertſchen Lackfabrik beim
Lackkochen ein kleiner Brand entſtanden war.

Landwirtſchaftliches.
Den amtlichen Mitteilungen der Land wirtſchaftlichen Wochen

ſchrift für die Provinz Sachſen (Nr. 20) entnehmen wir folgendes:
Seit länger als einem Jahre hat die Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen in den verſchiedenen Teilen der Provinz
zahlreiche Verſuche zur Bekämpfung der infektiöſen
Kälberruhr ſeuchenartiges Hinſterben der Kälber in den
erſten Lebenstagen ausführen laſſen. Auf Grund der bisher
erzielten Reſultate beabſichtigt die Kammer, dieſe Verſuche in
größerem Maßſtabe fortzuſetzen, und die Landwirte und Tierärzte
werden um baldgefällige Angabe verſeuchter Beſtände erſucht.

Die Wieſenbauſchule zu Schleuſingen veran-
ſtaltet auch in dieſem Jahre wieder einen zehnwöchentlichen prak-
tiſchen Sommer-Kurſus. Derſelbe wird auf den Wieſen im
Schleuſetal unterhalb Rappelsdorf bei Schleuſingen in der Zeit vom
7. Juli bis 11. September abgehalten. An dem Kurſus können
außer den Schülern der Anſtalt auch ſolche Landwirtsſöhne bezw.
junge Landwirte teilnehmen, welche ſich nur ſpeziell auf dem Ge-
biete der Wieſenkultur und Fiſchzucht für ihre landwirtſchaftliche
Tätigkeit ausbilden wollen. Der Kurſus hat auch noch den Zweck,
den Landwirten Gelegenheit zur Ausbildung von Wieſenwärtern
zu geben. Der Unterricht zerfällt in einen praktiſchen und
theoretiſchen Teil.

Die Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Anhalt
lädt die Landwirte des Kammerbezirkes, welche ſich für die Buch
führung intereſſieren, zu einer Beſprechung behufs Gründung
einer Buchführungs-Genoſſenſchaft für Anhalt zu
Sonntag, den 24. Mai, nachmittags 36 Uhr nach Deſſau, Bahn-
hofshotel, ein.

Land wirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
4 Teuchern, 15. Mai. Der landwirtſchaftliche Verein

hat nunmehr die Satzungen ſeiner geplanten Krankenkaſſe end
gültig feſtgelegt und wird dieſelbe in nächſter Zeit in Kraft ſetzen.
Die diesjährige Fohlenſchau ſoll in der Zeit vom 2. bis 9. Juli
abgehalten werden. Namhafte Beträge zur Prämiierung ſtehen zur
Verfügung u. a. haben die Landwirtſchaftskammer und die Kammer
für den Jmport von Zuchtvieh größere Summen geſpendet.

Weißenfels, 15. Mai. (Land wirtſchaftlicher Kreis
verein.) Der landwirtſchaftliche Verein des Kreiſes Weißenfels tagte
zum erſten Male unter dem Vorſitze des Rittergutsbeſitzers Reinhardt
Burgwerben, da der bisherige Vorſitzende Stadtrat Singer von hier
aus Geſundheitsrückſichten nach 23jähriger Tätigkeit ſein Amt nieder
gelegt hat. Dem Züchterverein für das ſchwere Arbeitspferd (Abteilung
Kreis Weißenfels) wurde ein Geldpreis zu der im Juni ſtattfindenden
KreisFohlenſchau in Teuchern bewilligt. Als Deputierte in die land
wirtſchaftliche Kreisvertretung wurden gewählt Stadtrat Singer, die
Rittergutsbeſitzer Reinhardt-Burgwerben, Pitzſchke-Wiedebach, Otto und
Lehrer A. Müller von hier. Stadtrat Singer gab ein eingehendes
Referat über den Jahresbericht der Landwirtſchaftskammer 1902,

Briefkaſten.
Ein früherer Sozialdemokrat. Das „Volksblatt“ vermutet als

den. Verfaſſer Jhres Artikels „Sozialiſtenmache“ Herrn Prof.
Dr. Suchsland. Für Sie kann es ja nur ſchmeichelhaft ſein, mit
Herrn Prof. Suchsland betreffs der Autorſchaft der trefflichen
Ausführungen verwechſelt zu werden. Dem braven „Volksblatt“
aber ſei mitgeteilt, daß der Autor in der Tat lange Jahre zu den
„Genoſſen“ gezählt hat. Jhm wie vielen anderen ſind aber
inzwiſchen die Augen aufgegangen über den Humbug, dendie ſozialdemokratiſchen Agitatoren in 9

den Arbeitern zu treiben ſich erdreiſten.
alle und dem Saalkreiſe mit

Bücherſchau.
Jnduſtrie und Landwirtſchaft als Freunde.
Man begegnet vielfach in freiſinnigen und demokratiſchen

Kreiſen ſogar allgemein der Anſchauung, daß die Jntereſſen der
Landwirtſchaft denjenigen der Jnduſtrie entgegenſtänden und daher be
ſonders der deutſche Jnduſtriearbeiter bei den bevorſtehenden Reichstags
wahlen alle Veranlaſſung habe, ſeine Stimme nur für einen
Kandidaten a der gegen z eintreten werde. Eine
ſoeben bei E. S. Mittler u. Sohn, Berlin SW 12 erſchienene, gemein
verſtändlich geſchriebene Flugſchrift Warum muß auch der
Jnduſtrie arbeiter für Argrarzölle ſtimmen?“
bringt dieſe Frage in klarer Weiſe zur Erörterung und ſucht
das Jntereſſe darzulegen, welches der Jnduſtriearbeiter an einer Er
haltung und Stärkung der Landwirtſchaft hat. Durch ziffer
mäßige Feſtſtellungen wird die Behauptung wider
legt, daß die Agrarzölle eine Auswucherung der
Arbeiter und eine fühlbare Lebensmittelver-
teuerung bedeuten. Weiter wird ausgeführt, welche An
ziehungskraft die wohlgeſchützte Jnduſtrie infolge ihrer höheren Löhne
auf die ländlichen Arbeiter ausübt, und zugleich auf die bedeutendeKonkurrenz hingewieſen, welche dem Jnduſiriearkeiter erwachſen muß,

ſobald die nicht durch angemeſſene Zölle gehobene ungünſtige
Lage der Landwirtſchaft Millionen von Landleuten zwingt, in der
Jnduſtrie Arbeit zu ſuchen. Die Flugſchrift wird manchem durch die
Brotwucherphraſen betörten Jnduſtriearbeiter die Augen darüber öffnen,
wo ſein wahres wirtſchaftliches Heil liegt, und daher ſei ihre weiteſte
Verbreitung in Arbeiterkreiſen empfohlen. (100 Stück koſten 3 Mk.,
500 12 Mk., 1000 20 Mk.)

Wetterbericht vom 16. Mai 1903, 9 Us Minhr Vorml

S Barometerz ſtand auf o S a 3S „Vame der und Meeres S z s 2
J Beobachtungs niveau Wetter Sſtation reduzirt 2n zs 15. 16. d2 Mai Mai1 Stornoway 756,8 88W leicht bedeckt 7,20
2 Blackſod 760,8 759,3 WS W ſteif Regen 8,90
3 Shields 759,1 762,4 88W leicht bedeckt 7,809
4 Seilly 765,6 769,1WSW friſch wolkig 10,60
5 Jsle d'Aix 1773,1 NW ſchwach halbbedeckt 13,206 Paris 770,71 S7 Vliſſingen 768,9 768,5 WNW leicht halbbedeckt 10,809
8 Helder 766,9 767,0 W ſſehr leicht wolkenlos 10,79
9 Chriſtianſund 752,3 751,41 W ſchwach wolkig 7,00

10 Skudesnaes 757,0 758,83 W ſtark Dunſt 7,80
11 Skagen 760,4 760,51 W mäßig Dunſt 9,20
12 Kopenhagen 764,2 764,21 W ſchwach wolkenlos 10,9013 Karlſtad- 758,2 757,351 W mäßig wolkig 9,20
14 Stockholm 755,9 756,4 W ſtark wolkenlos 10,80
15 Wisby 759,1 760,9) W mäßig wolkenlos 9,00
16 Haparanda 752,8 753,1 8 leicht heiter 4,00
17) Borkum ſehr leicht bedeckt 9,80e 73 50764,4 764,7 WS W ſchwach wolkenlos 10,0018 Keitum
19 Hamburg 767,2 766,1 W W ſchwach bedeckt 10,09
20 Swinemünde 766,7 765,7 WSW leicht halbbedeckt 13,10
21 Rügenwalder-

münde 765,4 765,0) W leicht halbbedeckt 10,79
22 Neufahrwaſſer 764,7 764,8 W ſchwach wolkig 13,80
23 Memel 761,7 763,4 WSW mäßig bedeckt 10,8
24 Münſter, Weſtf.) 768,8 767,6 WSW leicht bedeckt 10,8
25 Hannover 768,7 767,5 W ſchwach halbbedeckt 13,0026 Berlin 768,7 767.1 W leicht bedeckt 12,30
27 Chemnitz 770,5 768,5) SW ſehr leicht heiter 11,40
28 Breslau 769,8 766,9 NW leicht bedeckt 12,20
29 Metz 771,0 770,4 080 leicht bedeckt 10,4030 Frankfurt a. M. 770,2 768,9) SWkeicht Dunſt 12,20
31 Karlsruhe 771,1 770,6 W ſchwach bedeckt 11,80
32 München 770,8 770,2 W ſtark wolkig 10,50
33 Holyhead 761,3764,90 8W ſchwach Regen 8,30
34 Vodö 748,1 750,2 850 leicht bedeckt 7,40
35 Riga 756,8 760,7 8W ſehr leicht bedeckt 11,00

Hamburg, 16. Mai, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt über Südfrankreich, das Minimum (unter 750 mw)
bei den Lofoten. Jn Deutſchland ruhig und meiſt trocken, die Temperatur

iſt ziemlich normal. Ruhiges, trockenes, etwas wärmeres Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 16. Mai.
Wetterbericht vom 16. Mai, morgens 5 Uhr. Das

Barometer hat in Deutſchland einen hohen Stand und iſt auch
ſeit geſtern unter Einfluß der im Norden vorüberziehenden
Depreſſion nur wenig gefallen. Es hat jedoch unter der Fern
wirkung dieſer Störung die Bewölkung meiſt zugenommen, doch
ſind nennenswerte Niederſchläge nicht zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Mai: Bezirk 6:
Trockenes, vielfach heiteres, nachts kühleres, am Tage ziemlich
warmes Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Mai: Allgemein
Trockenes, ziemlich heiteres, etwas wärmeres Wetter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Frankfurt a. M., 16. Mai. Der Begründer der Höchſter
Farbwerke, Eugen Lucius, der von 1878--79 preußiſcher
Landtagsabgeordneter war, iſt geſtern hier geſtorben.

Varis, 16. Mai. Clemenceau ſoll die Leitung der
„Aurore“ wieder übernehmen.

Breſt, 16. Mai. Der Marineminiſter Pelletan iſt
zur Beſichtigung des Kriegshafens und des Arſenals hier ein-
getroffen. Jhm wurden von den Arſenal Arbeitern große
dundgebungen dargebracht. Abends fand ein Bankett zu Ehren
Pelletans ſtatt.

Valence, 16. Mai. Die Redemptoriſten, die ſich geweigert
hatten, ihr Kloſter zu verlaſſen, wurden proviſoriſch nach dem
Unterſuchungsgefängnis gebracht, um der Behörde die Anlegung
des Siegels an das Kloſter zu erleichtern.

Roſtow a. D., 16. Mai. Geſtern arbeitete die Mehrzahl
der Arbeiter der Eiſenbahnen und Fabriken. Militär ſtand
zur Aufrechterhaltung der Ordnung bereit.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Neue Gemeinde- Anleihe Bad Tölz. Der Magiſtrat von
Bad Tölz kontrahierte mit dem Bankhauſe A. H. Meyer in Nürnberg
eine 3 o ige Anleihe im Betrage zu 550 000 eingeteilt in
700 Stück Obligationen à 2000 1000 500 200 und
100 verſehen mit halbjährigen Zinsabſchnitten per 1. Mai und
1. November und ab 1904 innerhalb 44 Jahren tilgbar.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
n

-——m-—

Sächſiſche 31 landſchaftliche Pfandbriefe, o
Sächſiſche 3 iandſchaftl. Pfandöriefe
Sächſiſche 320 landſchaftl. Pfandbriefe e e eeee e
Sächſiſche 32 Provinzial Anleihe
Halle-Hettſtedter 3 Eb. Obl.

100300

ividendeBörſe vom 16. Mai 1903. n 3f. Kursnotiz
r o

alleſche conv. 33 StadtAnleide von 1882. S z 100,500Ueſche 31/, Theater Anleide von 1884 5 a 22509Halleſche 339 Stadt Anleide von i886. 166,7
(leſche 31 StadtAnleide von 1892. 3Z3!e 100,7 S.

alleſche 4“ StadtAnleihe von 1900. 7 4 104,006a StadtAnleihe o 7 de 3 TErfurter 31 Staot Anleihe von 1888 s elErfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 7Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 W 7a deriadter 31 StadtAnleihe elLaumburger 3 Stadt- Anleibe von 1889 2 J
Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906, a 18833Ssandſchdaftliche 33, CentralPfandbriefe 100,2064
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Halle Hettſtedter 4 Eb. Obl. /00Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 98,256Anaypjchaſeodeeuttgenoge n 49 r v. 4
gekündigt pro 1, Juli 1 t.Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 de un

tundtar bis 19504 100,500UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nedra) J. 99,256
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 4röllwitzer Papierfabrit, 49 Hopoth. Anleibe 5 4 101,006
Eiſenacher 4 er Obligat.2 J

S
a S
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A.G., 4 Teilſchuldv. rückz. mit 103 7 97,00 SKördisdorf Zuckerfabrit, 49 HopothetenAnleide. n 4 e Wo

Waldauer Braunkodlen 4 rüictz. 102 7 102,006Waldauer Braunkohlen 1902 40 rückz. 100 4 101,25
Sächſiſch Th. Brauntodi.-Verw. 490 Schul dv. 2 4 8163e
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 o. 4 101,506
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 420 v. 1899. 4 100,50

2 P Schnlodv. v. 1898 4 109,500400 Schuldv. v. 1902 44 00 506Zeitzer Varaff. u. Solarvlfadrit 4 Schuldverſch.

unkündbar dis 1904. 4 101,000Halleſche BantvereinActien 1902 g!e 4 154,00 6Spar und VorſchußbankActien ls02 3 4 38808Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1901,02 15 4 145,00
Cröllwiger Papierfabrikletien 1801/02 15 4Cönnerner NatzfabrikActien. 1901,02 12DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Snd.ictien. 1901/02 2 4 55,90

a Vorz.Actien 1901 02 5 100.00Eilenburger KattunManufacturActien. 190102 98,006
FeldſchlößchenBrauereiActien 1901,02) 0
Glauziger ZuckerfabrikActien 1901 02 2/2 27Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 1902 03 32 82,00Halleſche Act.Bierorauerei Act. 190102 „00
Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1902 15Halleſche StratzenbadnActien 1902 0 70,00bz.Halleſche Portland-Cementfab.Act. 1902 0
Hildebrand' ſche NühlenwerteActien. 1801/02 42 145,006
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1902/03
Koffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß Actien 1902 45 220.006Landsberger NalzfabrikActien 1901,02 8
Naumburger BraunkodlenActien 902/03 192,006Niemberger MalzfabritActien 190102 6Nienburger Schloßmälzerei Actien e eeegeeeseee 1901 02 7 4 d b

Riebeckſche MontanwerkeActien 1902 03 15 4 206,25 GSächſ. Thür. BrauntoblenSt.lctien 1902 s 4 125,006
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt. Pr.-Actien, 1902 nWaldauer BrauntohlenActien 1902 03 4 154,00bz
Wegelin u. Hübner- Aktien e o 1902 4 139,506WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1902/03 44 41
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1601 7 tZeißer Paraffin und Solarölfadrit-Actien, e 1902,03 4 134,00 b G
uckerraffinerie Halle Actien. 1901/02 30 4 169,

HruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o Z. n b
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 36560,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Std.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmann Friedrich Walter Brum mer in LeipzigSchleußig.

Tiſchlermeiſter Karl Milbrat in Nordhauſen. Geſchirrhalter Richard
Schiek in Salzungen. Landwirt Andreas Eppers in Gevensleben
bei Schöningen.

Viehmärkte.
Magdeburg, 15. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 88 Rinder, 109 Kälber, 50 Schaf
vieh 2c., 790 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
Gewiß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete c. mäßig genährte junge und ältere
30-—-32 d. gering genährte jeden Alters 26—-29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--31 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25-—28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22--24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 43--50 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 40--44 e. geringe Saugkälber 30--36 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 33--34 b. ältere Maſthammel 31--32 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27--30 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 50--51 b. fleiſchige 48--49 e. gering
entwickelte 46—-47 d. Sauen und Eber 38--46 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 5 Tara. Verlauf und Tendenz mittelmäßig.
Ueberſtand: 3 Rinder, 50 Schweine.

Köln, 15. Mai. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
682 Kälber, 377 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 82 (Doppel-lender bis 93 b) mittlere Maſt- und gute Eaugtalber 75 78

c) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
70--74 Schafe a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 77
b) ältere Maſthammel 70--74 e) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 60--65 Geſchäft in Kälbern lebhaft, in
Schafen ruhig. Geräumt. Jn der Woche vom 3. bis 9. Mai

holländiſchem Fleiſch eingeführt 172 Viertel Großvieh und
92 Kälber.

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 15. Mai. (Originalbericht von Quenſell

&K Spannuth.) Rohzucker: Der Verlauf der ganzen letzten
Berichtswoche war ruhig. Das Geſchäft in Fabrikware, ſowohl prompte
wie Auguſt-Lieferung, geſtaltete ſich etwas lebhafter, da ein Teil der
Fabriken ſich von den Reſtlägern frei machte. Die Käufer, in der
Hauptſache einige Raffinerien, waren bemüht, etwas billiger anzu
kommen. Die bezahlten Preiſe lauten ſehr unregelmäßig, weshalb
keine Notiz aufgeſtellt werden kann. Nachprodukte wurden in einzelnen
Fällen eine Kleinigkeit höher bewertet. Das Geſchäft in neuer Kam
pagne bleibt weiter faſt bedeutungslos.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 33 000 Ztr.
in effektiver Ware.

Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 59,55 loſe in
blau Papier, gem, Raffinade 62,55-—-59,05 incl. Sack, gem. Melis
58,05-—57,55 incl. Sack, Würfelraffinade 63,55-—-63,05 incl.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ztr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. Nachprodukte 75 Rdmt. 7,40--7,75 excl. Rübenmelaſſe 43 Be a. S.
(81,5 5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 kg excl. Tonne.

Tages Marktberichte.
Halle a. S., 16. Mai. Bericht über Heu, Stroh 2c., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen ren frei Hof hier.
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Kryſtallzucker J. 30,0714. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,32x.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Mai 16,806G, 16,85B. Okt.-Dez. 18,15G, 18,25B.
Juni 16,90G, 17,00B. Jan.-März 18,50G, 18,55B.
Aug. 17,20G, 17,30B. Tendenz: ſtill.

Hamburg, den 16. Mai 1903.
(Eigener Drahtbericht der e Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 16,80. Okt. 18,20.Juni 16,90. Dez. 18,15. Tendenz: behauptet.
Aug. 17,25. März 18,60.

Produktenbörſe.

Koggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 bis2,00 in einzelnen Zaheen 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
r 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien
1,70 v.Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten

3,25 h Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnenFuhren: hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50
bis 3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnen Fuhren:

r Rnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,0

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in

Börſe von Berlin vom 16. Mat.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Der geſtrige feſte Schluß der weſtlichen Vörſen blieb hier bei
Eröffnung einflußlos wegen der neuerlichen ſchwachen Haltung
New-Horks. Da ſich im Montanaktienmarkt etwas größeres An-
gebot zur erſten Notiz zeigte, neigte die Börſe zur ſchwächeren
Tendenz.
ein Miniſterium Villaverde.
fikationsfrage.
gleichen Kanada auf New-HYork.
beſſert, ſpäter ſchwankend.
Alles ſonſtige unverändert.

Heimiſche Fonds ſehr ſtill, Spanier feſt, angeblich auf
Türken feſt auf Stand der Uni

Banken unregelmäßig, Transvaal ſchwächer, des
Vorübergehend Montanwerte ge

Diskonto und Deutſche Bank feſter
Privatdiskont 3 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 16. Mai.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

J 2

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70 O. F 7n ne gie 735 et hier 1,75 bis (Eigener e g. v Zeitung. Kohlen Kuxe: er r. Kali-Wer2s: I gebot
im eir m Lager hier: 2,30--2, J u. Sornſſigeinzeinen vo 8 Feen h r r r A. geleu äitbitt diewei 483oneral Blumenthal. rrode BeZu kervertwte. Hafer Mai 127,00 Sul 18150 S e S nete 1a606 d. 8323 2278

Magdeburg, den 16. Mai 1903. Mais Mai 1265,75 Juli 116,00 Savent Chani:: Ts00 1390 un e i. d
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Rüböl Mai 48,70 Oktober 48,90 C. Siebenplaneten 2500] Friedrichshall 14515 143Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,40--9,70. Tendenz: ruhi Spiritus 100 1 70er loco M Sonug o 2728 S 10688 10

Ka b er gar e t eSeidrungen J und I.

Vergleichende Ueberſicht über den Schlachtvieh Verkehr in Hamburg e c s e Woso
oria. e e Schlü G.im J Wildberg. 1600 Wehen 9356Auftrieb im Jm April 1903 davon aus Verſand im Schlachtung Eingeführtes däniſches Fleiſch

Gattung April eg Sonno Neten s Fr. Du April im April im April (Schluß des vedaktionellen Teils.)
1903 1902 goiſtein ver burg Fre mert J 1903 1902 1903 1902 1903 1902 dzdz»èz»èzdzè

Rinder 6798 6633] 16601 1481 236 1325 3233] 1341 1614] 4668 4702 Annt Amierte ierteKälber e 5936 6582 7801 43391 7911 261 145 107)] 4851 5 437 670 326 Sganze Tiere ganze Tiere SSchweine 3182930 64122 010 3 500 5 863 6137 6868122 14420 571 2Schafe 7290 9538 401] 26131 260 369 1180] 7560 7 999
DurchſchnittsMarktpreiſe.

(Dür 50 kg Fleiſchgewicht bei Rindern und 50 kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.) Gegr. 1851. Halle a. S. Fernspr. 9.

April April Grösstes Lagere O rwas n u W Weisser sowie farbigerRinder Schafe 9I. Qualität Ochſen und Quienen 68,88 71,50 64,50 66 80 I. Qualität. 68.75 72,38 61,20 64.,20
II. r 7 63,75 66,75 59,40 62,50 II. 63.90 67,28 54,60-59,70Junge fette Kühe 61,00 63,75 58,20 61,20 III. 56,63 61,00 47,80 52,50
Aeltere e 5 38 5359 51,30--54.70Geringere 49,00 52,88 45,00 48,00I. Qualität Bullen 60,75 65,00 48,00— 55,30 0 95 7 e 54,38-—58,13

Schweine Kälber: W J bBeſte ſchwere Schweine 49,20 49,83 57,45-5824 Beſonders gute Doppellender 97.88-—106,63 86,80-91,90 C S S G

S t terware c Qualität. 833 e w w Aufgahute leichte I 0 90, e J e „63 82, „40-75,Geringere 47,80--48,90 56,46 57,28 III. 68,75 74,88 62,40 68,60 sen v g9a s sehr billig.
Sauen 43,85-46,08 51,61--54,54 Geringſte Sorte 59,88 65, 25 52,50 58,00

Hamburg, den 9. Mai 1903.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a
Die Schlachthof und Viehmarkt- Verwaltung. r e

Leiprigerstr, 10, Bitterfeld u. Dolitausoh. e n
HZinsſuß Dividende 1903 10902 Dividende 1901 1902 Dividende 19011608Griech. MonopolAnlethe. 4 Breslauer Wechſel-Bank. 4 1104, 5064 G EgeſtorffSalzwerke r 5Conrsnotierun en do. v. h 5 40 90br G Coinm. u. Dist.-Bk. u 6 re Eilendurger Kattun. 3 4 133 e e 1 6 152.1066

g ist. 4 192 der z 139,250, G e Vero t 72 10 112 ßog G Schleſ. Zinkhütte St. Ab 16 368506Mexit. wie he v. 1 o eſſauer Lan ank. elſenkirchen Bergwerk 181 80 b G do. do. Sl. Pa. 16 Sder Berliner Vörſe vom 16., Mai, Oeſterr. veid Ruie 1872338 Veuitſche Sant 11 22114 10 Serresbelner Glasvatte. 12 12 e 6
2 do. Kronen Rente. 4 1101.5 b. B do. Genoſſenſchaftsbant 3 105.108 S LSeſ. ſ. elektr. Unternehin. 4 38850 t Siemens Glasinduſtr. 18 1246,806Uhr Nachmittags. e les 865228 e e 5 11189,50 G S 51 2'2(119 75 Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 154,008 Ge uaän. StaatsAnl. v. 30 resdner Bank. 1445,40 roße Berl. Pferdeb. e 1203.9064 E Stolberger ZinkAkt. 5 J 9.00d.Preußiſche und deutſche Fonds u J 2 4 r BankVerein s 101.750 S Halleſche Naſchinen. 28 395.502 Se Maſchinen 7 t

J J 460 r r 7 S 1335830 e 13 w. 333382 e 8 75,2064v. I 3 o PPPVLelfpziger Vank. e 2 gnal. j e 7Zinsfuß do. v. 1890 3/2 100.2090 do. Creditanſtalt 173.800 hartmann, Sächſ. M.-F. 6 2 123 s Wegelin Dubrer 12 9 14038
Oeutſche Reichs Anleihe a (102 606 Ungar. Kronen Rente 4 Magdessg. Privatbant O 24,2060 denn Shamerock. 13 1381,800 G Weſteregeln Akkali 17 1217,500

z a 93 302 do. u. Tor 3 53 r Creditbant. S 115 dildebrand Mühlen. 7 424 145, 20 Mälzerei Wrede 72802Preuißiſche konſ. Anleihe 3 e 162 30 do. GoldUAnl. Etſ. Tor. 2,50b de Duichland T S s 15 0 885835 Zeitzer Maſchinen 14 7 1184,002 6

Gnnn e h 5 n de e. 7 e geäeeänn u 2 7 172 See rieergü eben 8 10 219,7566 BHamb. StaatsAnl. v. 1802 20 290 G EiſenbahnStammAktien. e. We Wibnon veü 2 7 152 Leopold haler vem. dad 19, 9 248 Wechſel-Courſe.
StaatsAnl v 186 90,700 Reichsbank 182 100 vie Tiefbau J 3 333928 Privatdiskont 33

ente. Schaffdauf. BankeVerein. 1126,40 G Norddeutſcher Lloyd 11603,506Landſceſin gen ne.. W WeeteLsitinſeſeht S 33 t hie Cent San S a h e e 8t38.8

e 4 e v e 2 99 ddo. 3'2 190 406 Halle Hettſt. Giſenb.Akt. 3'2 32 Oserſchi. gr. 2 7 138.406 c weg. t.do. 2306 do. do. Obüg. f. (3 9525 Phönix Butt. Lit. A.... 123 in z 187Candſchaft d. Prov, Sachſen 4 7 LübeckBüchen 165 St Riebeck Montanwerke 14212 206.30t Selg. Plas 100 Fr. 8144085 l106 704 än. 2 29 e r Lond. l Livre Sterl. s Tage z. 20,440 Gx 3“/2 MarienburgMlawka Roſitzer Brauntohlen. 14/214 214,506. GCakeſge Siabeanlet 1938222 do. do. ei-vr. s JnduſtriePapiere. e Aben- 184 t We anlelhe. Oſtpreußiſche Südbahn ächſ. Thür. Braunk. 8 1126.250do. do. von 19560 3 100 50 b. do. do. et-vr. 42 de Sir 8 127.00 Wien 100 Kr. 30e t velde an ar2 'Serie XX. 3 96 806 Sag men v e e Fig t Berl.Böhm. Brauh. 10 10 190.0066
S o. Serie I. Zu 56 300 Gottbardbahn e 186 hie (14 258S (Hann. Boden Keedit Jtal. Meridionalbahn 6 mee 922 Schluß Courſe.Pfandbriefe. 32 99.506 do. Nittelmeerbahn 4 T 659679 do. Union Gratweil. 5 5 111,750e Preut Zie Vor ar 3 2 96 50 d. G Luxembg. Pr. Hnx. 52 3 107,256 G Sagen r e 13 s 753 34 Tendenz Schlußlos.

2 d. d 2 e IIIIIIIIIIIPibor 166 1850 1804 u 97/406 ehe Zelle 3 [7 133882 t n hent e erl. Elektric Werke 5, erliner Han ge e tt dbahn e edo unk. bis 1906. 3 2 98 0003 G Canada Pacifie e e e9eere S 2 128,40 b g. z 10 7353922 S e e e eeeeseseeedee 37839 en 13778
rthold, Meſſingl. 58, o eutſche e e Warſchau Wiener ehe 181,25Bismarckhütte e 12 10 229 00 o. G Disconto-Commandkt. 189 50 Boch e eeeseeeese es eAusländiſche Fonds. Vank-Aktien. r r 1 7 1137830 h 135 g8 de ehe 3338uderus enwerke ationalbank aurahütte. 219,10Buckauer Chem. abrik. 8 118,50b6; G Z0/ Deutſche Reichsanleihe 2 00 Gelſentirchen.Zinsfuß 9 Dividende z 1902 Crbliger h 18 15 239,80 t. Italiener hl 7 Harvoner 18349Urgent. Gold Anleihe 5, 2 erliner Handels Geſ.. 2 156,6 J Dtſch.Amer.Werkz. 0 0 34,0061. G Sopanier 39,30 ibernia. 1861 50Chile h ein. v. isös 4 z 5320 Sonne deeeh- Verein 5 i /g 8332 2 in o. 14 u 215 887 T. rer 30.,40 Tat e e 107.75

v. 186 e o 2 C. J r onau. m n etGrtech. konſ. Goldr. m. l. C. 4 32,60 G Breslauer Disk. Bank 1107,756 6 Der do. D. 108593 Nertendurg Miawie Vord 44 103,60

e h e S eHermann Arnholcl Co-,
BRBank-Kommandlät-Gesellschaft,

Oscar Winter, Hannover. Gegr. 1796.
Fabrik für Dauerbrandöfen Germanen“.

Seit 10 Jahren über
250 000 Stuek im Gebrauch.

Dachdedungen
in Dachpappe, Schiefer, Ziegel ze.

Asphaltierungen,

v

L

O

Ueberkleben alter ſchadh. Dächer,

Dachanſtriche u, Reparaturen
werden unter Garantie ſachgemäß

billig ausgeführt.

Louis Lindenberg,
Asphalt u. DachpappenFabriken,

Wagdeburgerſtr. 9.

Grosser feuerfester und diebessicherer Tresor. Veſtchtisung und Koſtenanſchlige

Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons-Pinlösung, auch Verlosungs Kontrolle), zu mässigsten Spesen

angenommen. [6554h

Alte Promenade Z.
Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme Von Depositen (Check-Verlkehr).

An und Verkauf von Wertpapieren-
Vermittelung von Börsengeschften aller Art-

ItalienſsehesFZuehtgetlügel
u in nur bester Ware Miügat
S HanoMazerin VIm a. D. W
an vVerlangse Preisliste.

e

S

ſkln n

Winter's Germania-
Gaskoch- Platten

sind VUniversal-
Koch-, Brat- u. Back-Apparate.

Billiger Ansehaffungspreis.
Ausnutzung der Kocohfläche wie heim Kohlenherd.

Bei Vollbrand nur 6 Pfennig Gasverbrauch die Stunde.
Man verlange Prospekte durch bessere Handlungen.

Verſetzungshalber iſt das herrſchaftliche geräumige (6753

Einfamilienhans Zietenſtraße 16
zum 1. Oktober zu verkaufen bezw. zu vermieten. Zietenſtr. 17, I



Bin einige Wochen

Reste- TageMontag, Diensta g-

Verreist.
Dr. med. Danckert.

Verbindung
mit diſtinguirter Perſönlichkeit ſucht
eine altrenommirte Hamburger
ZigarrenFirma (gegr. 1860), um
deren Fabrikate in beſſeren Privat
Kreiſen zu empfehlen.

Koulante Bedingungen.
Gefl. Offerten unter J. X. 186

an Haasenstein Vogler A.-G.,
Hamburg. (7294

Abert Herrmann Iaehllg,

Leipzigerſtraße 67.

Empfehle
Sättel,

Zaumzeuge,
ſämtliche

Reit- und
Sportartikel,AffpierzAußrüſtungen.

Ein und Zweiſpänner-
Kutschgeschirre

in gediegener Ausführung zu
mäßigen Preiſen.

Jlluſtrierte Preisliſten franko.
Reparaturen billigſt.

Fernſprecher 2178.

Damenputz.
Hüte werden chic und geſchmack

soll garniert und moderniſiert
Goetheſtraße 40, II.

Daml«c?!
Seit langer Zeit plagten mich

infolge Blutarmut läſtige Kopf
ſchmerzen, furchtbares Stechen in der
Magengegend, Atembeklemmungen,
hauptſächl. im Freien, kein. Appetit,
Herzklopfen, beſtänd. Mißſtimmung,
Mattigkeit und Schwäche. Jch habe
alles verſucht, aber nichts geholfen.
Durch die vielen Dankſchreiben auf-
merkſam gemacht, wandte ich mich
ſchriftlich an Herrn A. PHster,
Dresden, Oſtraallee 2, u. wurde
zu meiner größten Freude in kurzer
Zeit völlig geheilt, wofür ich meinen
herzlichſten und aufrichtigſten Dank
ausſpreche und ähnlich Leidenden
dieſe wirkſame Methode beſtens

empfehle. (7273Frl. Marie Schul2oe i. Deſſau,
Askaniſcheſtraße 50.

Es gelang mir, die Urſache der

Zuckerkrankheit
zu erforſchen und mich zu heilen.
dähere Auskunft gebe frei (7299

Andres, Braunſchweig, Bültenweg 66.

Schönster
Sommeraufenthalt!

Jagd Gelegenheit auf Rehbock und
Hochwild. Gaſthaus z. Arlesberg
b. Elgb. Beſitzer Rob. Möller.

Antevricht.

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

BEnglisch, Französiseh,
Atalienisech, Russisch.

Konversation, Korrespondenr,
Grammatik, Literatur.

Nur gepr. nationale Lebrerinnen.
Deutsch Tär Ausländer
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrüupndet 1897.

Frequenz bis 1902 1380 Soh.
Miss Alexander.

The Berlitz Scohool

of Languages

Direktion: Mis s King,
Leipzigerstrasse No. 102.

Konglisch
Französisehf Nationale
Spaniseh LehrkKräſte.
Italieniseh
Deutsech für Ausländer.
Vordillungy- Anstalt

F. Major a. D. Benäler, Gr.-Lichter-
felde b. Berlia, t. zurückgebl. Schüler,
Fähnr., Einj.-Freiwillig.-Ex. Primarfe.
10 Ohberlehr. Eintr. stets. Beste Erfolge.

ver

Gustav

An dieſen Tagen kommen ſämtliche

Restein Wolle und Seide für Bluſen und Kleider

zu staunend billigen Preisen
zum Verkauf.

a Be 8 5

Brüderstrasse 16, part. u. L. Etage.
e.

e re e SBe h

S

e

e

Aus der Praxis
für die Praxis

Gründliche Ausbildung
zum tüchtigen

Buchhalter u. Korrespondenten

garantiert mein brieflicher
Pinselunterricht. Nach
Beendigung des Unterrichts stehbe
ich meinen Schülern zur Erlangung
einer passenden Stellung behilflich
zur Seite. Prospekte, Probe-
brief ete. umsonst und un-
verbinälich. (4020

I. Etage
Braut-Ausstattungen.

Wäsche eigener Anfertigung.

Louise Graneis,
Steinstrasse, EReKe Kleinsehmieden.

Rioh. Haffner, Brandenburg a. H. III.

Perſonen, a
die verlangt werden.

gesueht
mit 60 Mille Mk. für 1300
Morgen große Pachtung, ev.
Ceſſion des in Stadt mit
beſten Schulen gelegenen
Objekts. Offert erb. (7172
Paul Knauer, Halle a. S.,

Goetheſtraße 41a.
Auf dem Rittergute Klein-

Werther bei Nordhauſen findet
zum baldigen Antritt, eventuell
am 1. Juli, ein unverheirateter,
gut empfohlener (7241

Amtsſekretär
Stellung, der gleichzeitig auch die
landwirtſchaftliche Buchführung und
einen Teil der Hofgeſchäfte zu über-
nehmen hat. Meldungen ſind zu
richten an Herrn R. Westphal,
Nordhauſen, Bahnhoſſtraße 8.

Wir ſuchen für unſere
Lebens, Unfall u. Haſt
pflicht-Verſicherungs Ab
teilung far den Rögierungs

bezirk Merſeburg einen ge
wandten energiſchen

Bezirksbeamten
gegen feſtes Gehalt, Speſen
und Proviſion.

Providentia,
Frankfurter Verſicherungs Geſell

ſchaft in Frankfurt a. M.

Erſtes
hollünd. Käſehaus

ſucht eingeführten

Vertreter.
Gefl. Off. unt. Z. t. 443 an

die Expedition d. Ztg. (7351
Zum 1. Jnli ſuche einen un

verheirateten gut empfohlenen

Inspektorder Radfahrer ſein muß und nicht
unter 26 Jahre alt iſt. Perſönliche
Vorſtellung erforderlich. (7325

W. Haupt, Oberamtmann,
Domäne Rehſen.

i r
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Das adgeſegfe Steuermanns Examen
berecht. z. einjahr. Dienst b. d. Kais]. Marine dei

freier Station. Press 9ä PA L MERKER

d HAMBURG STUBBENHUK 24,

Ein vergeirateter Pferdeknecht,
einige Arbeiter- Familien
finden ſofort Stellung bei (7242

Reussner, Rottelsdorf.
Lehrling gesucht
für ein Bankgeſchäft in Halle a. S.
Offerten unter B. I. 9255 an
Rudolf Mosse, Halle.

Auf dem Rittergute Marien
roda bei Buttſtädt werden zum
1. Juli 1 junger Mann und

unges Mädchen zurIrbrunne der Landwirtsehalt

geſucht. Für einen jungen
Mann, welcher ſeine Lehrzeit
bei mir beendet, ſuche eine
Verwalterstelle.

7243)] Heine, Jnſpektor.
Geprüfte

Kindergärtnerin I. Kl.
(Kleinkinderlehrerin) aus ge
bildeter Familie, mit guten
Umgangsformen, befähigt zur
Beauffichtigung d. Schularbeit.
eines 10 jährigen Mädchens,
in danernde, angenehme Stellg.
geſucht. Offerten m. Zeugnis-
abſchriften u. näheren Angaben
üb, bisherige Wirkſamkeit unt.
L. K. 2688 an Rudolf Mosse
in Leipzig erbeten. (7293

Auf ein Rittergut bei Halle a. S.
wird zum 1. Juli eine tüchtige

Wirtſchafterin
geſucht, die in der feinen Küche
perfekt iſt. Keine Milchwirtſchaft
und Leutebeköſtigung. Gehalt 400
Mark. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften unter Z. P. 417 an
die Expedition dieſer Ztg. erdeten.

Gute Stellen
für landwirtſchaftliche Beamte
(Jnſpektoren, Verwalter 2c.) werden
jederzeit unter ſoliden Bedingungen
nachgewieſen.

Landwirtſchaftliches
Nachweiſungs-Bureau

Fritz FRecKarät, Adolfſtr. 1.

Suche zum 1. Juli oder
1. Auguſt ein
Stubenmüädchen,

welches perfekt im Plätten, Waſchen,
Nähen und Servieren iſt. Mädchen,
welche in guten Häuſern gedient
haben, können ſich mit Buch
melden bei

Frau Windesheim,
Landwehrſtr. 25, I. Etage.Vermittlerin nicht auähhn.

Rittergut Woltersdorr,

Jch ſuche zum 1. Juli eine
erfahrene, zuverläſſige

Mamsell.
Milch kommt zur Molkerei. Anf.
Gehalt 300 Mk. Zeugnis Abſchriften
ſind einzuſenden an das

Bez. Magdeburg. (7326
Zum 1. Juli für größeren Guts

haushalt (6952Köchin ver Hädehen,
das ſelbſtändig kocht, neben
Wirtſchaftsfräulein geſucht. Zeugn.
und Gehaltsanſprüche unt Z. m. 414
an die Exped. d. Ztg.

Stellung,
ſehr angenehm, findet per 15. Juni
oder 1. Juli
einfaches Mädchen

dienenden Standes oder Wittwe.
Führung des Haushalts b. alleinſt.
beſſ. Herrn. Bedingung Geſunde
und kräftige Figur. Off. erb. mit
Gehaltsanſpr. und näherer Be-
ſchreibung der Perſon, ev. Bild an
Rentier BeceKer, Zerbſt i. Anh.,
Friedrichsholz-Allee.

Gehalt 402 Kochmamsells, 0
monatlich, erh. ſof. Stellg. d. Stellen
vermitler Carl Brandt in Wernigerode.

G Suche: 2 Ock.-Mamſells für
Rittergut 360 Mk. Gehalt, für
Bauerngut 240 Mk. Geh., 1. Juli.
Frau Anna Fleekinger, Stellen-
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.

Perſonen,
die ſich aubieten.

dek.-Inspektor,
40 Jahre alt, verheiratet, im Beſitz
guter Zeugniſſe und Empfehlungen
(in letzter Stelle 84 Jahre, Zucker
fabrik Prov. Sachſen), ſucht per
1. Juli cr. anderweitig Stellung.
Gefl. Offerten unter Z. 1. 435
an die Exved. d. Zta. erbeten.

Junger Landwirt, 24 J. alt,
ged. Gardeküraſſier, in Buchf. und
Amtsgeſchäften ausgebildet, ſucht zum

1. Juli Stellung als Verwalter
unt. beſch. Anſprüchen. Zur näh.
Auskunft gern bereit Schkölziger,
Halle a. S., Schillerſtr. 20. (7301

Knechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Junges Mädchen
vom Lande ſucht Stellung auf
größerm Gute als Mamſell oder
Stütze der Hausfrau. Antritt auf
Wunſch ſofort. Off. unter B. n.
9298 an Rudolf Mosse, Halſe,

Ein Mädchen, 20 Jahre alt,
ſucht für bald od. ſpät. Stellung als

Kinderpflegerin
in beſſeren Häuſern, ſehr kinderlieb,
im Schneidern geübt, gutes Zeugnis.
Offerten erb. an H. Kutzner,
Brieg i. Schleſien, Nonnenſtr. 17.

J Vermietungen.

Marltplat 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Magdeburgerstr. 63, II.
iſt hochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (6797

Steinweg 52
halbe Etage, 3 gr. Zimmer, K., K.,
Korridor, 400 Mk., Wohnung desgl.
380 Mk., zum 1. Juli zu vermieten.

Hartwig, 3 Tr.
Wohnungen zu 300 Mk. ſofort

und 380 Mk. ſofort oder
1. Oktober zu vermieten.
Knoeceh, Wörmlitzerſtraße 12.

Sehwetschkestr. 18
3 Stuven, Kammer, Küche und
Speiſekammer per 1. Juli zu verm.

Sternstrasse 54, 1 Tr.
4 heizb. Zimmer u. reichl. Zubeh.
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Viktor Seheelstrasse
herrſchaftliche Wohnung, II. Etage,
ſofort zu vermieten. Zu erfragen bei
Böhme, Albrechtſtraße 18, pt. r.

Freundl. Parterre-Wohnung,
Stube, Kammer, K. u. Zubeh., a.
einz. ruh. Leute 1. Juli zu verm.

Trothaerstrasse 8SI a.

Schwetschkestrasse 5Part.Wohn. mit Vorgarten, Preis
550 Mk., 1. Juli 1903 zu ver
mieten. Näh. H. 3 Tr.

Magdeburgerſtr. 47, I.
X hochherrſchaftl. Wohnung,
X 6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,
Loggia, reichl. Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.
Gut möbliertes 23elnites Zimmer
zu verm. Schillerſtr. 40, III. r.

Mühlweg 43.
Herrſch. Hochpart., 7 Zimmer, Parkett,
Gas, reichl. Zub., Garten, 1. Okt.
zu vermieten. 1350 Mark. Be-
ſichtigung 10--1, 3-4. (7316
Wittekindſtr.9 a, II

5 St., Küche, Speiſek., Balk., ſofort od.
ſpät. zu verm.

D

Wilhelm Goecke,

Geldverkehr. l

Ackergelder
zu 490

habe von einer Kaſſe zur I. n. II.
Stelle bis zur höchſten Beleihung

des Wertes) in jeder Höhe un
kündbar zu vergeben und bitte um
baldige Anträge.

Kaiferſtraße 4. [6409

800 000 Mk.
Jnſtitutsgelder

a 3 auf Acker auszuleihen.
Offerten sub B. o. 9258 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

900000 Mark
unkündbare VBankgelder ſollen
auf gute Ackerſicherheit zur

I. Stelle à 31, 9,
auch hinter Landſchaft im Jahre
1903 ausgeliehen werden. Baldige
Anträge erbittet

Wilhelm Goeceke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

700000 Mk Jnſt itnts u
Stiftsfonds

ſollen auf Ackerhypotbek ausgelieben
werden. Meldungen an (4794
H. Silberberg, derte

800000 Markte
ſollen p. 1903 v. 32 an auf Acker
ausgeliehen werden. Meldung. (ohne
Agenten) erb. an Haasenstein
Vogler. Magdeburg u. E. H. 92.

„Wer reiche Heirat
wünscht, wende sich vertr. an
Retorm, F. Gomhbert, Berlin S. 14.
Sof. erh. Sie 600 reiche Part. u.

Bild. z. Ausw. (7263
Goldsehmied

Geiststrasse 65.

Faniliennahriſten.

Verein ehem. Artilleriſten
zu Halle a. S.

Am Donneistag, den 14. d. Mts.
verſchied unſer langjähriges treues
Mitglied des Vereins, Kamerad

Christoph Strödtke
im 69. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet am
Sonntag nachmittag ſtatt und
verſammeln ſich die Kameraden
hierzu um 1 Uhr im Vereinslokal.

Der Vorstand.J. A. Engel.

Verlobt: Frl. Elſa Müller m.Hrn. Arno Töpfer (Magdeburg,

St. Michaelis). Frl. Anna Oehlmann m. Hrn. Johannes Kuhn
(Magdeburg).

Veredelicht: Hr. Reg. Aſſeſſor
Hans Mantell mit Frl. Eva
Büchner (Breslau).

Gedoren: Ein Sohn Hrn.
Dr. wed. Spangenberg (Zieren
berg). Hrn. M. Gläſer (Söllichau
b. Düben). Eine Tochter
Hrn. Reg. Rat Dr. Brandis
(Düſſeldorf). Hrn. Paſtor Witt-
mann (Mark b. Hamm i. W.).
Hrn. Amtsrichter Dr. Hoßfeld
(Römhild).

Geſtorben: Hr. Apotheker K.
Barkowski (Berlin). Hr. Amts
rat Karl Bail (Ziebern). Hr.
Oberlehrer Dr. Friedrich Gold
bach (Mörs). Hr. Karl Friedrich
Jaſper v. Oertzen (Roſtock). Hr.
EiſenbahnBetriebsſekretär a. D.
Wilhelm Kralle (Wittenberg).
Hr. Glaſermeiſter Eduard Henſe
(Deſſau). Fr. Luiſe Kind
(Magdeburg). Fr. Anna Lahn
(Magdeburg-Neuſtadt). Fr. M.
von Hobe (Lewin) Fr.
von Bredow (Liebenwerda). Fr.
Charlotte v. Oertzen Frankfurt
a. Oder). Frl. Johanna Behrens
(Magdeburg). Frl. Mathilde
von Röder (Moſigkau).

c

z Daukſagung.
Für die überreichen Beweiſe herzlicher Liebe und Teilnahme

beim Hinſcheiden ihrer teuren, unvergeßlichen Schweſter ſagt
hiermit allen lieben Freunden und Bekannten tiefgefühlteſten Dank

Halle a. S., den 16. Mai 1903.

Anna Peter.
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Sonntag 2. BVeilage zu Nr. 229 der Halleſchen Zeitung 17. Mai 1903

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vorübergehende Abonnements
für die Reiſe ec.,

bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnierten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnierte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonniert wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei

der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements Reiſeabonnements) v ſtellt ſich wie folgt:
Jn Deutſchland wöchentlich
für alle übrigen Länder wöchentli

Der Verſand erfolgt zwei bezw. einmal täglich mit den günſtigſten Poſten.

Expedition der Halleſchen Zeitung,Halle a. S.

ich e e 0 8 e e g.80 Pfg-

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung. Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin e. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

[J„Z J J
Vermiſchtes.

Das deutſche Ozeangeſchwader. Die Durchfahrt des Erſten Ge
ſchwaders war in Cuxhaven das Ereignis des letzten Sonntags. Jn
einem Bericht des „Cuxhav. Tagebl.“ heißt es darüber: Das
allgemeine Jntereſſe richtete ſich auf den öſtlichen Horizont, wo in regel
mäßigen Abſtänden aufſteigende Rauchwolken das Herannahen des
Geſchwaders verhießen. Zwar ſah man die Schiffe noch immer
nur in der Silhouette, ſo etwa, wie ſie gewöhnlich auf den
Flottentabellen von dem Kaiſer dargeſtellt werden, aber man
konnte ſie doch ſchon zählen und konſtatieren, daß ſie in Dwarslinie
aufmarſchiert waren. Nun kamen ſie ſchneller nahe, ſchon ſtiegen am
Signalmaſt der Signalſtation, wo ſämtliche Signalgäſte „en vedette“
ſtanden, Signale empor, und dann kurz nach 1 Uhr paſſierte als erſtes
Schiff der Aviſo des Geſchwaders „Blitz“, gewiſſermaßen als vor-
geſchobener Poſten, die Alte Liebe und ging ſeewärts. Dann etwa zehn
Minuten Pauſe und nun rauſchte langſam und majeſtätiſch die Auf
klärungsgruppe der Kreuzer vorüber in Kiellinie und in der Reihen
folge: „Prinz Heinrich“, „Ariadne“, „Meduſa“, „Frauenlob“,„Amazone“, „Viktoria Luiſe“. Während der Durchfahrt wurden eifrig
Signale ausgetauſcht, auch ſtanden die Schiffe mit der Funkſpruch-
ſtation ſchon ſeit Brunsbüttel ſtändig in Verbindung. Die vorüber-
fahrenden Handelsdampfer und der „Blücher“ am Hafenkopf grüßten
durch Dippen ihrer Nationalflagge im Heck und die Kriegsſchiffe dankten
durch Senken ihrer Flagge. Dann wieder eine Pauſe von etwa zehn
Minuten und nun kurz vor 2 Uhr paſſierte als erſtes Schiff
der Hochſeeſchlachtflotte „Kaiſer Friedrich III.“, der die Admiralsflagge
geſetzt hatte. Prinz Heinrich ſtand auf der Kommandobrücke an Back-
bord und winkte, wie man mit dem Glaſe ſehr deutlich ſehen konnte,
da das Fahrwaſſer ja ganz nahe bei der Alten Liebe liegt, der Menge
zu. Der „Blücher“ am Hafenkopf begrüßte den Prinzadmiral mit
ſeiner Bordkapelle durch „Heil dir im Siegerkranz“, „Jch bin ein
Preuße“, „Deutſchland, Deutſchland über alles“ und ähnliche Weiſen,
die, vom Frühlingswinde getragen, vom Neuen Hafen zur Alten Liebe
herüberſchallten, ſo lange die Vorbeifahrt dauerte. An dem Flaggenmaſte
des „Seepavillons“ hatte der Beſitzer des Etabliſſements das Signal
gehißt: „Wünſche angenehme Reiſe was vom Flaggſchiff durch das
Signal des Prinzen Heinrich: „Meinen beſten Dank erwidert wurde.
Natürlich konnte man als Nichtfachmann die einzelnen Signale, die ſo
zahlreich gewechſelt wurden, nicht deuten, doch haben kundige Thebaner

feſtgeſtellt, daß ein Signal des Flaggſchiffes hieß „Erſte Station
Vigo. Rückkehr wahrſcheinlich am 10. Juni“, ein zweites: „Herzlichen
Bruß an Admiral Thomſen, Wilhelmshaven.“ Dem Flaggſchiff
folgten in Kiellinie und tadellos gleichmäßigen Abſtänden die
Schlachtſchiffe „Kaiſer Wilhelm II.“, Kaiſer Barbaroſſa“, „Kaiſer
Wilhelm der Große“, „Kaiſer Karl der Große“, von dem Muſik herüber-
ſchallte, und dann die drei rieſigen modernen 11,800 Tons großen
Linienſchiffe „Wettin“, „Zähringen“, „Wittelsbach“ (durch die prächtigen
Bugverzierungen beſonders auffällig). Auf allen Schiffen ſtand die
Mannſchaft bekanntlich im ganzen 7000 Mann auf Backbordſeite
der Küſte zugekehrt. Die Vorbeifahrt beider Gruppen nahm ungefähr
ie zehn Minuten in Anſpruch. Als das letzte Schiff an der
Alten Liebe vorübergerauſcht war, war der Aviſo „Blitz“ ſchon am
weſtlichen Horizont hinter der Kugelbaake „um die Ecke gegangen“ und
die Kreuzer waren nur noch als Silhouetten ſichtbar. Auch die
Schlachtſchiffe verſchwanden nun, während die Menge ſich verlief, lang
ſam gen Weſten. Der Eindruck des ganzen Schauſpiels, zu dem
ſich übrigens viel auswärtiges Publikum eingefunden

ihn, als die „Wittelsbach“ paſſiert war, in den wenigen Worten treffend
aus „Dat is dat beſt, wat ſe uptowieſen hebbt.“ Beſſeres hat keine
Nation aufzuweiſen, wenn auch mehr. Das Geſchwader blieb, auch
als es ſchon längſt dem ſchärfſten Fernrohre entſchwunden war, noch
fortwährend mit der Funkſpruchſtation in Verbindung. Noch bis 7 Uhr
abends erfolgten von weſtlich Norderney tadellos Meldungen.

SchuhmacherFach Ausſtellung in Hamburg (Juli 1903). Die
Funktionen des verſtorbenen Vorſitzenden des Arbeits Ausſchuſſes
C. Rudelbach ſind dem Herrn W. Runge in Hamburg, Paſſage Schol
vien 8, übertragen. Die Ausſtellung ſelbſt wird ſich, Dank der regen
Beteiligung der einſchlägigen Jnduſtrie und auch der Lederbranche, ſo
umfangreich und glänzend geſtalten, wie noch keine zuvor. Die leitenden
Faktoren, namentlich der Präſident der Ausſtellung, Herr Kommiſſionsrat
R. Eſſer in Berlin, tun alles, um das Unternehmen nach Kräften zu
fördern. Dem letzteren ſind auch von Herrn Profeſſor Dr. Brinkmann
vom Hamburger Gewerbemuſeum eine Reihe von intereſſanten hiſtoriſchen
Sachen, namentlich Schuhwerk, für die Ausſtellung zur Verfügung
geſtellt. Der Beſuch der Ausſtellung dürfte ein ſehr reger werden ſo
wird von Dresden aus ein Frrgzug zur Ausſtellung abgelaſſen. Als
Schlußtermin für die Anmeldungen iſt endgültig der
5. Juni feſtgeſetzt.

Ein moderner Hexenprozeß. Jn der franzöſiſchen Stadt Noiſſy
le-Sec hat man eine Zauberin entdeckt und vor Gericht geſtellt. Man
warf ihr zwar nicht vor, daß ſie am Hexenſabbat auf einem Beſen
durch die Lüfte fliege, trotzdem aber bezeichnete man ſie als „den Schrecken

des Landes“, als eine Perſon, welche den „böſen Blick“ werfe. Auf
Grund dieſer Anſchuldignngen hätte ſich das Gericht allerdings mit Frau
Judin dies iſt der Name der „Zauberin“ nicht befaßt. Man
konnte ihr jedoch nachweiſen, daß ſie in einer Vermögensangelegenheit
eine eigentümliche Rolle geſpielt. Jn NoiſſyleSec lebte eine reiche
Witwe Blanchet, zu welcher ein Tierarzt Henry nähere Beziehungen
unterhielt. Der Einfluß des Mannes genügte jedoch nicht, um Frau
Blanchet hinſichtlich ihrer teſtamentariſchen Verfügungen, um die es
Henry zu tun war, zu beſtimmen. Da führte er die Zauberin bei ihr
ein. Dieſe gewann bald eine derartige Macht über die etwas ſchwach-
ſinnige Blanchet, daß letztere blindlings alles glaubte und tat was
Frau Judin genehm war. Es iſt erwieſen, daß Frau Judin von Zeit
zu Zeit im Hauſe der Witwe wahre Hexenſzenen aufführte, Geiſter
erſcheinungen ſimulierte uſw. So brachte ſie die abergläubiſche FrauBlanchet endlich dahin, ihr Teſtament, in welchem ſie ihr ganzes Ver

mögen ihrer Schweſter verſchrieben, als einen von Dämonen bewohnten
Gegenſtand ins Feuer zu werfen. Es hielt dann nicht ſchwer, ſie zum
Verfaſſen eines neuen Teſtamentes zu beſtimmen, durch welches Henry
zum Univerſalerben eingeſetzt wurde. Auf die Klage der Familie der
Frau Blanchet erklärte nun das Gericht das neue Teſtament als er
ſchlichen und daher ungiltig. Die „Zauberin“ kam jedoch ohne Strafe
davon.

Ein „zahlreicher Familienvater“ iſt ein Bürger von Alters
wil (Kanton Freiburg), der jüngſt beim Zivilſtandesamt ſein 31. Kind
angemeldet hat. Der Mann iſt zum dritten Male verheiratet.

Der Champagner Handel. Die Handelskammer von Reims
ſtellt in ihrem Jahresberichte die Ziffern des ChampagnerweinUmſatzes
für den Jahrgang 1902/03 folgendermaßen feſt: Jns Ausland gingen
22 523 746, nach anderen Teilen Frankreichs 9 335 412 Flaſchen. Der
Umſatz zwiſchen den verſchiedenen Champagnerwein-Fabrikanten ſelbſt
bezifferte ſich auf 4676 444 Flaſchen, ſo daß der Geſamtverſand
36 535 602 Flaſchen betrug. Das ſtellt gegen das Vorjahr eine Ver
mehrung von mehr als 3! Millionen Flaſchen dar, von denen 2 Millionen
auf das Ausland entfallen.hatte, war ein impoſanter; ein alter Schiffermann drückte

u

besonders billigen Preisen.
Damenputz, Damen-Hüte, Reise-Hüte, Mäcdchen-Hüte, Kinder-Hüte, Mützen, Sommer

Woll-Blusen, Wasch-Blusen, Seiclen-Blusen, Unter-Taillen, Unter-Röcke, lacken-
Kleicler, Kleider-Röcke, Matinees, Morgen-Kleider, Sonnen-Schirme, Spitzen-Kragen,
wollene Kleicer-Stoffe, eretine ropeine, Waschstoffe, Zernt, San

bunte Herren Oberhemden, Kragen, Manschetten,
Gürtel, Boas, Stola-Kragen, Schleifen, Handschuhe,
Garclinen, Stores, Teppiche, Steppdecken, Dekorationen

Die Greuel in Kiſchenew. Ein ruſſiſches Blatt, die „Nowoſti“,
melden: „Die Kiſchenewer können noch immer von den erlebten
Schrecken nicht zu ſich kommen. Die meiſten Läden jüdiſcher Kauf-
leute ſind noch geſchloſſen. Die Straßen gleichen Kirchhofalleen;
man ſieht die Juden wie Schatten auf den Straßen herumſchleichen,
die meiſten mit Wunden am Kopf und im Geſicht. Am zweiten
Tage der Unruhen ließ die wütende Menge keinen einzigen Juden
auf der Straße vorbei, ohne ihn zu mißhandeln. Beſonders ſchwer
haben diejenigen Juden gelitten, die an dieſem Unglückstage die
Trambahn benützten. Wenn die wütende Menge bemerkte, daß in
einem Trambahnwagen ein Jude ſaß, ſo ſchrie ſie den chriſtlichen
Paſſagieren zu: „Werft uns den Juden heraüs!“ Der Jude wurde
auch hinausgeworfen und buchſtäblich dem Mob ausgeliefert, der ihn
dann in ſchrecklicher Weiſe mißhandelte. Es ſind uns viele
authentiſche Fälle bekannt, wo auf dieſe Weiſe aus den Waggons
hinausgeworfene Juden von der Menge auf der Stelle gekötet
worden. Es ſind Fälle von geradezu beſtialiſcher Verſtümmlung
von Leichen feſtgeſtellt worden.“ Die „Petersburgſlijag Wjedomoſti“
teilen mit, daß am zweiten Tage der Unruhen einem jüdiſchen
Tiſchler beide Hände mit ſeiner eigenen Säge abgeſägt worden ſind.
Einer Frau iſt der Bauch aufgeſchlitzt und ſind die Eingeweide
herausgeriſſen und es ſind dann in den offenen Leib Bettfedern
und Daunen geſtopft worden. Man ſchreibt aus Odeſſa, daß
alles, was die Zeitungen bis jetzt gebracht haben, bloß einen kleinen
Teil der begangenen Greuel betrifft. Frauen wurden, nachdem
man ſie vergewaltigt hatte, die Augen ausgeſtochen. Es ſind in
Wirklichkeit 46 Menſchen erſchlagen worden 80 ſind den Wunden
erlegen, 300 ſind ſchwer verwundet, 9 Kinder ſind beſtialiſch zu
Tode gemartert worden. Die Krawalle waren gut vorbereitet und
organiſiert; Mitglieder der ruſſiſchen, ſogenannten guten Geſell
ſchaft nahmen tätigen Anteil. Er herrſcht die feſte Ueberzeugung,
daß die Mordbuben frei oder mit geringen Strafen ausgehen
werden. Die eigentlichen Schuldigen und Hetzer werden ohnehin
nicht verfolgt werden.

Allerlei Liebig-Anekdoten ſchwirren noch immer, gelegentlich
des hundertſten Geburtstages des großen Chemikers, durch die
Blätter. Dem „Gieß. Anz.“ erzählt ein Leſer: Jn den vierziger
Jahren kam ein Bauer mit einem Beutel voll Silbergeld nach
Gießen, um ſeine Steuern zu bezahlen. Das Geld hatte er in
einen Korb voll Eier gelegt. Ein faules Ei war unterwegs entzwei
gegangen und das ganze Silbergeld war durch den Schwefelwaſſer-
ſtoff ſchwarz geworden. Das ſchwarze Geld aber nahm der Steuer-
beamte nicht an und wies das Bäuerlein ſchroff ab. Was tun?
Das Bäuerlein fragt hin und her und erfährt endlich zu ſeiner
Freude, daß am Bahnhof im Laboratorium ein Mann ſei, der
ſchwarzes Geld weiß machen könne. Dieſen Mann, es war Liebig,
fand er auch und fragte, indem er ihm ſein Leid klagte, ob er
ſchmutziges Geld weiß machen könne. Liebig bejahte es. Jm Nu
war von ſeinem Aſſiſtenten durch Waſchen mit Säure das Geld
weiß gemacht, und die blanken Taler erhielt der Bauer zurück.
„Was ſein ich ſchuldig?“ fragte dieſer. „Es koſtet nichts“, lautete
die Antwort. „Nun, dann trinken Sie und Jhr Geſell (und dabei
drückte er Liebig ein Sechskreuzerſtück in die Hand) wenigſtens
einen guten Schoppen.“ Der Geſell aber war der ſpätere Pro-
feſſor Will. Bei der Liebig-Feier in Darmſtadt, ſeinem Geburts
ort, teilte der Feſtredner Geheimrat Volhard, Profeſſor an der
Univerſität Halle, mit: Liebig hatte, um agrarkulturchemiſche Ver-
ſuche anzuſtellen, ein Stück Land in der Nähe von Gießen mit den
verſchiedenſten Bodenerzeugniſſen bebaut. Auch einen kleinen
Weingarten hatte er angelegt, um an dem Gedeihen der Trauben
den Wert der von ihm konſtruierten Dungmittel experimental nach
zuweiſen. Profeſſor Volhard ſuchte nach Jahren den Wirt auf,
der nach des Gelehrten Ueberſiedelung nach München den Landſitz,
die ſogen. Liebighöhe, beſtellte. Auf die Frage des Redners, wie
es denn mit dem Liebigſchen Weinbau ſtehe, antwortete der biedere
Alte: „Er maacht ſich, er maacht ſich, die beſſere Jahrgäng verzapp
ich haamlich unnern Aeppelwei'.“

Verdächtiger Fund. Jnfolge der Denunziation eines Ange-
ſtellten fand bei einem Kaufmann in Conſtantine (Algerien) eine
Hausſuchung ſtatt, wobei eine große Menge Patronen gefunden
wurden; dieſelben ſtammen aus dem franzöſiſchen Arſenal. Der
Kaufmann wurde verhaftet; eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Selbſtmord eines Einjährigen. Einem Telegramm des „B. T.“
aus Danzig zufolge erſchoß ſich in Langfuhr der Einjährig-
Freiwillige Alfred Friedländer vom 1. Leib-Huſaren-
Regiment.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Waſche Dich mit
adRay-Seife?

bereitet aus Hühnerei.
Deutſches Reichspatent.

Die eminent wohltätige Wirkung auf die
Haut iſt überraſchend.

Preis pro Stück, lange ausreichend, 50 Pfg.
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r Foulards, Iapons,Seiclenstoffe, Bastseide, Brautkleider,

uths Co.
Halle a. S., Grosse Steinstrasse 86/87.
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Seidenstoffe
in grösster Auswahl zu bekannt billigsten Preisen.

Ein Posten Blusen in VWolle, Seide und Waschstoff zu enorm billigen Preisen.

PQauCigene mechanische

Seidenwebstühle.

IlIeiderstoſſe
Waschstoffe

Eppers,
ne ---„=ÜS[rcg2

Halle a. S.,
3-15.

Zur Reiſe
empfehlen

utschachteln
aus polierten dreifachen Fournieren

mit und ohne Federn

jan r
Halle a. S., Kleinſchmieden 5Korh- n Kindern awimün

im Hauſe Hotel
Ztadt Berlin,

Spezialgeſchäft
in

Kinder-
wagen,

erh. Sendung in
und Farben zu

neuen n gen

ſehr bill. Preiſen von 14 70 Mk.

6Grösste Auswahl, solide Qualitäten.
Neueste Muster, ermässigte Preise.

Hardinen
Portièren, Stores, reWeiss und erème in Tüll, Spachtel, WHandarbeit ete.

Arnold Froitesc
Gr. Vlvrichstrasse T, am Kleinschmeeden.

Vinoleum
einſarbig, Granit, dureh u. durch gemustert.

Preise wesentlich herabgesetst.

Tapeten
grosse, geschmackKvolle Kollektion

M bin d. Frrre Grösstes Spezial-Geschäft für ekoratire Dimmer-Ausstattungen,

Kindergarten Harz 13

Nivolli
Reform- Hosen

für Damen und Kinder
kauft man

er-Instrumente
verſchiedener neueſter Konſtruktion baut als r

J Pranzg Hesse, Mechaniker, Halle S., Mertiuſtraße 13.
Werkstatt für wissenschartliche Präzisions-Instrumente-am beſten und billigſten 141

bei 8Julius Bacher,

alle S., Leipz. Str. 1
Jeuſpteher 2629. 2

Althee- ßondon
beſtes Mittel gegen Huſten und

Heiſerkeit, empfiehlt (6142
Martin Mäüller,

Zuckerwaren-Fabrik, Geiſtſtr. 51.

Richard öchmidtg
vorm. Karl Cisengräber

Konnte ne
We seine

sowie Sämftliche ferringonetergfen erster Güte

frei Haus u. ad Lagerplatz an der Diemitzer Brücke.

Vom 27. bis 30. Mai er. werde ich in
Halle, Hotel Stadt Ramhnurg

an wesend sein, um

t Aue
„Meue Erhodunn: Müllers Reform- Augen R. 6. Musfecschutt“

Himveer-

l SaftErdbeer-Johannisbeer- mit Ia. Raffinade
Zitwonen- oingekoecht,

Maitrank und Apfelweinmn,
Mosel-, Rhein-, Bordeaux- und medizinisehe
Weine, In- u. ausländisehe Liköre u. Aquavite

empfiehlt die Weinhandlung u. LikörfabrijK von

E. Foerster, Leipzigerstr. 43.

direkt nach der Natur für Patienten zu ter

F. Ad. Müller, Augenkünstler aus Wiesbaden

Löpigl. Preussen 55

Neus Zehntel- Lose à 4 Mark
zur 1. Klaſſe 209. Fotterie

DE Ziehung 7. und S. Juli)
hat abzugeben

Königl. Lotterie-EinnehmerBurchar cit, Halle a. S., Feipzigerſtraße 56.

Kunst- und Natur Eis
in Zentnern und Monats-Ahonnements
liefert billigst frei Haus bei pünktlichſter Bedienung

F. A. BoIZe, Reilſtraße 27 a.
Telephoniſche Aufträge nehmen entgegen Herren Ed. Boyer

Sonhn, Fernſprecher 2262.

Reichste Auswahl!
Zehn jährige Garantie

Harmoniums
Flü

Rich. Ritter, n a Halle a. ſ.
Pianoforte- Fabrik.

Vor den bevorſtehenden Sommerreiſen empfehlen wir
dringend, Mobiliar, Wertgegenſtände und Bargeld gegen

Einbruch Diebstahl
bei der

Aachener und Münchener
Feuer -Versicherungs- Gesellschaft

zu verſichern. Die Bedingungen ſind liberal und frei von Härten.

Pianos

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat
zu wässigen Preisen. gel

Coupon-Policen für Haushaltungen zahlen an
über bis zum von JaßenrämieMk. 5000 Mk. 110 000 33009 10„15 000 00 15,Propene werden auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt. Auskunft erteilen

Die General-Agentur von Caritsburg Gittermann,
Magdeburgerſtraße 4Die Agenturen Martin Heuber, Gr. Khachſeate C. Hankel,

Uhlandſtraße 11; L. Schmiedecke, Reilſtraße 7

ie altrenommirte Berliner Berlin N. 24,e Grof;firma M. Ja c oh 8 oh n 9 Iinienstrasse 126.
p j Berühmt durch langiährige Lieferungenn t mit der w. p. er Werlmeiſter hier Krieger

C örſter, Lehrer- Bahn und Beamten
c ereine, verſendet die neueſte deutſche,

hocharmige FamilienNähmaſchine „K R 0 N E
S verbeſſertes (Singer- für SchneiS derei und Hausarbeit, ſtarker Bauart, in

e WJJ ſchöner Aus ſatrans, mite 8 C chtl.r ür 45, 48, 50 Mk.Probezeit, 5 jähr. WGeranie, Waſg r
Rollmangeln. Maſchinen für chuhmacher und Heren Soneider Ringſchiff-, Rundſchiffmaſchinen,

vor u. rückwärts nähend. Enorm bill. Preiſe. Pracht Katal, Anerkennungen
aus allen Städten argt., franco. Dis zu vergleichen mit and. bill. Anpreiſungen.

onn a. Rhein, 31. 10. 02. Die im Jahre 1897 für das Bezirkskommando
Montjoie gelieferte Nähmaſchine hat ſich nach Ausſage des Herrn Oberleutnantſehr gut bewährt; bitte um Preisanſtellung einer ſolchen P Maſchine für mein
Regiment. Hauptmann u. Compagnie-Chef 9. Rhein. Jnf.-Regt. No. 160.

„Krone“ 90 Mk. bei 1 Jahr Garantie. PrimaFahrräder „„Militarias“s
anerkannt beſtes Fabrikat, in Militär- und Beamtenkreiſen

ſehr beliebt, event. 8 Tage zur Anſicht. Katalog, Anerkennungen gratis

Hausfrauen und Hausbesitzer,
welche ſelbſt die ſchmutzigſten Parkettböden und Anolem von

jedem Dienſtboten mit leichter Mühe und verblüffendem Erfolg
reinigen laſſen wollen, benutzen nur

„Stahhlonit.““
Größte Erſparnis an Zeit, Geld und Arbeit! Erſatz für

Stahlſpäne und Terpentinöl.
Zu haben in Halle bei:

Carl Junge, Schwanen-Drogerie,
C. Helmbold Cie.,Dahr. Hannover, Rundeſtr. 12.

Jöt, fär
CEavatten,

andschaube

Sclvmerolraooe 21.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
Zucker lagenkranken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten

Linke's Aleuronat-Gebäck
empfohlen, ſowie Aleuronat-Nähr-Zwie-
hackK für Kinder und Rekonvaleszenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenr.
Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

e
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Sichthare Schrift vom ersten bis
sämtliche Teile aus hestem Stahl, diverse Sohriftarten,

aus wechselbarer Typensatz.

Max Schultz, )tiederlage der Adler Fahrradwerk
Fernruf No. 616. Martinstrasse No. II.

Unterricht für Käufer gratis!
Grosse ReparaturwerkKstatt für Fahrräder,

Gottfried Krätzer, Cönnern Drast KochVertreter: Sebkeuditz, J. ärahoverg Inhb. B. Werner,

n e 5 eSebreibmagehinen

unübertro fen.
Gut Einfach Dauerhaft Billig.

„Mler“
Sehnell-

sind

letzten Buchstaben,

o S DDt e

leichter Lau f.

Dertsche Fabriſedtte.

Kataloge auf Wunsch gratis

Das beste Fahrrad! Die feinste Marke!
„Wunderbar“ J „Grösste“

Verbreitung.Aale Fahrradwerke. Heintjch Kieyer, Frankfurt a. m. driginal Adler
Fabrikation Pahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen u. NMotor-Zweiräder.

Viele höchste Huszeichnungen. Staatsmedailien ete.

e vorm. Heinrich Kleyer, alle a. S.,
Fernruf No. 616.
Referenzen jeder Zeit

Motorfahrzeuge und Sechreibmaschinen aller bestehenden Systeme.
Dieskau; Zwil Tartmann, Düben Max Körnieke, Landsberg; Otto Arnädtz, Müchbeln; Wilv. Sauppe, Sehönnewitz; Albert Toffmann,

Schafstedt; Carl Natnan, Teutechenthal; Drnet Möhring, Weissenfels; August Winter, Wettin; z

„Ndler“
Motorwager,
ein- und zWweiecylindrig.

Neueste Modelle mit

otor,
8- bis 14pferdig in hochvollendeten Ausführungen,

mit allen praktischen Neuerangen.

arl Mehnert, Zörbig.

Selbſtgezogenen.wohlgepflegte

Rheinweine,
pro Fl. v. 50 Pfg., Schopp. 20 Pfg.,
Spezial 15 Pfg., Liter 60 Pfg. an,
Mediz. und Defſfertweine von
110 Pfg. p. Fl. an, Vino Vermouth
pro Fl. 110 Pfg., für Orig. und
Reinheit garantiert. Verſ. von größ.
Gebinden vom Produktionsorte.

Rheingauer
Weinhancdlung
mit Schoppenstube nach

Rhein. Art, (6589
Gr. Ulrichſtraße 26.

S S
Ab Berlin 4 Std. Rückfahrkarten

i. weitesten Vmf. Frequenz: 13000.
Prosp. m. Ansicht, Ortsplan, Bahn-
verbind. gratis d. d. Badeverwaltung.

Korsetts
nur solide Qualitäten
Von 1,00 bis 8,00.

H. Schnee Nacht.
A. Ebermann.

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

ſsaftige

Rotweine
mit würzigem Bouquet u. hervor

tretend mildem Geſchmack
empfehlen

excl. Fl.
California Mataro Mk. 0,90

do. Zinfandel 1,20
do. Groſ. Mancin 1,50
do. Burgunder 1,80

Schulze Birner,
Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Ferdinand ille,Geiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.
e

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklich gute

Baumkuchen
von G. L. Blau,
Halle a. S. zu beziehen

Bach
T Garten-

angelegentlichst zu empfehlen.

Fernruf 286.
n

Dejeuners, Diners von 1,50 Mk. (Table d'höte à 2,00 Mk.), Soupers werden
stets sofort serviert. Reichhaltige Saison-SpelsenKarte auch zu Kleinen Preisen,. Gut
gepflegte Weinge, echtes Pilsner aus der ersten Pilsner Aktienbrauerei in Pilsen,

Spatenbräu, sowie vorzügliches helles Biäer aus der Feldschlösschen-
Brauerei (G. H. sSchulze)-Jeden Morgen Früh-Konzert, ebenso haben die regelmässigen Nacehmittags-
und Abend- Konzerte begonnen.

Wittelcimel.
Bei der begonnenen Frühjahrssaison erlaube mir meine grossen, mit ge-

schützten Kolonnaden umgebenen

und Saal- Lokalitäten

Mit vorzüglicher Hochachtung

C. Rohdse.

Gegr. 1853.

Winzer

L. Hoffmann Co.
Weingrosshandlung und Probierstuben,

Halle a. S. Sophienstr. I.
Spezialität: Mosel- und Saarweine

von den billigsten Bowlen weinen bis zu den feinsten Crescenzen, direkt vom

Telephon 623.

eingexauft, Proeislisten gratis und franko.

e

und nicht mehr aus
Salzwedel. (6489

Frühfabry-Jexbeiten

E Engl. Iodell-Paletots und Anzüge

I Gummi- Mäntel u. Paletots,
Joppen, Wetterkragen, Havelocks, S

Westen in geschmackvollen Stoffen.
Ingl.

J42Stiefel (Florsheim Co., Chicago).

o.

Amerikanisehe, Englische

und Wiener Hüte
erstklassiger Marken

hochaparte Neubeiten

a

frei von Geruch,

Reiveartikel, Wiener Loderwaren.

Eecht Ameriean Import. 9
V. Borchert, J
Bazar für Toevren,

Gr. Steinstrasse 10,
im Bankhaus

Ernst Haassengier Co.
Fornsprocher 1191.

S
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I. Tag: Sonnaben
ennen zu L

d. den 23. Mai,
nachmittag 3 Uhr.

6 Rennen im Gesamtbefrage von 21 700

zugter Lage, verabreicht
Moorbäder.,

Abreib ungen.

ute, von Jahr zu Jahr mehr beſuchte Sommerfriſche.
Proſpekte unentgeltlich durch den

Solbad Vikteſting
mit Kuranstalt verbunden, in anwutiger und Kklimatisch bevor-

seine

Kohlensäure Solbäder,Dampfſ- u. medikamentösen Bäder wochbentags von
6 Uhr früh bis 7 Uhr abends, Feiertags bis 1 Uhr wittags. T
FleKtrische-, Kaltwasser- und Massagekuren,

Freundliche und gesunde Wohnungen ete.
Kurarzt: Dr.

Prospekte durch die Kurverwaltung. Telephon 280.

W S r r rS S a e 7e l W x veAnſt. Lerreinſurort Lerterberg i Mr.
km von Bahnſtation Eichicht bei Saalfeld.

Worunter Leipziger Stiſtungspreis 10 090 Mark.
J

natürlichen Solbäder,
Sol-,

Lange.

Herrliche Waldidylle.
Billige Preiſe.

Verſchönerungs-Herein.

m e

eip zigII. Tag: Sonntag den 24. Mai
nachmittag 3 Uhr.

6 Rennen im Gesamtbetrage von 28 500 K.,
Worunter grosser Teutoniapreis 15 000 MarK.

Friedrichroda,
Klimat. u. Terrainkurort, besuehteste Sommerfrische
i. Thür. Walde; auch Winterkurort. 450 m boch gelegen. Bisen-
bahnstation. 1 km v. Schloss Roinbardsbrunn. Frequenz 1902: 12 087 Per-
sonen excl. Passanten. Ausk. u. Prosp. kostenfrei. Das Bade-Komitee

Sack Jtmenau a
im Thüringerwalde.

Klimat. Kurort, Sommerfrische, Wasserheilanstalt.
Prospekte durch die Bade- Vertretung.

Gegründet
1838.

gelegen, großer ſchattiger Garten, Kegelbahn, Stallung, neu eingericht.
Logierhaus, Penſion von 3,50 Mk. an. ff. Biere, Weine, vorzügl. Küche.

6597) Neuer Beſitzer: Joh. Neubert.

ſchützenmeiſter Herrn Rahne, Bernburgerſtr.

Neueste und interessanteste SehenswürdigKeit!

r Alt-aſieim „„BRären-Brän“, MWarz 51.

„Pfingstwiese“ alle a. S.
im Ffältzer Schützenhöfe an der HHaide

vom 31. Mai bis 7. Juni d. Js.
Anmeldungen von Schauſtellern, Verkaufsſtänden 2c. beim Ober

h bis 24. Mai d. Js.
Der Vorſtand der w. Kolonie-Schützen- Geſellſchaft.

Wilh. Neuo. (7339
Telephon 2389. Halle a. S., Hochstrasse 17 am Steinweg.

Schlurick's Anstalt für Naturheilkunde,
Günstige Heilerfolge bei Darm-, Magen-, Lungen-,

Nieren-, Blasen- und Herzleidemnm. Desgleichen bei
Gicht-, Rheumatismus, Bleſehsueht, Blutarmut,
Nervenleiden usw. Ganz bes., Heilerfolge bei den Ver-
schiedensten Frauenkrankheiten durch

Thure- Brandt- Iassage.
Mäseige Proiso. Prospekte gratis.
Königl. Stahlbad Cauchstädt

Saison vom 21. Mai bis Mitte September.
r Städtisches kisen-Moor-bad re

Bahnstation. Schmiedeberg Postbez. Halle.
Proisgekrönt: SKehs. Thür. Industrle- u. Gewerbe-Ausst.

Vorzügä. Rrfolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-Kkrankheiten. GesundeWaldgegend. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.
u. Ausk. d. d Städt. Racko-Verwalt. n. Badearzt Dr. wed Schüta.

Thermalpad Werne
bei Stadt Werne, Bezirk Münster.

Heilquellen ersten Ranges. Nach der Analyseo des Herrn Geh. Hof-
rats Prof. Dr. fresenius von ähnlicher Zusammensetzung, aber

reicher an heilkräftigen Bestandteilon als die warmen Solquellen
von Oeynbausen und Nauheim. Glänzende Kurerfolge gegen Rücken-
marksleiden, Skrophuloss Hämorrhoidalleiden, rheumatische Be-
schwerden, Lähmungen. Flechten, tarpide Gescohwüre, Knochen-
krankheiten, Hautwassersucht etc. Broschüre Dr. Hövener,
Dr. Hegemann. Sebr günstige klimatische Verhältnisse und schöne
Umgegend, z. B. Knappenberg, Nordkirchen u. s. W. Soebr gute
Pension zu billigsten Preisen, 3--4 Mk. per Tag im Logierhause
am Bade, in der Stadt Werne und Umgebung. Logis und Wagen

zu jedem Zuge besorgt der Bade-Kommissar.

Bröſfnung des Bades am 15. Maf.

Saehunds- und

Nordseebad un7 vc

g e orzüdlieher grüner Strand. Damen-,o err an und gemeinsehaftliches Famiſien-n ad. Kräftigo Seeluft. Warmbäder.Apotheko im Orte. Elektriscohos Lioht.d. 2
Entenjagden.

h et Gelegenheit zu Seefahrten, Ses-
Watlenlaufen. Prospekte kostenfrel d. d. Badedlrektios,

Auskunft erteilen: Schrödel Simonm. Grosse Ulrichstrasse 46.

Alexandersbad
h Bayern Flchtelgeblrge. Bannst. Wunsfede! oder M' Reduwſtz.
h Kupr- u. Wasserheil- Anstalt tarwervenkranke, chron.

aidende,, Krelslauf- und Stoffwechselstörungen ete.j Stanhl-, Fichtennadel- u. Moor-Bad, Frauenkrank-
helten, Slutleere, Rheumatismus ete.

Herrliche Nadelwaläungen. Saison 15. Mai bis 1. Oktober.
Prospekle durch Badeverwaltung. Dirig. Arzt Dr. Sz2uman.

ad Jlankendurg, Schwan
klimatischer Kurort und Sommerfrische

im ſchönſten Teile des Thüringer Waldes. Frequenz 1902e Perſonen. DeProſpekte und Auskunft durch das
Bade-Comité.

c

Back Lobensteim
Saison I. Mai bis 30. Septbr. 515 Meter ub. Seeh., mächste Anköh. ab. 750 m hoch,

Thür. ob. Saaletai, Bahn (Gera)-Triptis-Marxgrun- (Hoh).Stahl u. Moorhad, Kohtensäure- elektrisene- Fiehtonnaget, soote dampt:
häder, Inhalationen, Kaltwassserheilverf., Massage.

Trink- und Badekur. Grösste Erfolge bei Blutarmut. Bleichsucht. Herzkrank-
L uftkurort 1. Ranges. Stahlquelle.heiten, Rheumatismus, Nervenkrankheiten. Stärksto

Prospekte durch die Badedirektion.

4

5

m

Komfortable Zimmer.

vorm. Püchter des Königl. orsthauses „Klaushof“. DeRack Whal (Thür.), Hotel z. Scharfenburg,
herrlich am Fuße der Ruine Scharfenburg, 5 Minuten vom Bahnhof

Bad Kissingen (Bayern).
Hötel Englischer Kof,

in nächster Nähe des Kurgartens.
Auf Verlangen volle Pension.

Besitzer: Ch. L. Zapr.

Für verebrl. Gäste, die nicht im Hötel wohnen wollen. halte
ich weine nabegelegene Privat- Villa „Marienruh“
bestens empfohlen.
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in grösster Auswahl.
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Spiteen-2lmſiänge, Staubmäntel, Staub Jaletots,Rragen, igeſleider, Vetter- Capes.

Aussergewöhnlich grosse Auswahl

Wasch-Kleiderstoffen,
S Reiche Sortimente der entzückendsten Neuheiten zu anerkannt bilſigsten Preisen.

Wasch- Blusen Wasch-Kostüme Wasch- Kostümröcke

Hochaparte Neuheiten in wollenen und seidenen

Kleider-Stoffen,nur geschmackvolle Neuheiten in dichten und klaren Geweben mit gut passenden Besätzen in unerreichter a.

Damen- Konfektion Se

Jacken-Kleider, 7 re m 2Blusen- Kleider m S em-2Z Vom kicke Frühjahr und Sommer Vergonröcke, S
Matinees
in allen Preislagen 58

ar zahlung

FSperialität: Kinder Kleider. S Neu Knaben Anzüge.
e e

s 1IAA G. I non

ver

e c 550 Te

x h

L.
3 e

e er

Ecke Leipzigerstr.

am Thurm.
n r ann c e oGarten

Sonntag, den 17. Mai
Erwachſene 5 Pfg. Kinder 30 Pfg.

grosse Konzerte.Nachmictags von 4 Uhr an unter Leitung des Herrn Kapell-

meiſters Joseph.
Abends von 7 Uhr ab unter Leitung des Herrn Königl-

Muſikdir. O. Wiegert.

Back Wittelcinmcli,
Morgen (Sonntag) früh 6 u. nachm. 3x Uhr

Zwei große Konzerteder Kapelle des gr Regts. Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Toolog

ne zum 9 Pfg.Nachmittags- Konzert7328] O. Wierort.
7 Th liS Thalia-Festsäle.
e 2 eAur Sonntag, den 17. und Montag, den 18. Mai, z

c abends 8 Uhr SS Für Halle extra grosses Elite Programm!
Anftreten von den berühmten S

Alfred Voigt's brillanten Sängern S
8 Herren. (Muldentaler) aus Roßwein. 8 Herren.

Ueberall Rieſenerfolg und reengagiert.
Eintritt im Vorverkauf in den Zigarrengeſchäften:

May Stoye, Riebeckplatz, Stein brecher Jasper,
Markt, Gustav VietzKe, Geiſtſtraße, Ecke Thalia-
paſſage, 50 Pfg. an der Abendkaſſe 60 Pfg. einſchließlichc Blekitena. Militär Vorzugskarten, halben Kaſſenpreis. T.

Sgalschloss-Brauerei.
Sonntag, den 17. Mai, nachmittags 3 Uhr:Grosses Konzert

ausgeführt vom Philharmonischen Orchester.
Dutzend Karten ſind im Lokal und an der Kaſſe zu ermäßigten

Preiſen zu haben.

Johannes Vetter.

nur zwe

Entree 30 Pfg.

900000000030060
Weisshbiersalon,

Bringe meinen ſchönen

schattigen Garten
in empfehlende Erinnerung.

II. Vandt.

898

Alte Promenade 34, 66 Aie gerade 34,I Treppe. „Zur Klause. I Treppe.
Weinhandlung, Weinftuben. Jnhaberin Franziska Winkel. S

Bringe hiermit meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung.
i II. Bowlenweine. Bowlensekte. W

Beſte eleganteſte z. Zt. reiſende Herrentruppe. S
22

Auf dem Rosspiatz in Hane n
Von heute, Sonnabend, 16. Mai ab, täglich abends S Uhr:

hrosse Kapazitäten- Vorstellungen der preisgekrönten Cruppe

Capitain Josef Strohschneider aus Wien.
An Sonn und Feiertagen zwei große Vorſtellnngen, Anfang nachm. 3 Uhr u. abends 8 Uhr.

Als Schluß jeder Vorſtellung Beſteigung des hohen Drahtturmſeiles.
Sonntag, den 17. Mai, nachmittags

Aufstieg mit dem Riesen-Lufthallon.
Füllung des Rieſen-Luftballons ab 8 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags.

Zu dieſen außergewöhnlichen Vorſtellungen ladet ergebenſt ein

Capitain Joserf Strohschneider,
Hochathtend

Direktor.

Freitag d. 22. u. Sonnabend, d. 23 Mai 1903
abends 8 Uhr in den „Kaisersäàälen““

Zwei grosse Konzerte
Johann Strauss

mit ſeinem Wiener Orcheſter (42 Muſiker).
r Programm beider Konzerte an den

Ansechlagsäulen. R
Billets im Vorverkauf (6 Reihen nummerierte Plätze à 1,75 Mk.,

unnummeriert à 1 Mk. und Billetſteuer) in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch

Alte Promenade Nr. 1 a Fernſprecher 2129) (7308
Entree an der Abendkaſſe: 2 Mk. (nummeriert) und 1,25 Mk. zu

züglich Billetſteuer. Für Studierende beim Univ.-Kaſtellan.

e r SKurhaus za Nen-Rageczy

Inb.: A. Renelt
S ist durch seine idyllische Lage. dem herrlichen Park, Wald,

Wiesen und Spielplätze, am Wasser gelegen, der

a gehönste Ausflugspunkt u
der ganzen Umgebung.

Schönster Weg für Automobile und Radfahrer. Gutge-
pflegto Reit- und Fahrwege. Alle halbe Stunden Bahnver-

S bindung von Dölau und Bahnhof Haide.

nene Se es FFügel und fnn

nur allerbeſte Fabrikate von Blüthner, Steinway S
O Sons, Feurieh, Irmler, Ritmüller, Römhildt ST ote. in allen Sihyl- und Holzarten. Feinſte reich

haltigſte u amvon 450--3

B. Döll, r. Uriohstr 83.
Fernſpr. 2784.

S

575 zu Original
o Mk.

Walballa-Dheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Ab 16. Mai er.

Gaſtſpiel
der als gauz vorzüglich

bekannten

Kamburger
Sänger,

humoriſtiſch-ſatyriſch-muſi-
kaliſches Künſtler-Enſemble.
9 Herren. 9 Herren.
Direktion: Otto Steidl und

Wilh. Wolxx.
Täglich abends v. 8--11 Uhr:

Große Soirér.
Neben Quartettgeſängen,

Couplett Vorträgen, komiſchen
Soloſzenen, Humoresken,
Groteskſzenen, Lieder Vor
trägen, Duetts und Terzetts
kommen auf ihren durch-
ſchlagenden Erfolg exrprobte
urkomiſche Enſembleſzenen
Wilh. Wolff's zur Aufführung.
Stets wechſelndes Programm!

Größter Lacherfolg!
Jubelnder Beifall!

Sonutag, den 17. d. Mts.
von 115 1 Uhr:

Frühſchoppeu- drei Aonert.
Abends 8Große ſrilante pviree

der
Hamburger Sänger.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 17. und Montag,

den 18. Mai 1903.
e (Neues Theater): Der

Mikado. Montag Corneſius
Voß.n (Altes Theater): Nachm.:
Die Landſtreicher. Abends: Alt-
Heidelberg. Montag Der
Trompeter von Säkkingen-

Weimar (Hof Theater): Mignon.
Montag: Alexander.

adr Mal

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des g. tb 16. Mai:Das g. Spezialitäten

Programm!

Sidy Mirvana,
Darſtellung farbig. Koloſſal

Gemälde mit dem lebenden
Schimmelwallach „Locky“.
Dreſſur? 2Hypnoſe?

Einzig exiſtierend?
r. Cabavet

unter Aſſiſtenz von MIIe.
Hermance mit ſeiner

großartigen, entzückenden
Meute von 10 Liliputaner-

ndchen.hün
Claire Marsoella,

vorzügliche Liederſängerin.
Oswin Müller,Humoriſt und Charakter

darſteller.
J. Gavroia,

Schattenſpiele m. reizenden
Neuheiten, u. a.: „Das Ball-

piel“ c.
Außerdem: Gaſtſpiel des

Chemnitzer Volkstheater- u.
Burlesquen-Ensemhbles

mit neuem, abwechſ. Repertoir.
„Fraueniiſt“,

Schwank in 1 Akt, hierauf:

„Jm u Aur blauen
ir

J urkomiſche Burlesque in 1 Akt.

Sonntag, den 17. Mai,
vorm. 112 und nachm. 4 Uhr

bei freiem Entree:
Gr. Gartenkonzerte,
ausgeführt von dem geſamten
Theaterorcheſter unt. Leitung

ſeines Dirigenten Herrn Max
Friedemann. Abends 8 Uhr:
Große Vorſtellung

d. diesmal. großart. Programms.

Sport-Hötel.
Jm vorderen Reſtaurant,

ev. Garten, täglich:
Er. volkstümliches Konzert

der Wiener Schrammeln.

r Entree frei. W
Sprackh-Vnterrienht

Breitestr. 16, II. Tel.-Ansehl. 2151.
Französisen Mle. Favargöéer,
Englisch Miss Reynolds. (6559
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Sonntag 3. Beilage zu Nr. 229 der Halleſchen Zeitung 17. Mai 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Perſonalnachrichten.

Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Boppard. Bald
Bürgermeiſter. Gehalt 3000--3900 Mk., Dienſtunkoſtenentſchädigung
2600 Mk. Bewerbungen an den ſtellvertretenden Bürgermeiſter
zay.) Remſcheid. Beſpoldeter Beigeordneter. 6000 Mk. (An

den ſtellvertretenden Bürgermeiſter Dr. Maier.) Colmar i. Elſ.
Bald Beigeordneter, der im Baufach erfahren. (Angebote mit Gehalts-
anſprüchen bis 1. Juni an den Bürgermeiſter Riegert.)
Wilhelmshaven. Bauführer für den Bau des Schlachthauſes.
(Magiſtrat.) Berbisdorf bei Einſiedel. Schutzmann. 600 Mk.
neben freier Wohnung und 125 Mk. Nebenbezügen. Gemeinde
Vorſteher Martin.) Rüthen. 1. Okt. Polizeidiener. 800 bis
1200 Mk., 60 Mk. Kleidergeld und ca. 224 Mk. Nebeneinnahmen.
(Bürgermeiſter.) Alteneſſen. Klaſſenlehrer für katholiſche
Volksſchule. 1400 Mk., Alterszulagen je 180 Mk. und 400 Mk. bezw.
150 Mk. Mietsentſchädigung. Bürgermeiſter Stankeit.) Brünn
(Mähren). 1. Juli Sekretär an der Kaiſer Franz Joſef höheren
Handelsſchule. 1440 Kronen. (Direktion.) Gotha. Jnſpektor
des ſtädtiſchen Armenhauſes. Bargehalt nach Vereinbarung. (Be
werbungen an die Armenkommiſſion.) Kattowitz. 1. Juli bezw.
1. Okt. einige Oberlehrer an der in Entwickelung begriffenen Oberreal-
ſchule. Normaletat mit ſämtlichen Nachträgen, Wohnungsgeldzuſchuß
540 Mk. (Magiſtrat.) Königsberg i. Pr. Michaeli zwei
Oberlehrer an den Realſchulen. Normaletat und Nachträge.
(Magiſtrat.) Magdeburg. Michaelis d. Js. akademiſch ge
bildeter wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer. 1800 Mk., nach zwei Jahren
2100 Mk., nach drei Jahren 2400 Mk. (Magiſtrat.) Münſter in
Weſtfalen. 1. Juli Amtsſekretär. 1500 Mk. (Amtmann von
St. Manritzm Bartoſch.) Pößneck i. Thür. Michaelis wiſſen
ſchaftlicher Lehrer an der Realſchule. Gehalt 2400 Mk., bei feſter An
ſtellung 2600--5100 Mk. nach 25 Dienſtjahren. (Magiſtrat.)
Vierſen. 1. Okt. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer am Gymnaſium i. E.
Gehalt nach Uebereinkunft, bis zu 2400 Mk. Direktor Dr. Löhrer.)
Weſel. Vald Direktor an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule.
3200 6000 Mk., außerdem 600 Mk. Mietsentſchädigung. (Bürger-
meiſteramt.)

Verliehen wurde dem Werkmeiſter Louis Holz hauſen zu
Halle a. S., dem Werkführer Hermann Scheithauer zu Zeitz, dem
Maurer Gottlob Sonnabend zu Eisleben im Mansfelder See
kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Rechtsanwalt Wilke in Thale iſt zum Notar für den
Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg a. S. ernannt worden mit
Anweiſung ſeines Amtsſitzes in Thale.

Dem Oberſtleutnant a. D. Schmidmann genannt von
Wuthenow zu Altona, bisher Kommandeur des Landwehrbezirks
r haulen- wurde der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe ver
iehen.

2ä

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der deutſche Gynäkologenkongreß findet dieſes

Jahr am 3. Juni in Würzburg ſtatt.
Der deutſche Aerztetag wird am 26. und 27. Juni

in Köln abgehalten.
Mit dem neuen Hauptportal des Metzer Domes,

das am Donnerstag in Gegenwart des Kaiſers feierlich eingeweiht worden
iſt, hat dieſer altehrwürdige Bau überhaupt erſt einen ſtilgerechten
Haupteingang in ſeiner Hauptfront erhalten. Der Metzer Dom, der in der
Konſtruktion aus zwei völlig voneinander unabhängigen Kirchen beſteht,
die erſt im Laufe der Zeit durch öftere Aufbauten zu einem einheitlichen
Ganzen zuſammenwuchſen, hat nämlich, wie wir im „Reichsanz.“ leſen, eine
in ihrer Art einzig daſtehende Eigentümlichkeit, die ihn von allen anderen
großen Kathedralen des Mittelalters unterſcheidet: er entbehrte ſchon zurZeit
ſeiner Erbauung eines Haupteingangs in der Hauptfront. Der Grund
hierfür iſt darin zu ſuchen, daß zur Zeit der Erbauung der Weſtſeite
des Domes ein freier Platz vor dieſer Front überhaupt nicht vorhanden
war. Der Dom war vielmehr, mittelalterlichem Gebrauch getreu, von
angebauten Privathäuſern umgeben. Erſt zu Anfang des 18. Jahr-
hunderts wurde durch den Abbruch der baufällig gewordenen Gebäude
des biſchhöflichen Palaſtes ein freier Platz geſchaffen und dadurch die
Möglichkeit geboten, die freigelegte Weſtſeite, alſo die Hauptfront des
Doms, mit einem Haupteingange zu verſehen. Dieſer Eingang wurde
dann in der Mitte des 18. Jahrhunderts auf Koſten Ludwigs XV. im Stile
ſeiner Zeit erbaut. Dies Portal wurde dann im Jahre 1898 abge-
brochen, um dem nunmehr vollendeten Platz zu machen. Die Stil-
richtung, in der die Architektur den ganzen neuen Portalanlage gehalten
iſt, entſpricht derjenigen, welche etwa um die Mitte des 13. Jahrhunderts
der franzöſiſchen Architekturſchule von Burgund eigentümlich war ſie
ſchließt ſich alſo genau an denjenigen Stilcharakter an, in welchem die
unteren Teile des weſtlichen Jochs des Metzer Doms zur Ausführung
gebracht ſind. Das Portal enthält reichen figürlichen Schmuck. Der
Prophet Daniel hat, wie ſchon gemeldet, auf Grund eines Architekten
ſcherzes die Geſichtszüge Kaiſer Wilhelms II. erhalten.

Jagd und Sport
Ausſichten der Rebhühner- und Haſenjagd im Saalkreiſe.

Die Zeit, in welcher die Rebhühner zu niſten beginnen, iſt gekommen.
Da der Roggen in die Halme ſchießt und viel Deckung Hietet, werden
die Hühner auch meiſt in dieſen ihre Niſtplätze verlegen und weniger in
die Kleefelder, von denen noch verſchiedene verhältnismäßig zurück
geblieben ſind. Während im Klee durch Abmähen viele Brutſtätten und
Eier vernichtet werden, iſt dies im Roggen nicht der Fall. Da nun zu
Frühjahrsanfang zahlreiche Hühner paarweiſe angetroffen wurden, iſt
anzunehmen, daß die Jagd heuer recht günſtig und zwar noch günſtiger
als im Vorjahre ausfallen wird, vorausgeſetzt, daß das Brutgeſchäft
nicht durch Schlagregen oder überhaupt durch zu ſtarke Niederſchläge
beeinträchtigt wird. Ebenfalls recht gut ſind die Ausſichten der Haſen
jagd. Jn den einzelnen Feldmarken war nach beendeter Jagdſaiſon der
Beſtand an Haſen ein ſehr zahlreicher. Dazu kam, daß die Witterungs-
verhältniſſe für den erſten Satz keine nachteiligen waren, ſodaß bereits
jetzt junge Haſen angetroffen werden, die an Größe faſt ausgewachſenen
gleichen. Da nun vom erſten Satz meiſt das Ergebnis der Haſenjagd
abhängt, indem dieſer nochmals zu ſetzen pflegt, ſind auch die Ausſichten
der Haſenjagd recht gute.

Die wechſelvollen Geſchicke mancher Rennpferde liefern
intereſſante Kapitel in der Sportliteratur und in der Unterhaltung der
Sportliebhaber. Ein neues Beiſpiel unter dieſer Rubrik iſt die Geſchichte
des Pferdes, das jüngſt bei den iriſchen Rennen von Punchestown den
Sieg im Kampfe um den National Hunt Cup über ein Dutzend der
beſten Raſſe in Jrland davongetragen hat. Safe Conveyance, ſo heißt
der Sieger, war ein Hengſtfüllen von guter Herkunft, ſchien aber
ſo wenig zu verſprechen, daß ſein erſter Käufer es einem Kneipwirt
ſchenkte, der auch ſo wenig von ihm hielt, daß es längere den
demütigen Dienſt auf dem Leinpfade verſehen mußte, um ein Boot mit
Fäſſern und dergleichen zu ziehen. Ob Safe Conveyance unter ſolchenPrüfungen von ſhlnimen Untugenden geläutert wurde oder ob er
das Glück hatte, unter das Adlerauge eines gottbegnadeten Roſſe
kenners zu kommen der ſofort mit ſicherem Blick erkannte, daß der
demütige Gaul auf dem Leinpfade zu höherem geboren ſei, wird nicht
berichtet. Jedenfalls wurde er eines Tages ſeinem nützlichen, aber be
ſcheidenen Wirkungskreis entrückt und auf der Fuchshetze geritten. Hier
zeichnete er ſich ſofort glänzend aus, bewährte ſich auch im weiteren
Verlaufe und ſtieg raſch in der Achtung der Sportmenſchen und im
Preiſe der Käufer, bis man ihm der Ehre für würdig befand, regel-
recht für die Rennbahn trainiert zu werden und er nach ferneren
glänzenden Taten als Sieger im Rennen für den National Hunt Cup
der Pferdeunſterblichkeit teilhaftig wurde.

Hannover. Jnternationale Ausſtellung von
Hunden aller Raſſen. Protektor: Generalfeld
marſchall Graf von Walderſee. Für die am 6. und7. Juni hier ſtattfindende Hunde Ausſtellung laufen Meldungen
ſchon jetzt in erfreulicher Anzahl ein. Eine ſtattliche Zahl von
Ehrenpreiſen, bis jetzt ſchon faſt 100, darunter Ehrenpreiſe der
Stadt Hannover, 100 Mk. Wert für beſten Jagdhund, 100 Mk.
Wert für beſten Luxushund, viermar 50 Mk. für eſte Zucht-
leiſtungen wurden bereits geſtiftet. Wertvolle Kunſtgegenſtände
gen Teil hohe Geldpreiſe vervollſtändigen die Liſte der Ehren-
preiſe

Vermiſchtes.
Feuersbrunſt. Man meldet aus Mähr.-Oſtrau, 16. Mai:

Auf dem inmitten der Stadt gelegenen Karolinenſchachte iſt nachts
ein großer Brand ausgebrochen, der erſt morgens gegen 3 Uhr
lokaliſiert werden konnte. Ob Menſchenleben zu beklagen ſind, iſt
noch nicht bekannt.

Vom Prinzen Arenberg. Nach einem Telegramm aus
Hannoverteilt die „Hann. Allg. Ztg.“ mit, daß die miniſterielle
Erlaubnis zur Ueberführung des Prinzen Arenberg in eine Heil-

anſtalt ſchon in Hannover eingetroffen ſein ſoll. Wahrſcheinlich
werde der Prinz in der nächſten Zeit einer Heilanſtalt überwieſen
werden.

Der Terlinden- Prozeß beginnt am 30. Juni vor dem Duis-
burger Schwurgericht.

Der Uebertritt eines ganzen franzöſiſchen Dorfes zum Prod
teſtantismus hat ſich dem „Matin“ zufolge in Frankreich im
Departement Haute-Loire vollzogen. Ein von der Hauptſtadt des
Kantons, Le Puy, drei Kilometer entfernt gelegenes Dorf Malata-
verne wünſchte ſeit Jahren, um ſich den Weg nach der biſchöflichen
Kathedrale in Puy zu erſparen, im Beſitz eines eigenen Gottes-
hauſes zu ſein. Man baute munter darauf los, und als die Kirche
unter Dach und Fach gekommen war, bat eine Deputation des
Fleckens den Biſchof um die Anſtellung eines Prieſters. Der geiſt
liche Oberhirte wies das Geſuch ab; erneute Verſuche führten ebenſo-
wenig zum Ziele. So vergingen zehn Jahre. Endlich wurden es
die Leute von Malataverne müde, noch länger auf einen katholiſchen
Prieſter zu warten und wandten ſich an das proteſtantiſche Kon-
ſiſtorium von Saint Etienne mit dem Geſuche um einen Geiſtlichen.
Jhr einmütiger Wunſch iſt nun erfüllt worden. Unlängſt weihten
drei proteſtantiſche Pfarrer die Kirche ein, und das ganze Dorf nahm
an der Feier teil. Nur vier Perſonen ſind katholiſch geblieben; die
ganze übrige Bevölkerung von Malataverne iſt unter ihrem neuen
evangeliſchen Pfarrer zum Proteſtantismus übergetreten.

Eine tollkühne Fahrt über den Niggara. Die Anziehungskraft
der Niagarafälle als Schauplatz für tollkühne Taten zeigt ſich
wieder an einem neuen Beiſpiel. Otto Peterſen, der Vorſitzende
des „Däniſchen Athletenklubs“, trifft jetzt, wie ein däniſches
Blatt berichtet, ſeine letzten Vorbereitungen, um über die Niagara-
fälle zu ſetzen. Er wird aber nicht auf einem Seil gehen, ſondern
mit den Zähnen daran hängen und dabei gleichzeitig in einer Art
Ledergeſchirr, das von ſeinem Halſe hängt, einen Mann von der
Stärke ſeines Eigengewichts tragen. Der gebrauchte Apparat wird
aus einem 5zölligen Drahtſeil beſtehen, einem kleiner Rad aus
feinſtem Stahl, das auf Kugelachſenlagern läuft, und einem Leder-
riemen. An dieſen Riemen wird ſich Peterſen mit ſeinen Zähnen
anhängen. Der Hauptfall iſt etwa 1000 Fuß breit. Das Seil
wird quer hinübergeſpannt, und es ſoll nicht ſehr ſchlaff hängen.
Man könnte meinen, es müßte dem kühnen Athleten ſchwer werden,
jemand zu finden, der ſein Leben dem Kiefer eines Mannes an-
vertraut; aber das iſt durchaus nicht der Fall. Einige zwanzig oderdreißig Mitglieder des däniſchen Klubs haben ſich ſchon freiwillig

dazu erboten, und Peterſens Wahl iſt auf einen jungen Mann
namens Peter Gaburg gefallen, der einer der tüchtigſten Athleten
ſeines Landes iſt. Er vertraut ſo feſt auf Peterſens Erfolg, daß
ihm der Gedanke, er könne ſein Leben dabei gefährden, überhaupt
nicht kommt. Auf die Frage, in welcher Zeit er den Fall über-
ſchreiten könne, meinte Peterſen, es könnte in ſechs Minuten ge-
ſchehen. Er ſelbſt ſagt, die Sache wäre wirklich ganz gefahrlos.
Er hat einen ſehr kräftig gebauten Kiefer, und wenn er erſt etwas
mit ſeinen Zähnen feſthält, kann ihn nichts zum Loslaſſen bringen.
Vor kurzem zeigte er bei einer Schauſtellung die Fähigkeit ſeines
Kiefers. Er hielt zwiſchen den Zähnen eine ſchmiedeeiſerne Stange
von 14 Zoll Durchmeſſer auf jeder Seite mußten je drei Männer
ſie halbmondförmig biegen, und dabei lächelte er die ganze Zeit
heiter. Danach hob er ein Gewicht von Tonne, und dann hängte
er ſich eine halbe Stunde lang mit ſeinen Zähnen an einen Riemen.
Vor kurzem gab er ſeinen Freunden im Klub eine kleine Vor-
ſtellung und überraſchte ſie alle, denn er brach kräftige Stahlketten,
die am Boden befeſtigt waren, indem er mit den Zähnen daran
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zog, als ob es Radieschen wären. Peterſen hat ganz tadelloſe weiße
und gerade Zähne. Wenn er eine Stahl- oder Eiſenſtange im
Munde halten will, wird das Metall natürlich mit Leder oder einem
ähnlichen Stoff bekleidet. Peterſen hofft, ſeine Vorbereitungen in
der nächſten Zeit beendet zu haben, und da es kein Staatsverbot zu
geben ſcheint für die Leute, die ihr Leben an den Niagarafällen
wagen, wird er bei dem Verſuch ſeiner gefährlichen Tat wahrſchein
lich keine Schwierigkeiten erfahren. Der däniſche Klub hat um
800 Mark gewettet, daß er die Fälle in dieſer Weiſe überſchreitet.
Sobald der Tag von Peterſens erſtem Verſuch feſtgeſetzt iſt, werden
die Eiſen bahngeſellſchaften von allen bedeutend Städten Amerikas
Sonderzüge nach dem Niagara abgehen laſſen, und man glaubt,
daß noch mehr Leute herbeiſtrömen als damals, als Kapitän Webb
den verhängnisvollen Verſuch machte, über die Fälle zu ſchwimmen.

Drahtloſe Telegraphie in Alaska. Die amerikaniſchen Jn-
genieure Richard Pfund und Herbert C. Walbh traten kürzlich die
Reiſe nach Alaska an, um dort ein drahtloſes Telegraphenſhſtem
für den Signaldienſt der Vereinigten Staaten einzurichten. Es
iſt dies das erſte derartige Syſtem von Bedeutung, das für den
Ueberlandverkehr eingerichtet wird. Sämtliche Stationen, wo
die Apparate aufgeſtellt werden, werden ſich in Armeepoſten be
finden, und der Dienſt wird von Mannſchaften des BundesSignal-
dienſtes verſehen werden. Die erſte Station wird im Fort Gibſon,
Alaska, ſein, dieſe wird mit der zweiten Station in Tolovang, etwa
100 Meilen entfernt, in Verbindung ſtehen. Die dritte und letzte
Station wird in Chena ſein, das am Tocoma-Fluſſe liegt und etwa
100 Meilen von Tolovang entfernt iſt. Man erwartet, daß das
ganze Syſtem bis zum 1. Auguſt vollendet und der Bundesregierung
übergeben ſein wird.

Eine Eiſenbahn von Europa nach Amerika ſoll, ſo merkwürdig
es klingt, nach dem „Scottiſh Geographical Magazine“ geplant
werden. Die Abſicht mag wohl beſtehen, aber es wird doch wohk
noch einige Zeit vergehen, bis ſich der erſte Paſſagier in Berlin in
einen Zug ſetzt, um ihn erſt in San Franzisko oder gar in Neiv-
York wieder zu verlaſſen. Theoretiſch unmöglich wäre die Sache ja
nicht, und die Ausführung ſelbſtverſtändlich nur über Aſien durch
Vermittlung der großen ſibiriſchen Eiſenbahn denkbar. Der Plan
iſt nach der genannten Quelle folgender: Eine amerikaniſche Geſell
ſchaft iſt bereits mit Rußland in Unterhandlungen getreten, um die
Genehmigung für den Bau des aſiatiſchen Teiles der Linie, der
von Wladiwoſtok nach dem Kap Numaine führen ſoll, einzuholen.
Als Entgelt für die Genehmigung ſoll die Linie nach einer gewiſſen
Zeit des Betriebes zum Selbſtkoſtenpreiſe der ruſſiſchen Regierung
überlaſſen werden. Vom Kap Numaine ſoll die Beringſtraße in
unterſeeiſchen Tunneln überwunden werden, und dann wäre noch
die amerikaniſche Seite der Meerenge mittels einer Eiſenbahn
durch Alaska mit dem kanadiſchen Eiſenbahnnetz zu verbinden. Den
intereſſanteſten Teil der Arbeit würde jedenfalls der Bau eines
unterſeeiſchen Tunnels durch die Beringſtraße darſtellen. Der zu
überſchreitende Meeresarm iſt nicht ſehr breit, nur wenig breiter
als der Kanal zwiſchen Calais und Dover, und enthält außerdem
noch zwei Jnſeln in ſeiner Mitte. Der Tunnel könnte alſo in
zwei Abteilungen gebaut werden, und man denkt ihn mittels großer
Rohre herzuſtellen, wie ſie auch für die Unterführung der Eiſenbahn
unter dem St. Lorenzſtrom bei Montreal benutzt worden ſind. Zu-
weilen iſt auch ſchon der Plan aufgetaucht, ob man eine Brücke über
die Beringſtraße bauen könnte, aber man hat dieſen Gedanken in
Anbetracht der ſtarken Strömung und des ſehr bedeutenden Eis-
gangs am Ende des Winters fallen laſſen müſſen. Der Bau der
aſiatiſchen Linie würde vom techniſchen Standpunkt keinerlei ernſte
Schwierigkeiten darbieten. Von der Strecke durch Alaska wird
dasſelbe behauptet, doch ſchwerlich mit demſelben Recht. Wenn
man nun noch den wichtigſten Punkt in Frage zieht, nämlich die
Ertragfähigkeit der Bahn, ſo werden gewiß viele Zweifel laut. Der
Hauptzweck des Unternehmens kann nur die Hebung Sibiriens und
Alaskas durch ihre beiderſeitige Verbindung ſein; im ganzen aber
ſcheinen die Ausſichten der Eiſenbahn von Europa über Aſien nach
Amerika nicht ſehr günſtig zu liegen.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Oſtſeebad Misdroy. Es liegt uns der ſoeben erſchienene

24 Oktavſeiten umfaſſende Proſpekt des Oſtſeebades Misdroh vor
Druck, Ausſtattung und Jnhalt machen einen rechr vornehmen
Eindruck und die zahlreichen Bilder beſtätigen vollauf das Eigen-
artige der vielgerühmten Lage von Misdroy. Hervorzuheben ſind
namentlich die das Strandleben darſtellenden Cliches und Bunt-
drucke, darunter auch ein die Höhen bei Misdroh wohl dietenigen
des Kaffeeberges darſtellendes Bildchen, welches zu einem
Vergleich mit den Kreidefelſen der Stubbenkammer herausforderk.
Auch der düſtere, von Sagen umwobene Jordanſee in der Nähe
von Misdroy erinnert in mancher Hinſicht an den Herthaſee auf
Rügen. Jm ganzen iſt dieſer Proſpekt ein Beweis der Rührigkeit
der Misdroyer BadeDirektion, die mit dieſer künſtleriſchen Leiſtung
ſicher zahlreiche neue Gäſte ihrem berühmten Seebade gewinnen
wird.
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(Schluß des redaktionellen Teils.)

men
Pepſfin-Wein nach Vorſchrift vom Cieh. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich,
beſeitigt binnen kurzer Jeit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Hyſterie und älmlichen Zuſtänden an nervöfer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1.50 MSchering's Grüne Kpotheke, Serlin Chauſſee- Straße 19.
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungem

Man verlange ausdrücklich G Schering's Vepfin Eſſenz. W

Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel,
Hirſch, Waiſenhaus- und Löwen-Apotheke.

F. Ceichte wollene Sommerstoffe:

Plsässe r Woll-Mousseline
Voille und Grenddine

alle a. S.,
Leipzigerstr. 6.

Mohr und Alpacea, glatt und gemustert
Blouusenstoſfe, neueste Streifen

Batöst.

empftehtt m gros Aue

M. C. Medd Jönidſe,

edruckte u.

Kleiderleinen u. Lephafrs, Organde,, Täll,
Schaveiger und frane. Plametäs.

Bedruckte Satin- Porudlards,
Brocat- Waschseide für Blousen

alle a. S.,
Leipzigerstr. 6.



Grösste Auswahl in regenechter Foulard-Seide.
Grösste Auswahl in glatter und gemusterter Bast-Seide.

Gelegenheltskauf: Atlas-Foulard Meter von 1.50 Mk. an.Gelegenheitskauf: Pack 8 Mitr. Reine Seide (80 cm breit] 16 Mk.

Seidenhaus Georg Schwarzzenherger, r Steinstr. 88.

Heuheiten n Foularcd- u Bast-Seicdle-

JASMATZI- CIGARET TEN
mit wertvollen Couponsin den Ggarren- n erhältſich

h a

ir n hostenlos und portofrei an jedermann

unseren iIllustrierten Katalog, der 160 verschiedene Gegenstände
enthält, die wir gegen Coupons gratis und franco ejntauschen

GEORG H. RSMATZI AKT. GES.
Sperial Rbtellung Drasden- R. Prager Strasse 6

Leipziger Bierboykott.
Zu den Brauereien, welche unſeren Geſellſchaftern, trotz der Auf-

forderung, während des Bierboykotts kein Bier nach Leipzig und Umgegend

zu liefern, in den Rücken fielen, gehören in erſter Linie:
die Brauerei Groß-Croſtitz, Generaldirektor Valentin Lapp

in Leipzig (nicht zu verwechſeln mit der Brauerei Klein
Croſtitz, Beſitzer: Oberländer), ferner:

die BrauereiSchönaub. Leipz., Rittergutsbeſ. Dr. Müller,
die Brauerei Burghauſen, G. m. b. H.,das Bürgerliche Brauhaus in Merſeburg, G. m. b. H.,

die Stadtbranerei rdie Brauerei Feldſchlößchen, G. m. b. H. in Eilenburg,
die Brauerei Fr. Günther in Halle a S.,die Deſſauer Aktienbrauerei zum Feldſchlößchen in Deſſau.

Leipzig, den 15. Mai 1903.
Brauereiverein Leipzig.

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

„Nömerbrunnen“
natürliches Mineralwaſſer, erfriſchend und wohlſchmeckend. Als Kur-
und Tafelwaſſer ärztlich empfohlen. Vielfach ausgezeichnet. Erhältlich
in den meiſten Apotheken und einſchlägigen Geſchäften, in Reſtaurants c.

Hauptniederlage bei r mepn,
Lichthad Sanitas““, Poststr. 31.

Alle Arten elektr. Lichtbäder und Bestrahlungen.
B Lichtschwitzbad 2 MK. W

ronen- Quelle
[6482

zu Obersalzbrunn i. Schl.
KentUehbertetts erapfehlen gegen Nieren- and Blasenmleſden, Grfes- an

inbeschwerden, Diabotes (Znekerkrankheit), die versehledenen Formen der
Cient, gowie Gelenkrheumeatismus. Ferner gegen Katarrhalieeho

Feotlonen des Kehblkxopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe.
Hie Kronenquelle ist dareh alle Mineralwasserbendiungen und Apotheken ca

beziehen. Brosehären mit Gebrauehsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

Be no ſeano Adresse Kronencſelle Saizhruno
Melmboldt Co., Hauptniederlage der Kronenquelle.

Rübeland i. IIarz.
Hhermannshöhle

mit

Krystallkammer,
I

Kaumannshöhle
täglich geöffnet;

in allen Teilon elektrisch beleuchtet.
Harzer Werke zu Rühbeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

S FLEISCH- EXTRACT
in Zinntuben.

praktische
Verpackung.

Sofortige
leichte Verwendhbarkeit.

Vnentbehrlich für

„Edelweiss“,
e Dawpfwäscherei und

R Uäasehinenplättanstalt
im Grossbetrieb.

Inhaber

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Handtuch-Perleih- Inſtitut

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Sozietät.
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MILCH- CHocCOIADEN

F E. S S cJEDE. ANDERE MARKE 18T NACHAMMONG

Kopfwäsche, Shampoonieren,
d. Beſte z. Reinigung u. Pflege
ſow. geg. Haarausfqll empfiehlt

Frau L. Zeutsechler,
Spezial Damen Friſier Salon,

Magdeb. Str. 65 (GrandHotel Bode).

Pächerplissée fertigt bis 150 cm
Thalamtstr. 8, II.

Amthor“s
Prima Kaisorauszug- Stärke

vorrätig in Kolonialwaren und
Drogenhandlungen.

Naumann-,
S Phönix- u. Pfaff-

S J Nähmaschinen
S S ſind anerkannt deſt

Fabrikate.Vertreter: H. Schöning,

Gr. Steinſtr. 67.
Reparatur Werkſtatt.

Verbessert mit

ſsuppen, Saucen u. Gemise

W Hoflieferaut
Preßhefe

40 neeerg Erfolg,

überall erhältlich
und im Verkaufs
lokal der bekannten

FabrikT. e.Die Schniffe
Iotern. Sohnittmanufakt, Drescen-N

bieten die beste Hilfe für jede
Art Sehneiderei.

Vielfach prämürt,

Tausende
Anerkennungen.

Neueste Modelle.

Chicke Fagons. W
Vorzügl Sitz. r
Spezialität:

Reformkleider.
Man bestelle das prerekig

ausgestattete, reichhaltige
Modenalbum und Soehnitt-
musterbuch für nur 50 Pf,

Kranke
Alle, die noch keine erhoffte

Befreiung durch Mittel und
Bäder fanden, wollen ſich ver
trauensvollſt an Apoth. R. Otte
Lindner, Dresden -A. (6, wenden.

hebrauckte Flügel
von Blüthner, Bechstein,
Bretschneider ete., aufs
beſte neu hergerichtet, ver-
kauft unter Garantie äußerſt

ig
B. Döll, Große Ulrichſtr. 33.

Alle in der Zeit vom
Y. Iai bis 7. Jl
Geborenen

werden gebeten, ihre genaue
Adreſſe mit Angabe des Ge-
burtstages und Jahres zur
Weiterbeförderung aufzugeben
unter Chiffre L. M. 685 an
Haasenstein Vogler
A. Gi., Berlin W. S.

Birken-Koptwasser
hilft am beſten gegen das Dünn-
werder der Kopfhaare, kräftigt
die Kopfhautporen, ſo daß ſich kein
Schinn wieder bildet, à Glas Mk,
1,50 und Mk. 2,50.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des
Tyroler EnzianBranntweins
ſo geſtärkt, daß in den meiſten Fällen
keine Brillen und Augengläſer mehr
gebraucht werden, à Glas Mk.
1,50. Derſelbe iſt zugleich haarſtärkendes Kopf und anti-
ſeptiſches Mundwaſſer.

Gebrauchsanweiſung gratis bei
M. Waltsgott Nachf.,4390] Gr. Ulrichſtr. Nr. 30.

2 Pianinos.
neu, Franke Steinweg, ver
kauft wegen Aufgabe der Vertretungen
zu jedem aunnehmbaren Preiſe
H. Lüders, Fenterie,

Waltsgotts Nußextrakt
HManarfarbe

in ſchwarz, braun, blond, ſehrnatürlich ausſehend, echt und
dauerhaft färbend, Nussöl, ein
feines haardunkelndes Haaröl,
ſowie Hünes Enthaarungs-
pulver halten empf. M. Walts-
gott Nach., Halle a. S., Gr.Ulrichſtr. 30, G. Os Wald Naenr..
Geiſtſtr. 34, E. MWalthers

und

vonund HaußnerChemnitz. In

Sparſame Hausfrauen
verwenden
wie vor für Wäſche

Elf r 2enbein Seife,Marke „Elefant“, We
Günther

nach

e
P Toſcſecſoetsilberne Stagtsmedaille

I Baeleöfen75000 im Gebravch

HouBE S.San EIZOoFEN
HOVBEN SOHN CARL, AACHEN

f Prospecte gratis- Vertreter an fost siſen Plätzen

529o00

hener

Korrespondenz,

Einzel- Unterrichtfür Herren und Damen in Schönschreihen, Rechnen, Deutseh,
kaufmännischer und

führung, Stenographie und Maschinenschreiben,

Franz Wehmer, Poststrasse 1.

landwirtschaftlicher Buch-

AAE
Newyork ad

Balkimore
sowie nach den

öbrigenWelttheilen
Nähere Auskunft über Abfahrten,

Fahrpreise usw. erteilen:

FIPeckolt &Raake
in Halle, Riebeckplatz.

Haare wachsen
Wirkung Wunderbar für Männer, Frauen und Kinder.
dichten Haar- und Bart-Wuchse, verhindert Haar- Ausfall und beseitigt
Schuppen., 3 Mk. Es gibt nichts Wirksameres. Wer alles vergeblich ver-
suchte, wende sich an Dr. Boes Co. Berlin a, Markgrafenstr. 99

Norddeulzcher

M

Schneſſ
u Postdampfer- Verbindungen

wisch

EAMEN
5

r

durch „Sentol“, von Dr. Boes
wissenschaftlich hergestelk.

Man erzielt

Dr. M. Lemp's Vniversal-
Flechtenmittel, (3588

vorzüglich gegen
Flechten und

Hautausſchlag.
Zu haben in allen Apotheken. Depot:
Adler-Apotheke, Halle a. S.

Weiß Präz. 1,3, rot Präz. 0,2, amerik.
Vaſel. 30,0, Roſenöl 0,25, Bergamott
öl, 1,5 Spießglanzmohr 5,0, Guajac

Nachr., Steinweg 26 und Engel-Drogerie, Mogdeburgerſtraße harz 5,0, Sennesbl. 10,0, Stechwindenwurzel 30,0, Zucker 15,0.

Reiſekörbe,
ſowie alle Sorten Wirtſchafts
körbe u. Obſtkörbe verſ. direkt
an Private zu Fabrikpreiſen.

an verlange Proſpekte.
Merſeburg a. SaaleOscar Sonnta g, bataga-

Dezimalwagen, Tafelwagenbillig Gr. S 24



Köln a. Rh.

Breitestrasse ZI.

Breslau.

Breitestrasse ZI.
Photographisches Atelier „Elvira“,

III M a. S.
I I2 Visätes II. I. 90. I I2 Cabinets FIIC. 4. O.

Familien- und Vereinsgruppen zu entsprechend billigen Preisen. Garantie für Haltbarkeit und feinste Ausführung.
Aufnahmen bei jeder Witterung, geöffnet von 9 bis 6 Uhr, auch an Sonn- und Feiertagen.

halle a S.zum Foologischer Harken,
Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs-

Aktien ſesellschaft,

Verlust- und Gewinn-Reehn ung
Geſellf haf t 9 6 u Halle 9 d Sollen für das 2weite Geschäftsjahr, den Zeitraum vom I. April 1902 bis 81. März 1903 umfassend Raben

V. Vo V e renladen z die Mitglieder unſerer Geſellſchaft zu r r r riesjährigen ordentlichen General-Versammlung, welcheam 10. Juni d. Js. 12 Uhr mittags i n Hvrottekon 1031266 r h vom 831. März 1902 S 371,17
in dem Saale des Hotels „Zur Stadt Hamburg“, Gr. Stein zen S reehrewangen' s Betrrens-Rkmnab men xſtraße Nr. 73 hierſelbſt, abgehalten werden wird. n Tone Korrent ansen 553 9 19 936.69 Verkauf von i 382

In Betreff der Berechtigung zur Teilnahme an der Generalver v r ren e e 929S v die r 7 in S 7 der neueſten e u Pionahmen n on der Aussen-atzung vom 1. März 1903 reſp. S 19 des Statuts von 1894, S 12 ehalt und Lohn. edes Statuts von 1872, ſowie S 16 der Statuten von 1863 und 1854.1 Fatter 16 335.04 Restaurationebetrieb 17 084, 80
Mitglieder, welche an der Generalverſammlung teilzunehmen de Wasser e 1308.18 v Jutomatenbetrieb 502,65abſichtigen, müſſen ſpäteſtens zwei Werktage vor der Generalver Heizung u.. 1 555.71 Verkauf von Andentengegen-ſammlung, alſo bis zum 8. Juni d. Js-, 12 Uhr mittggé unter Post-, Stempel- und Invalidenmarken 413.54 stünden etc. 447,02Nachweis ihrer Stimmberechtigung, welche auf Grund der betreffenden Allgemeine Unkosten 10 698.80 n Ansiehtepostkarten 2 145, 20

Verſicherungspolice und der letzten Prämienquittung feſtgeſtellt wird, Versicherun gen. 476.29 n W. Drucksachen 289,36
ihr Erſcheinen bei der Direktion angemeldet haben. Bevollmächtigte l Bteuern t. 1 843.98 v Rat u 736. 0 nn iaeg wen n h n ſpäteſtens Reklame, 72 69 818, 89 sehen Geburten und aus Tierverkauf 2 Wzwei Werktage vor der Generalverſammlung ihren Auftrag durch ſ Ausserordentliche Darbietungen Sechen kungen S 6 984,9
ſchriftliche Vollmacht und die Stimmberechtigung ihres Auftraggebers Musik. 14 612, Strassenansbav-Konto S 5 000,durch Beſcheinigung des betreffenden Generalagenten nachzuweiſen. Fehanste nungen. 6 980.57 21 592,57 Tierankaufs-Konto e 4 500,

Der Eintritt in das Verſammlungslokal wird nur gegen Legiti- Tierverluste 7 2688,74 Dispositions-Fonds. 5 000,
mationskarten benn tet Ord (7248 Abschreibungen

ages-Ordnung: auf Restaurationsgebäude 624.501. Vorlage der Jahresrechnung und des Geſchäftsberichts. „Kolonnaden und Konzertpiata s 1857,75
2. Genehmigung der Bilanz und Erteilung der Entlaſtung. v Massive Tierhänser 290 1 220,65

7 r e v t und kleine Tierbäuser 5 5 424.,80Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern. ierbestand 10 1601.,83Vom 26. Mai d. Js. ab wird jedem Mitgliede ein Exemplar der Dienstkleider 100 Von 207,25
Hilanz und der Nachweiſung der Einnahmen und Ausgaden auf Er Bark- Inventar und Garten-Konto 20 847.80
fordern im Direktionsbureau ausgehändigt. Betriebs- Mobiliar 10 111.12Halle a. S., den 11. Mai 1903. Gerkte ete. 50 1 948.351 12 944,05

t Zuweisung an den Ti Iust-Re 500,.Der Aufſichtsrat rcchchanee eder Lebens, Penſions und LeibhrentenVerſicherungs Geſellſchaft Vertras auf neue Rechuung L

a. F. „Jduna“ zu Halle a. d. 6. 131721 131 761,25von Voss, Vorfſitzender. Aktiva Biranz für 1. April 1903Die in meiner Stahlkammer befind- M n
Passiva

lichen Schrankfächer, welche unter eigenem 7 4Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben, r Genm e 282 000, Aktienkapital (Vorgesehen 260000 Mk.) 210 000,

2 aurations-Gebände Hypoihe kenempfehle ich zur geneigten Benutzung und Saldo vom I. Apri 1902 Mk 124 918,20 Seuiay ersohrewungen (Besehloss 250000 Mk.)) 300
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Abscbreibung. 624.50 124 208,70 Konto-Korrent-Konto

Fi; Zugang in 190203. 5 489. 761129 783. 46 1 Kreditoren. 53 611,03 Mk.Zweige zur Verfügung. 46 HedKolonnaden und Konzertpratz Debitoren 6260.57 m 46 350, 46Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung Saldo vom 1. April 1902 MK. 6! 925,60 Schuldverschreibungs-Zinsen:
von Krediten und die Annahme von Geld 3 Absehreibung 1857 75 60067,85 s Outober 1901 11.25
in laufender Rechnung, den Checkverkehr, i e e en 1. Aprü 1902

8 z assive Tierhäuserden Au und Verkanf von Wechſeln und Sago vom 1. Aprn 1902 Alk. 61 032,40 Koupons J
von Wertpapieren. 2 Abschreibung 1220,65 59 811,75 Reservefends 10 000.-Halle g. S T I. fs Zugang in 1902/08... 2 412.571 62 224,32 Tierverlust Reserveronds t 4500,n n 5 mann, 8 und Tierhäuser Gratiſfikation für die Wärter S 200,4 aldo vom 1. April 1902 AIK. 108 496.70 Vortrag auf neue Rechnung. v 180.8Bank- u. Wechſelgeſchäft. 5 Abschreibung 5424.80 103 071,90 5 en

e Zugang in 1902/03 4524. 59107 596, 49G c Tierbestand rSaldo vom 1. April 1902 M. 16018,33l y poth eilig en 10 Absehreibung 160183 14 416,50
auf Stadt und Land Grundſtücke e e ewerden durch mich unter Dienstkleider
den coulanteſten Bedingungen Saldo vom 1. April 1902 e e 207.25

vermittelt. 100 Absehreibung 207.258 Tugang in 190o( S 494,85Darl eiü h G Park- Inventar und Garten-Konto
erhalten koſtenlos in Hyvotheken Angelegenheiten Saldo vom I. April 1902 Mk. 4239,

jede r. Auskunft. 20 Abschreibung 9 847.80 3391,20ür auszuleihende Gelder werden 2 in 1902 38.78 729.98mündelſichere Hypotheken koſtenfrei Boiricr onm /os r 4 729,98
nach ewieſen. 0 ar e 0 e 0 o e 1111,205 R 10 Abschreibung 111.12] 1000.,08II II S O K J R VII Ka O Geräte und sonstiges Inventar 2096.75

Bank- und HypothekenGeſchäft, S 650 Abschreibuog 1048,351 1048,40
Halle a. S., Martinſtraſze 11 (obere Leipzigerſtraße. Restaurations- Inventar (v. Pächt. übernommen

r T z S zu Mk. 48 554,35)e Saldo vom 1. April 190o2 386528, 30Zugang in 1902/08.. 1790.74 40 319,04
DieſerVorräte

e 2 Fatter 5 e e 714.83arten L 1466.94n 31. 16Gebrüder Baenseh, Dölau, Bez. Halle a. S. ate 222880
Telephon 1137. Geſchäftsbegründung 1872. Telephon (137. Figene Effekten s 250.Ghamottewaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf Hinterlegte Kaution wegen Trottoirausbau 7 1 163.71

und Zeichnungen Ghamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zum Kassenbestand 2 161.67Verbrauch fertig unentbehrlich. Gnamotte-Steine, boch- 727 753,52 727 753, 52feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben hochfeuerfeſten Hennstsédter
Thones und hochfeuerfeſten Gaolin.

Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis.

otal- Ausverkauf
Hal I a. S., den 18. April 1908.

Koptoxyl-
Der Vorstand Brandes.

c

Allerfeinſte Fußboden- 15000060
Wegen gänzlicher Auflöſung verkaufe zu ſehr niedrigen Preiſen: Iolz Tüäſelungren BernſteinlackfarbeSofa, Chaiſelongue, Polſterſtühle, Garnituren, r e cr. z 9 arren
1 echt NußbaumTruhenbibliothek, 1 eichenen Korridorſtänder.

Fa. Otto Maseberg, Juh.: Wwe. I. Maseberg,
T Große Ulrichſtraße 10, Hof links. Wo

iſt die ſehr geräumige, hochherrſch. einger.
Poststr. 2 II. Etage (12 Zim., gr. Saal u. viel Zub., m.

Bureau- od. Geſchäftézwecken m. anſchl. Wohnräumen ſehr geeignet.
Garten 2c.) ſof. od. ſpät. zu verm. Event. auch z.

veſichtig. jederz. Anmeld. i. Hofe r., Souterrain. Näh. Wettin erſtr. II.

Drahtzäune,
Drahtgitter,

nach jeder Zeichnung, ornamentiert
(Jntarſia und Relief) ſowie ſchlicht
für ZimmerDecken und Paneele.
Leichtes Anbringen; ſehr preiswert.

ſowie ſämtliche Drahi u. Sieb- Beſte Referenzen (u. a. in Univerſität
Arbeiten empfiehlt (7317

C. Mällers Wwe. Sohn
Halle a. S., Königſtr. 5.

274 r Decke).
alter Moritz,

Bauartikel-Spezialitäten,
Magdeburgerſtr. 60, Telephon 1206.

(6088

gewogen à Pfd. 75 Pfg., ſowie

la Vohnermaſſeuvt.
M. Waltsgott Nachf., Gr. Ulrichſtr. 30.

Patente ete-.
besorgt und verwertet

zehntel per Nachnahme.

verſchied. Qualität von 15 Mk.
pro Mille an bis 65 Mk. hat
Zigarrenfabrik

billig abzugeben,
auch in kleinen Pöſtchen.

(7292

Probe
Off. unt.

„Billig aber gut“ an Rudolf
Aosse, Mannheim.

Reh. Uhlmann, Sternetr. G

C



er bung für die Xerren Landwirte!
r d Fernsprecher

2106.
Sommoerjalousien

Zur gefl. Zeac 6 Holzdrahtrouleaux
rasmä herAnglo-Amer ſcan- See rerind dureh ihre ä t Krärti lide B t, ei „Solvst wiü meler Rolläden

I Anglo-American Mähmaschinen haben die
wichtigsten Neuerungen und Verbesserungen.

r Franz Rudolph Co.,
6631) Halle a. S. Krausenstr. 16.

Anglo-American-Solbsthbinder bietet durch seine patentierten Einrichtungen die grössten Vorteile da selbst im
längsten Getreide Ke à m Zusammenhängen der Garben mehr möglich ist.

Reparaturen werden sachgemäss ausgeführt.

BF Anglo- American Mähmaschinen sind die
modernsten und die besten.

Gartenſchläuche
Niemand versäume vor Ankauf einer Miähmaschine sich die MHarKe „Anglo- Ameriean“

anzusehen. Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.
Weitgehendste Garantie. Probelieferung.

Geo, W. Silicox, Halle a. S., Leipzigerstrasse 54.
Wo nicht vertreten, Vertreter unter günstigsten Bedingungen gesucht.

l (Gummi- und Hanfſchläuche)
empfehlen in R duauerhaften Oualitäten

z Hempel Richter,Halle a. S.
Telephon 816.

Magdeburgerſtraße 67.
(neben Hotel Europa am Riebeckplatz).
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Fär Kessel jeclen Systems geeignet.

Kompl. Rohrleitungsanlagen. Wasserreiniger.

L. C. Steinmüller, Gummershbach, Rneinprovinz.

m

LTaeutert- Dampfmasohinen

GGSSSSGGWGRççCüQGSSSGGGGGEEEEEEEEE
Bernburger PortlandCement

Tee Hellgrau, langſam bine in
B.

z

We rnFCönnkku e

meiner Trapezschiebersteuerung (verbesserte

oder in Arbeit.

Eisenguss aller Art.
meinen oder eingesandten Modellen.

un Eisernes Baumaterial.
Prämiiert auf sämtlichen heschickten Ausstellungen.

Offerten u. Preislisten post- u. kostenfrei.

Loutert, r Halle a. S.
re

dend und

durchaus volumbeſtändig.
Wohlfeiles Ersatzmaterial für

Portland-Cement,
dieſem an Qualität ziemlich

e gleichkommend.M JnsbeſonderegutzumFFaſſadenpus,
S eerner auch zum Ein und Umdecken

von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Feinſte Ref.

De Fernruf 12.

D.

e

u

e
eprieereeh

liegende, stehende und
Wanddampfmaschinen

erstklaesiges Fabrikat, von 1--1200 Pferdestärken, mit
Rider-

steuerung) u. Ventilsteuerung ete. Bisherige Produktion
ca. 1400 Stück. Dampfmaschinen bis 100HP Vorrätig

Comp. Finricht. V. Braunkohl.-Briketfabriken

Dampfkessel, Dampſpumpen, Lufrt-
pumpen, Compressoren, Dampf- u. Luſt-
haspel, Transmissionen, Condensationen.

S uss zu compl. Dampfmaschinen nach
e e Sschwungräder, Seilseheiben, Riemen-
S 'scheiüben u. s. w. in Robguss oder fertig bearbeitet

Futtersohwingen Gr. Märkerſtr. 23.

Eisernes Baumaterial:
Prima gewalzte L-Träger, 80-- 550 mm boch, in
längen bis 15 mw, gebrauchte Risenbahn-
schienen, 100--130 mm boch, bis 7,5 m lang, guss-
eiserne Bausäulien, guss- und schmiedeeiserne

Fenster, VeranKerungen ete.,
eiserne Viehbarrièren (Kubringe), Wasser-
leitungen u. PumpwerkKoeliefert als langjähbr.
Spezialität zu billigsten Preisen frei jeder Station

Billigſte S e E. Leutert, Halle S.,
Aaschinen fabrik und Figsengiessereoi.

Statische Berechnungen und Kostenapsehläge i

e Vorteilhafte Bezugsguelle f. Wiederverkäufer.
f. Schmit, men

zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik und
Eisengiesserei vormals Hornung W Rabe

empfehlt

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire, Turbinenrohre, Tanks ete.
Specialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

Kupfer etc.
nach meinem konkurrenzlosen patentierten Ver fahren.

Wir eröffneten unter der Firma

Leop- Robert Go., Halle, Merſeburgerſtr. I
eine Filiale zum Vertrieb unſerer weltberühmten Spezialitäten, als:

c Deering-Grasmäher,
e bDeering-Getreidemäher,

Deering-Garbenbinder,

Deering-Pferderechen.

r

h
Filialen Leop. Robert Co. in Halle S., Breslau, Frankfurt M. u. Düſſſeldorf.

VCa. .c.cOoc caSachsse Go., Halle a. S.

Sharples Tubular“-Mileh-Separatoren,
Riehard Garrett &sons Ltd. Leiston WorkKs.Dampfdreſchmaſchinen, Lokomobilen, Straßenlokomotiven.

Richter Robert, Hamburg.
Unſere ſämtl. Filialen unterhalten f. Mähmaſchinen u. Separatoren vollſtändiges Lager in Original

Reſerveteilen, ſelbſt f. Maſchinen d. älteſten Fahrgänge u haben geſchulte Monteure ſtets zur Verfügung

nene

F ch z zj Aelteste Heizungs- Firman Fahrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen. am piatze Gegr. 1876

en P mn

i e 5 3 S 24 h 523 Se n n 23 vv 25

T Ah Taller Systeme, Schwimm- u. Badeanlagen.
Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

F z5 r

u e ehe 54F wen rerl-Stah w uge,
2- m. 3-scharig., m. stauhdichten Radnabes

für Oelschmierung.
Erstklassiges Pabrikat!

von unerreichterDrillmasebinen t
Nur ein Säerad für alle Getreidearten

Ph. Mayfarth Co., Berlin N. 4.

as ooo P Norm
im Gebrauch.

u

S
c

Be

gratis.

und hydraul. Kalk,
Stern-Cement

Klinkhardt Sohreiber Nachfolger,
Bauhof. Gutachten des ma und

atent- u. Cechnisches Hurean
aul Haves, Ingenieur, Hallea. S., Merſeburgerſtr. 161, J.

Angelegenheiten.
Herſtellung

ſchinent
eichnungen,
echniſchen Faches, für

iefbauten.

Tüchrige Vertreter werden gesucht.

Thüring. WeissKalK-ſowie ſämtliche Banuartikel billigſt bei (6550 Bearbeitung aller Patent, Gebrauchsmuſter u. Warenzeichen beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

Koſtenanſchläge und lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kaskwerke von
egebauten R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia.

fGSGGSSSGGGGGGSSGGGGGGGGGGGG G XÜ
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Sonntag 4. Beilage zu Nr. 229 der Halleſchen Zeitung 17. Mat 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen
man J

h

Provinz Sachſen und Umgebung
g. Weſenitz (Saalkreis), 15. Mai. (Waſſerſtand.) Infolge

der Niederſchläge in vergangener Woche ſtieg die Weiße Elſter bis zum
Montag rapid um ca. 1 Meter. Bei dem ſonſt niedrigen Waſſerſtande
des Fluſſes wurde dieſelbe nur vollufrig. Seit Dienstag iſt ein lang
ſames, aber ſtetiges Fallen des Waſſers eingetreten.

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 15. Mai. (Flüchti g.) Der wegen
Vornahme unſittlicher Handlungen, begangen an Kindern unter
14 Jahren, in Anklagezuſtand verſetzte frühere Beamte Z. hier iſt ſeit
Mitte voriger Woche flüchtig. Z. ſoll ſeine Zuflucht in der Schweiz
geſucht haben.

Lauchſtädt, 15. Mai. Eröffnung der Saiſon.)
Nächſten Donnerstag, Himmelfahrt, wird unſer Kgl. Bad eröffnet, und
zwar mit dem erſten Konzert in den Anlagen. Freitag darauf findet
unſer großer Frühjahrs-Jahrmarkt ſtatt.

K. Bitterfeld, 15. Mai. (Feuer. Gefunden. Ver-
ſchwunden.) Vergangene Nacht gegen 1 Uhr brach in einem Stall
ebäude des Gaſtwirts Deparade im nahen Röſa Feuer aus, welches

infolge der umherfliegenden Funken ſich dem Nachbargrundſtücke des
Arbeiters Blum (deſſen Wohnhaus mit Stroh gedeckt iſt) und dem
Stallgebäude desſelben mitteilte. Beide Gebäude waren nicht zu retten,
obgleich bald drei Spritzen an Ort und Stelle waren, und brannten
bis auf die Grundmauern nieder. Der entſtandene Schaden iſt ziemlich
bedeutend, jedoch durch Verſicherung gedeckt. Vermutlich liegt Brand
ſtiftung vor. Die dem Arbeiter S. geſtohlene Uhr hat ſich wieder

efunden. Der 7jährige Neffe des Beſtohlenen hatte dieſelbe alsEpielgeng mit zu ſeinen Eltern nach Greppin genommen und „entzwei-

ſtudiert“. Jn zerbrochenem Zuſtande konnte ſie der Geſchädigte zurück-
erhalten. Seit mehreren Tagen iſt die 18jährige Anna Puhlmann
aus Deſſau aus dem Hauſe ihrer Mutter verſchwunden und bis jetzt
deren Aufenthalt nicht entdeckt worden. Die Verſchwundene iſt geiſtes-
krank und ſollte in nächſter Zeit einer Heilanſtalt überwieſen werden.
Sie iſt 1,60 Meter groß, hat dunkelblondes Haar und ein rundes
Geſicht. Es iſt auch möglich, daß ſie ſich den Namen Emma Möbius
beigelegt hat.

m. Mühlberg a. E., 15. Mai. (Fabrikankage. Mäuſe-
plage.) Jn unmittelbarer Nähe unſerer Stadt beabſichtigt ein
hieſiger Baumeiſter eine Zementfabrik zu errichten. Jn der hieſigen
fruchtbaren Elbaue macht ſich in dieſem Jahre ein außerordentlich
ſtarkes Auftreten der Feldmäuſe bemerkbar. Beſonders in den Roggen
und Kleefeldern haben die ſo überaus ſchädlichen Nager viel Schaden
angerichtet. Stellenweiſe ſind ganze Strecken faſt kahlgefreſſen.

S Querfurt, 15. Mai. (Schneller Tod. Schwind-
lerin. Neuer Ortsrichter. Kalibohrungen.)Ein ſchneller Tod ereilte geſtern nachmittag den früheren Stadtverord-
neten Vorſteher Kaufmann H. F. Röſer hier. Als derſelbe wohl und
munter in ſeinem Garten entlang ging, wurde ihm plötzlich übel und
in kaum zehn Minuten machte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende.
u gegen mittag entnahm ein junges Mädchen von hier aus dem

och'ſchen Schuhwarengeſchäft zwei Paar Stiefeln zur Auswahl für den
Hotelbeſitzer Schunke. Als das Mädchen über eine Stunde nichts wieder
von ſich hören ließ, befragte ſich Herr Koch bei Herrn Schunke, der ihm
erklärte, daß er niemanden beauftragt habe, Schuhe für ihn zu holen.
Zum Ortsrichter unſerer Nachbargemeinde Thaldorf iſt der Landwirt
Friedrich Ernſt daſelbſt gewählt und beſtätigt worden. Ebenſo wie
im weſtlichen Teile unſeres Kreiſes wird jetzt auch bei Oberfarnſtedt
nach Kali gebohrt. Jn der Nähe von Roßleben und Heldrungen ſind
kürzlich größere Lager von Kali entdeckt worden.

o Freyburg a. U., 15. Mai. (Ruheſtand. Dividende.)
Unſer Eiſenbahnvorſteher Oelke tritt mit dem 1. Oktober in den Ruhe
ſtand. Der Aufſichtsrat der Zuckerfabrik Körbisdorf beſchloß, den
Aktionären pro 1902/03 eine Dividende von s Prozent gegen 4 Proz.
im Vorjahre in Vorſchlag zu bringen.

Naumburg, 13. Mai. (Die neue Brücke.) Folgende
wahre Geſchichte wird an der Saale viel belacht: Ein in der ganzen
Gegend allgemein bekannter lebensluſtiger Reiſeonkel wanderte
kürzlich vor ſich hinträllernd und pfeifend das Saaletal hinunter
ind wollte ſeine werte Kundſchaft in W. und K. beide Orte

ſind bekanntlich durch die Saale getrennt und der Verkehr wird
durch eine Fähre vermittelt beſuchen und ſtand lange, ſein
„Holüber! Holüber!“ aus voller Kehle rufend, am Ufer, bis ihn
der „junge Schiffer“ nach dem „K. Rialto“ hinüberbrachte, wo er
dann in der in der ganzen Gegend bekannten „Schänke zur ſchönen
Wirtin“ einkehrte und ſich nach der angeſtrengten Lungengymnaſtik
durch einen kräftigen Nordhäuſer ſtärkte. Für die Ortseinwohner
waren dieſe Rufe das Signal zu neugieriger Sammlung, und bald
darauf ſaßen ſie, angeregt durch die ſchönen Frühlingstage, launig
im frohen Kreiſe in der Dorſſchänke und freuten ſich mit dem be
liebten Gaſt bei fröhlichen Liedern und eintöniger Dudelſacksmuſik
ihres Lebens, bis plötzlich der „frohe Wandersmann“ von ernſter
Stimmung ergriffen nach dem „Naumb. Kreisbl.“ ohngefähr an-
hub: „Wir ſind heute zwar in fröhlicher Stimmung, das ſoll mich
aber nicht abhalten, eine ernſte Sache anzuregen, die für beide Orte
von weittragender Bedeutung ſein kann, und dann würde dieſer
Tag ein Markſtein in der Geſchichte dieſer Orte werden. Nicht alle
haben dieſe geſunden Lungen wie ich und können halbeſtundenlang
nach dem Fährmann ſchreien, die doch gewiß auch ſo gerne hierher
kämen und fröhliche Einkehr und frohe Raſt hielten. Wir leben
nun einmal im Zeichen des Verkehrs. Aufl laßt uns einen Fonds
zu einer Brücke bildenl Jſt erſt der Anfang gemacht, dann wird
dieſes ſchöne Unternehmen auch ſeinen Fortgang haben!“ Alle waren
begeiſtert von der Rede und von der in Ausſicht genommenen Ver
kehrserleichterung und

Jeder zog ſein Beutelein
Legt ſchmunzelnd ſeinen Groſchen ein;
Sogar der Fährmann ſeine „Aſche“
Sucht mühſam aus der Weſtentaſche.

Noch manches heitere Proſt und mancher aufrichtige Zutrunt würde
dem unerwarteten Heilverkünder entgegengebracht

Ja ſelbſt der Wirtin blaue Augen
Sich dankbar in die ſeinen tauchen,

Einige Ortsbewohner ſollen dann ſchon im Traum auf der neuen
herrlichen Brücke geſtanden haben.

Doch, Bauer halt, das darfſt du nichk,
e Denn zürnend der Herr Landrat ſpricht

Zu einer Vernehmung betreffs Anzeige wegen Vornahme eiltteb
öffentlichen Sammlung werden Sie hiermit aufgefordert, am Mon
tag, den 16. 1903 zu erſcheinen.“ Etwas ſpäter: „Die
geſammelten Spenden im Betrage von 1.25 Mk. ſollen an die
Spender wieder zurückgezahlt werden und können dieſelben bei dem
Gemeindeeinnehmer F. hier in Empfang genommen werden,

Und alle ſtumm von hinnen zogen,
Da war's halt nur ein Regenbogen.

Naumburg, 14. Mai, (Ausſtand.) Geſtern haben
alle einheimiſchen am Neubau der Jnfanteriekaſerne beſchäftigten
Maurer die Arbeit niedergelegt, um eine Erhöhung ihrer Löhne
„u erreichen. Wenige italieniſche und öſterreichiſche Maurer arbeiten

für den bisherigen Lohn weiter. Als Höchſtlohn ſind vorläufig
39 Pfennige für die Stunde bewilligt worden, womit ſich aber
die Streikenden nicht begnügen wollen.

z Mühlhanſen i. Th., 15. Mai. (Einweihung.) Aus dem
Kabinet der Kaiſerin iſt dem Magiſtrat die Nachricht zugegangen, daß
die Kaiſerin an der Feier zur Einweihung der Marienkirche nicht teil
nehme, ſondern der Kronprinz allein kommen wird.

Langenſalza, 15. Mai. (Un angenehmer Fehler.)
Bei einem hier niedergegangenen Gewitter ſchlug der Blitz in ein
Gebäude der Tuchfabrik, ohne zu zünden. Ein unliebſamer
Zwiſchenfall ereignete ſich in der Böhmenſtraße, in welcher ſich
die niedergehenden Regenmaſſen ſtauten, die. Straße, ſowie die
angrenzenden Gärten überſchwemmten und alles Pflanzenwerk in
den letzteren vernichteten. Da die Straße erſt kürzlich mit einer
neuen Kanalanlage verſehen ward, ſo konnte ſich niemand die
Urſache dieſer Ueberſchwemmung erklären, bis ſich herausſtellte,
daß das in den Hauptkanal mündende Abflußrohr ver-
mauert war. Für den entſtandenen Schaden ſoll nun eine
Hallenſer Firma, welche die Kanalanlage ausführte, haft-
bar gemacht werden.

Ff Duderſtadt, 15. Mai. (Verhaftung.) Seit dem 3. Mai
wird der Schafhändler Buſch aus Hollenbachbei Mühlhauſen,
welcher alljährlich eine größere Anzahl Schafe auf dem Untereichsfeldeaufkauft, vermißt. Es wird Lefürchtet daß er einem Verbrechen

zum Opfer gefallen iſt. Buſch hatte die Schafzüchter zur Ablieferung
am 3. Mai nach dem hieſigen Bahnhofe beſtellt, welche auch pünktlich
mit ihren Herden zur Stelle waren. Der Händler blieb aber aus.
Buſch hatte ca. 5000 Mark Geld bei ſich. Er wurde zuletzt in
Eſplingerode bei dem dortigen Schäfer Borchert geſehen. Heute
wurde der Schäfer Vorchert durch die Gendarmerre
verhaftet.

Thale i. H,, 15. Mai. (Die Harzfeſtſpiel.e.) Ge-
meindevorſteher Schönermark in Thale teilt mit, daß der preußiſche
Forſtfiskus nicht den am Feſtſpielplatz im Steinbachtal entlang
führenden Fahrweg zur Benutzung für die Vorbereitung der Harz-
feſtſpiele verboten hat, und daß dieſe Feſtſpiele ſtattfinden werden,
(Traurig. D. Red.

Schönebeck, 14. Mai. (Zur Generalbeſichtigung)
der hieſigen Saline, des Salzſchachtes und des Bades Elmen
weilten heute hier Oberberghauptmann v. Verſen-Berlin, Berg-
hauptmann Dr. Fürſt und Geh. Bergrat Böttcher-Halle, Geh.
Oberbergrat Bauer und Geh. Bergrat Liebrecht-Berlin.

Magdeburg, 15. Mai. (Die Ueberreichung des
Bildes des Königs von Spanien) an das 66. Regiment
wird vorausſichtlich Sonntag, den 17. Mai auf dem Truppen-
übungsplatze Alten-Grabow ſtattfinden, wo ſich das Regiment bis
zum 29. Mai befindet. Der Beſuch der das Bild überbringenden
ſpaniſchen Offiziere war bereits für heute abend in Magdeburg
angemeldet, doch traf heute mittag ein Telegramm im „Magde-
burger Hof“ ein, worin die dort belegten Zimmer wieder abbeſtellt
wurden. Die Deputation wird nun morgen direkt von Berlin
nach dem Truppenübungsplatz fahren und von hier, ohne Magde-
burg zu berühren, am Montag zurückkehren.

Stendal, 15. Mai, (Zux Bluttat bei Arnim.,)
Der ſeit einiger Zeit im hieſigen Gerichtsgefängnis unter dem
Verdacht, im vergangenen Herbſt an der Frau Kotte in den Arnimer
Tannen das ſ. Z. gemeldete Verbrechen begangen zu haben, ſitzende
Knecht Wilhelm Derſinsky wurde geſtern vormittag gefeſſelt durch
einen hieſigen Polizeibeamten nach Seehauſen i. A. transportiert.
Derſinsky gibt nämlich an, in einem Gehölz daſelbſt eine große
Hiſte mit verſchiedenen Kleidungsſtücken vergraben zu haben. Wie
noch erinnerlich ſein wird, hatte zwiſchen dem Mordgeſellen und
der Frau Kotte ein verzweifeltes Ringen ſtattgefunden, bei dem
letztere derart ſchwere Verletzungen davongetragen hatte, daß man
an ihrem Aufkommen zweifelte. Die von dem Wüſſtling bei der
Tat getragenen Kleider müſſen zerriſſen und ſtark mit Blut beſudelt
worden ſein. Die Ermittelung der Sachen iſt daher für die Be-
hörde von größter Wichtigkeit. Jn Gegenwart einer von hier
entſandten Gerichtskommiſſion ſoll Derſinsky nun in Seehauſen die
Stelle, wo er die Sachen angeblich vergraben hat, näher bezeichnen,
worauf dann eventuell die Ausgrabung erfolgt. Sollten dre
Kleidungsſtücke gefunden werden und ſich in dem oben beſchriebenen
Zuſtande befinden, dann iſt der jetzt in betracht kommende Täter
Derſinsky überführt; ſein weiteres Leugnen wäre zwecklos,

Rudolſtadt, 15. Mai. (Der neue Staats
miniſter) Freiherr von der Recke weilte geſtern in Franken-
hauſen und ließ ſich dort die Beamten, die Geiſtlichkeit, die
Domänenpächter, den Stadtgemeindevorſtand ſowie ſonſtige ge
ladene Perſonen vorſtellen.

Altenburg, 15. Mai. (Gegen die Thüringer
Lehrerzeitung“) hat das hieſige Miniſterium Beleidigungs-
klage angeſtrengt. Es handelt ſich um zwei Artikel, worin die
Maßnahmen der Altenburger Regierung hinſichtlich der Ausſtellung
und Vorenthaltung von Lehrerzeugniſſen kritiſiert ſind. Der
Thüringer Lehrerbund will dieſe Angelegenheit eventuell bis zur
letzten Jnſtanz verfolgen laſſen,

Triptis, 15. Mai. (Der rätſelhafkte Todes
fall,) dem hier ein junger Schneidergehilfe zum Opfer fiel, wird
darauf zurückgeführt, daß jener von einem Eiſenbahnzuge über-
fahren worden iſt und ſich ſchwer verletzt noch in ſeine Wohnung
geſchleppt hat.

Leheſten, 15. Mai. (Bilderſchwindler. Jn
hieſiger Gegend trieben ſich ſeit längerer Zeit zwei Bilderreiſende
umher, die flott Anzahlungen auf Bilder entgegennahmen, die
letzteren aber nicht zur Abſendung brachten. Die Reiſenden gaben
an, im Auftrage einer Bilderfirma in Hirſchberg a, d. Saale zu
handeln, wo aber die angegebene Firma gar nicht exiſtiert. Jetzt
iſt die Verbaftung der beiden Schwindler geglückt. Sie werden
ſich nächſtens vor dem Strafrichter wegen Betruges der eine
der Feſtgenommenen iſt des Betruges in 13 Fällen angeklagt
zu verantworten haben.

Vößneck, 15. Mai. (Konzertſteuer.) Auf Beſchluß
des Gemeinderats ſoll künftighin von jeder auswärtigen Kapelle,
die hier konzertiert, ausnahmslos eine Gebühr von 10 Mk, er
hoben werden.

Köſtritz, 13. Mai. (Frauenaſyl.) Geſtern feierte das
Thüringiſche Frauenaſyl ſein ſiebentes Jahresfeſt. Die hohe Protektorin
der Anſtalt die Frau Erbprinzeß Reuß j. L., bezeugte durch ein Tele
r aus Dresden dem Hauſe ihre freudige Anteilnahme dagegen
eehrten die Reuß Köſtritzer Fürſtl. die Feier mit ihrer

Gegenwart. Herr Geh. Kirchenrat D. Lo tze brachte in einer Anſprache
der Anſtalt und ihren Freunden ſeine Segenswünſche dar. Herr
Staatsrat Ruckdeſchel Gera begrüßte die hohen Herrſchaften
nud die Feſtverſammlung. Auf ſeine Anregung wurde beſchloſſen,
der Frau Erbprinzeß ein Huldigungs Telegramm zu ſenden. Der
nun folgende Jahresbericht des Anſtalts-Vorſtehers Pfarrer
Fiedler ließ erkennen, daß das von jeher wahrnehmbare Wachstum

der Anſtalt im vergangenem Jahre ſich noch geſteigert hat. Das nur
auf 24 Plätze eingerichtete Haus hat täglich durchſchnittlich 28 Pfleglingen
Unterkommen bieten müſſen. Viele Aufnahmegeſuche mußten wegen
Platzmangels abgelehnt werden ſo erſcheint die Beſchaffung vermehrter
Plätze als eine immer gebieteriſchere Pflicht. Die Zahl
aller bisher durch das Aſyl gegangenen Mädchen hat 166
erreicht: im Berichtsjahr traten 26 neu ein. Ein großer
Teil der Mädchen ſtand noch im jugendlichen Alter. Die Anſtalt ver
ließen im Berichtsjahre 24 Mädchen, 16 kamen kn Dienſt, wo ſie ſich
mit einer Ausnahme bis jetzt gut bewährt haben, 4 wurden ſtraf-
weiſe, 2 auf eigenen Wunſch entlaſſen, 2 entwichen heimlich. Zur
Erhaltung des Zuſammenhangs mit den ſtets auswärts in
Stellung befindlichen Mädchen, welche der Anſtalt meiſt herz
liche Dankbarkeit bewahren, dient neben regelmäßigem Brief
wechſel noch die Einrichtung, daß die Mädchen ihre Erſparniſſe
an den Vorſteher ſchicken. Er verwaltet ſchon eine ſtattliche Anzahl
Sparkaſſenbücher und hat, obſchon im Berichtsjahr über 560 Mk. aus
gezahlt ſind, noch über 1745 Mark in Verwahrung. Den Mädchen iſt
dieſe Einrichtung wiederholt zu ſtatten gekommen, wenn ſie von
ordentlichen Männern als Hausfrauen begehrt wurden. Der vom
Schatzmeiſter, Herrn Kommerzienrat Ferber, gegebene Kaſſen
bericht konnte diesmal einen kleinen Ueberſchuß feſtſtellen derſelbe
wird der Virtuoſität der Schweſter Hausmutter verdankt, die
es verſtanden hat, den großen Haushalt mit den knappen
Mitteln zu beſtreiten. Ganz beſonderes Vertrauen auf die
Opferwilligkeit ſeiner Freunde in der kommenden Zeit muß das Aſyl
aber deshalb hegen, weil der Anſtaltsvorſtand in der auf die Feier
folgenden Sitzung dem ſchon länger beſtehenden Projekt eines Neubaues
einen bedeutſamen Schritt durch den Beſchluß näher getreten iſt, ein
zu vorteilhaften Bedingungen käufliches, günſtig gelegenes Grundſtück
anzukaufen.

Greiz, 14. Mai. (Vermüählung.) Heute fand hier, wie
ſchon kurz gemeldet, die Vermählung der 22jährigen Prinzeſſin Emma
von Reuß ä. L., der älteſten Tochter des im vorigen Jahre verſtorbenen
Fürſten Heinrich XXII. und Schweſter der Großherzogin Karoline von
SachſenWeimar, mit dem wenig älteren Grafen Erich Künigl-Ehrenburg
ſtatt. Die Grafen Künigl zählen zu den hervorragendſten Geſchlechtern
Tirols; ſie hatten ihr im ſchönſten Teile des Puſtertals belegenes
Stammſchloß Ehrenburg ſchon im elften Jahrhundert inne,beſitzen dort die Herrſchaften Schöneck, Michaelsburg und
Toblach und ſind ſeit dem Jahre 1620 Erbtruchſeſſe von Tirol.
Zur Vermählung ſeines einzigen Sohnes war der 74jährige
Graf Karl, Oberſterblandtruchſeß von Tirol, Landmann von Kärnthen,
Freiherr zu Warth und Ehrenburg, k. k. Kämmerer und Major a. D.,
nebſt Gattin hierher gekommen. Geſtern (Donnerstag) fand im roten
Salon der Neuen Burg hierſelbſt die ſtandesamtliche Eheſchließung
ſtatt, die Kammerpräſident von Geldern-Croſchendorf vornahm. Es
waren dabei nur die zu dieſem Akte beſonders gebetenen Trauzeugen
anweſend. Von A12 Uhr ab verſammelten ſich die zur kirchlichen
Trauung in der Stadtkirche Geladenen auf den dort für ſie reſervierten
Plätzen, die hohen und höchſten Herrſchaften aber im grünen Salon,
das Gefolge in der Bildergalerie der Neuen Burg. Nachdem der Fürſt
regent Heinrich IV. den Befehl zum Beginn der kirchlichen Feier
erteilt hatte, bewegte ſich der Zug unter dem Geläut aller Glocken zum
Burgtor hinaus, über den von Tauſenden frohgeſtimmter Zuſchauer
angefüllten Kirchplatz nach der an das Schloß anſtoßenden Stadtkirche.
Die Traurede hielt Konſiſtorialrat Gerhold. Beim Ringewechſeln
donnerten die Geſchütze vom Reisberge herab. An die kirchliche
Trauung ſchloß ſich im grünen Salon des Schloſſes die Gratulationscour,
Den Schluß bildete ein Prunkmahl im gelben Saale der Neuen Burg,
an dem außer den zehn Fürſtlichkeiten noch 30 Geladene teilnahmen. Fürſt

regent Heinrich IV. brachte den Trinkſpruch auf das neuvermählte Paar
aus. Nach einem Schlußrundgang verabſchiedete ſich das letztere zurAbreiſe über Wien nach Schloß Ehrenburg im Puſtertale. Die Stadt

war in den Landesfarben ſchwarzrot-gold reich beflaggt und die
geſamte Bevölkerung nahm an dem freudigen Familienereigniſſe i

ürſtenhauſe erſichtlich warmen Anteil.

Gotha, 15. Mai. (Wozu braucht ein Real-
ſchüler einen Revolver?) Jn Gegenwart mehrerer
Altersgenoſſen hantierte in Barchfeld ein Realſchüler mit einem
Revolver. Dieſer entlud ſich und eine Kugel drang dem Sohne
des Gaſtwirts Schmalz nahe am Auge in den Kopf.

Plauen i. V., 15. Mai. (Ausſtand.) Nach denTiſchlern ſind jetzt hier auch die Stuckateure in den Ausſtand ge
treten; ſie fordern bei neunſtündiger Arbeitszeit Lohnſätze von
5,50 Mk. bis 7 Mk. täglich.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Sachſen“ 14. Mai v, Genug abgeg

„Gera“ 14. Mai Gibraltar paſſ. „Hamburg“ 14. Mai in Rotterdam
angek. „Königin Luiſe“ 14. Mai nachm. 2 Uhr v. NewYork abgeg.
„Wittenberg“, n. Braſilien beſtimmt, 13. Mai 10 Uhr vorm. in
Montevideo angek. „Bamberg“, v. Oſtaſien kommend, 13. Mai in
Havre angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Blücher“ 14. Mai 11 Uhr 35 Min.
vorm. v. Cuxhaven n. NewYork abgeg. „Bengalia“, v. Philadelphia
kommend, 15. Mai 2 Uhr 45 Min. mrgs. auf der Elbe angek. „Hoerde“,
v. Rotterdam kommend, 14. Mai 11 Uhr 30 Min. nachts auf der Elbe
angek. „Etruria“ 15. Mai 3 Uhr morgens v. Cuxhaven n. d. La Plata
abgeg. „Deutſchland“, v. New York kommend, 15. Mai 12 Uhr
45 Min. mrgs. auf der Elbe angek. „Aragonia“, n. Oſtaſien beſtimmt,
15. Mai in Hongkong angek. „Segovia“, v. Oſtaſien kommend, 14. Mai
v. Yokohama abgeg. „Fürſt Bismarck“ 14. Mai 12 Uhr mittags v.
NewYork n. Plymouth, Cherbourg und Hamburg abgeg. „Chriſtiania“
14. Mai v. St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg. „Bulgaria“
15. Mai 4 Uhr 20 Min. morgens von Boulogne ſur Mer nach
Halifax und Baltimore abgeg. „Pontos“, v. La Plata kommend,
14. Mai 10 Uhr 45 Min. morgens St. Catherines Point paſſiert.
„Numidia“ 13. Mai v. Ceara n. Paragna abgeg. „Andaluſia“, von
Oſtaſien kommend, 14. Mai 12 mittags in Havre angekommen. „Prinz
Waldemar“ 14. Mai 11 mrgs. v. Liſſabon n. Mittelbraſilien abgeg
„Markomannia“, v. Santos kommend, 13. Mai v. Bahia abgegangen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
n

Starke Nerven r de wichtigſte Waffe des Kulturmenſhen im
unerbittlichen Kampf ums Daſein. Leider nimmt

die Säuglings und Kinderernährung heute gar keine Rückſicht auf
die ſpezielle Ausbildung des Nervenſyſtems. Erſt neuerdings iſt
feſtgeſtellt, daß die Muttermilch mehr als doppelt ſoviel Lecithin
enthält als die Kuhmilch, daß aber gerade das Lecithin von her
vorragender Bedeutung für die Ausbildung des Gehirns und der
Nerven iſt, und daß der höhere Lecithingehalt für die Deckung der
Bedürfniſſe des ſoviel maſſigeren und viel ſtärker wachſenden
menſchlichen Gehirns unentbehrlich iſt. Die unter ſtrenger Berück-
ſichtigung dieſer Befunde zuſammengeſetzte neue Kinbdernahrung
Odda wird deshalb in der Praxis der Kinderernährung hoffentlich
bald die Verbreitung finden, welche ihrer hohen Bedeutung als
rationellſter Kindernahrung entſpricht.

W. 8 P. Kohlber
Halle a. S,, Gr. Ulrichstr. G3 (direkt neben Er. Steinstr. Eeke).

Fernsprecher 914.

Anfertigung feiner Nerren-Moden nach Mass
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Grosses Lager sämtlicher Saison-Neuheiten.
Anerkannt eleganter Sitz, Nur erstklassige Bearbeitung,
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Amtliche Hekannkmachnngen,
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 19. Mai 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer,

Tagesordnung:
1. Ankauf der Schleuſeninſel in Halle-Trotha. 2. Petition

in Sachen Errichtung einer Zentral-Klärſtation auf der Halle-
Trothaer Schleuſeninſel. 3. Bau einer Mittelſchule Ecke der Thor
und V. Vereinsſtraße. 4. Endgültige Bewilligung der bei Titel II
Nr. 27 bis 42 des Haushaltsplanes der Gottesacker- Verwaltung
eingeſtellten Mittel. 5.
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Zu den bevorſtehenden

h Pfßngstfahrten
empfehle meine vollſtändigen Reiſe-Aus-

rüſtungen, wie:
r Damen, Herren und Kinder S

von 7,50 an, porös-waſſerdichte Loden-Amzüge, Loden-
Joppen Knfehsasen, waſſerdichte Kneksäcke, Berg- S
stöcke, Tiroler Strümpfe und Gamaschen,
Reisehemden, Reiseplaids, Reisemützen, T

m Rübezehil Zentrifugen
re ſind auer-e kannt dievollkom-

menſten u.
übertreffen

in Aus
führung und
Konſtruktion
jedes andere

n. Syſtem.
Man ver-
lange Pro

S 2 ſpekte.Wiederverk. erhaiten hohen Rahatt
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12. e AMoritz Schilling, Roda (8.-A.)

Fernſprecher 2629. S

arten

Teſching z. Abklappen, runder Lauf
al. 6,7 od. 9 w/m mit Patronen-

auswerfer, 1,05 m lang, vorzüg
liche Vogelflinte, 9 Mk.

Teſching z. Adklappen mit Holz
vorderſchaft, Riemenbügel, ſelbſt
tätigem Patronen Auswerfer
n Jagdkarabiner) Kal.9w/m,

Teſching, Lauf feſt mit Warnant
w. Kal. 6,7 oder 9 w/m,

Reisehüte, Reiseschuhe, Trinkhbecher, Feld-
faschen 2c. Schweißaufnehmende poröſe Vnterzeuge.

lius Bacher,
Teſching, Lauf feſt, Länge 77 ew,

Kal. 6 m/m, 6 Mk.
Revolver, Lefaucheux, Kal.7 w/m,

ſechsſchüſſig, 3 Mk.,
Revolver, Zentralfeuer, Kal.

320--7 w/w, ſechsſchüſſig, 4,50 Mk.
Revolver, Zentralfeuer, Bulldogg,

Kal. 320 ſechsſchüſſig, 6 Mk.
Revolver, Zentralfeuer, Bulldogg,

Kal. 320, ſechsſchüſſig mit Siche
rung, 8,50 Mk.

Munition billigst.
Die Waffen find von allerbeſter

Qualität, ſämtlich eingeſchoſſen und
ſtaatlich geprüft. Verſand gegen
Nachnahme oder vorherige Ein
ſendung des Betrages.
Halleſches WaſfenVerſand Haus
Rich. Seidler Nchf.,

Gr. Steinstr. 47-

Zutzableiter,
neue Anlagen, Reparaturen und
zum ſachgemäß. Prüfen empfiehlt ſich

Herm. W'olr,
Schieferdeckermeiſter,

Niemberg.

Bralloblbn.

Konzeſſion, nur vedentendes
Vorkommen geſucht. Offerten
unter R. 3469 an RudoltMosse, Köln. (6767

Regulierung des Hofes im ſtädtiſchen
Gymnaſium. 6. Erteilung der Pflanzungserlaubnis an der
Deſſauerſtraße. 7. Mittelbewilligung für ausgeführte Arbeiten
in der Buggenhagenſtraße. 8. Endgültige Bewilligung der unter
Kapitel XIII. D. II. 9 zur Herſtellung der Bürgerſteige in der
Thielenſtraße bereitgeſtellten Mittel. 9. Petition wegen Erwerbs
der Grundſtücke Mittelwache Nr. 5 und Zenkerſtraße Nr. 7 zur
Verbreiterung der Gommergaſſe und Zenkerſtraße. 10. Ein
richtung elektriſcher Beleuchtung in der FeuerwehrHauptwache.
11. Prüfung des Koſtenanſchlages über Ausführung verſchiedener
Jnſtandſetzungsarbeiten im Kinderaſyl.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekannkmachung vom

7. April d. J. wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
der für den Schulberg in Halle-Eröllwitz neu feſtgeſetzte Flucht
linienplan nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden iſt, da Ein-
wendungen gegen ihn nicht erhoben worden ſind.

Der Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden. 1
Halle a. S., den 13. Mai 1903.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Unker den im Grundſtück Weißenburgerſtraße Nr. 1 unter
geſtellten Schweinen des Viktuaglienhändlers Auguſt Richter iſt die 9Rotlaufſeuche ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre jährl. Milcheinnahme. Anz. e 112600

geſtellt. Rittergut m. Brennerei, 2300 Morg.Halle a. S., den 14. Mai 1908. .T. ſehr g. drain. Mittelboden,720 Morg.
Die PolizeiVerwaltung. adell. Wieſen mit tief. Torfl., bedeut.Tierklinik der Kgl. Univerſttät Kinnahmen, 3 km Bahnhof. Anz. 1300Rittergut, 812 Morg., meiſt Weizenbod.

mit ſchön. Nieder.-Wieſe, 82 Morg. Wald,
Ringofenziegelei m. lohn. Abſatz ab

2 i d j m L 1(am Land wirtſchaftlichen Jnſtitut, Wilhelmſtraße 26). 8 u M g v J r n. Weizen
Nach vollſtändigem Umbau der Stallungen nimmt die Klinik boden Ia, ſchön. Wieſ., 7 kw Bahnhof

von jetzt ab zu jeder Tageszeit äußerlich kranke Pferde in Behandlung und Stadt.
und Pflege; erſtere iſt unentgeltlich. Der Tagesſatz beträgt 2 M.
25 Pfg.; bei Futterlieferung 75 Pfg. (6596Vorführung kranker Tiere täglich von 8--10 Uhr vormittags,
außer am Sonnkag. Der Vorſtand.

Anz.

Bekanntmachung.

Guts verlas u ſe-
Das unterzeichnete Verkaufsbureau verkauft

Güter der Landbank Berlin in jeder Größe, Prov.
Poſen, Oſt- und Weſtpreußen, nur fertige
rentable Güter mit reichl. Jnventar,genügend. Vorrät. gut. Gebäuden (beſond.
tadelloſ. Herrenhäuſ.) und Saaten, in beſter
Verkehrslage. Langjährig geordnete Hypo-
thekenverhältniſſe.

Beſonders hervorzuheben:
Rittergut mit Brennerei, 2265 Morg.,
meiſt Weizenboden, 162 Morgen Wald,
an größerer Stadt, ideale Verkehrs-
lage, Kl.-Staatsbahn u. Chauſſ. Anz.
Stadtgut, 1000 Morg., unmittelb.
Nähe v. Provinzialhauptſtadt, 30000

Hederichspritzeldeal
Modoell 1903

ar erkannt beste Spritze am Markte

Staude. D. R.-G.- M. (6577160 000

Gut, ca. 665 Morg. z. groß. Tl. Weizenbod.
210 Morg. gute, zweiſchn. Wieſ. m. tief.
Torflag., 150 Morg. Forſt, 5 km Bahn-
hof. Anz. 7 e a a 0 J 0 35 000
Rittergut, 1400 Morg., ſyſtem. drain.,

e

Der Weg in der Dorflage Gutenberg vor der Seibicke-
ſchen Gaſtwirtſchaft wird vom 18. d. Mts. ab zwecks Vor-
nahme von Pflaſterarbeiten auf einige Zeit geſperrt ſein.

Verkehr nach Gutenberg auf dem gegenüber von Senne-
witz gelegenen Wege, und nicht auf dem bei Wärterbude 5
abgehenden gepflaſterten Wege

Gutenberg b. Halle a. S., den 8. Mai 1903.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Unter den Schweinen des Zimmermanns Wilhelm Schröter

in Mötzlich iſt die Rotlaufſeuche ausgebrochen.
Peißen, den 15. Mai 1903.

Der Amtsvorſteher.

AntlicheBekanntmachungen.

Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 64, betreffend die Firma:
„Vereinigte Gerber, Geſell
ſchaft mitbeſchränkter Haftung“
in Halle a. S., iſt heute eingetragen:

Die des Liqui-dators iſt beendet. Die Liquidation
iſt beendet, die Firma iſt erloſchen.

Halle a. S., den 9. Mai 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 63, betreffend die Firma:
„Felix Krokert Co., Plakat-
und Blechemballagenfabrik“ in
Halle a. S., iſt heute eingetragen:
Dem Bruno Schlömilch in
Halle a. S. iſt Prokura erteilt.

Hallle a. S., den 11. Mai 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
Die Jagd in hiefigem Forſt,

in welchem ſich ein guter Hoch und
Rehwildſtand befindet und bisher
an Sr. Durchlaucht den Prinzen
von Schwarzburg Sondershauſen
verpachtet war, ſoll vom 1. Juli 1903
bis 30. Juni 1915 auf zwölf
hintereinanderfolgende Jahre im
Submiſſionswege verpachtet werden.

Pachtliebhaber werden mit dem
Bemerken zur Abgabe von Geboten
eingeladen, daß das Revier circa
332 ha enthält, welches an die
Fürſtlich Stolberg Wernigeröder
und Wernigeröder Stadtforſt grenzt.

Die Jagdpacht Bedingungen
fönnen bei dem Unterzeichneten in
den Vormittagsgeſchäftsſtunden ein
geſehen werden und ſind Pachtan-
gebote bis zum 30. Mai d. Jé.
an den Unterzeichneten einzureichen.
Auch wird auf Antrag Abſchrift
der Bedingungen unter Entnahme
der Kopialien überſandt.

Nöſchenrode, d. 12. Mai 1903.
Der Ortèvorſtand.

Melz.

Rittergutsverpachtung.
Das der Freiherrlich v. Rüxieben-

schen Familie gebörige
Rittergut Rottleben,

5 Kilometer vom Bade Franken-
hauſen a. Kyffhäuſer (goldene Aue)
entfernt, unmittelbar an Bahnhalte-
ſtelle gelegen, an 1150 Morgen
groß, m. neuen maſſiven Stallungen,
ſoll von Johannis 1903 ab
auf Wunſch auch ſofort auf
12 Jahre verpachtet werden.

Diesjährige Beſtellung 123
Morgen Weizen, 113,50 Morgen
Roggen, 208,59 Morgen Hafer,
50 Morgen Bohnen, 121 Morgen
Zuckerrüben, 92,50 Morgen Kar-
toffeln, 47 Morgen Wickfutter,
15 Mrg. Luzerne, dazu 65 Mrg.
Wieſe, 217 Morgen Holzung und
Weide, 27 Morgen Wege, Teiche
und Unland, 69,25 Morgen ver-
pachtet (zu durchſchnittlich 22 Mark

für den Morgen). (6762
Bewerber erhalten nähere Aus

kunft durch

Juſtizrat Koelh,
Sondershauſen.

Erbteilungswegen ſoll das ſchöne

Rittergut Mieſitz
ſehr preiswürdig verkauft werden.
Dasſelbe iſt langjähriger Familienſitz
und ſchuldenfrei, umfaßt 222 ha
Areal, davon ſind 100 ba meiſt
ſchlagb. Wald, 92 ha Felder, 23 ha
Wieſen, 5 ha Teiche. Vorzügl. Lage
im Orlatale, an Stadt und Bahn.
Vornehmes Herrenhaus. Ernſtliche
Selbſtkäufer ladet hiermit zur Be
ſichtigung ein der Teſtamentsvoll-
ſtrecker OsKar Kaul, z. Zt. in
Mieſitz bei Triptis (Thüringen).

Mein Rittergut Horſt
i. Oderbruch, Größe ca. 1200 Mrg.,
nur Rüben- und Weizenboden.
Grvoſt.-Reinertr. 15000 Mk., verk.
ich ſehr preiswert. Th. Moser,
Berlin, Schützenſtraße 29/30.

i s
hr gut. rotkleefäh.

Aus
Ausku

2

f, Wald, 3 7 km Bahnhof. Anz.
0, 40000 bis 200000
führl. Anſtellungen ſowie jede weitereft erteilt bei Angabe näherer Wünſche in

bezug auf Anzahlung 2ec. koſtenlos
das Verkaufsburean für die Landbank

in Bromberg, Vahnhofſtraße 44.

J e T nene r T

meiſt. gut. Weizenbod. ſch. Wieſen. Anz. 100 000
Ferner 10 Güter von 240, 400, 750, 11 1400

3600 Morg.,ſehrſtarkes Wieſenverhältnis,
Mittel- u. Weizenbod.,

12000,

Ritterguts- odle
IIDomänenpaehtung

von 800--1000 Morgen mit beſtem
Boden und guten Gebäuden von
Selbſtreflektant geſucht.

Offerten unter Z. S. 742 an
die Exped. d. Ztg. (7323
Erbteilungshalber

verkaufespotthilſig
ff. Rittergut

an prima Verkehrslage in der
Prov. Sachsen. Areal 800 Morgen.
Gebäude nen und massiv, wertvoll.
lebendes und totes Inventar. An-

2zablung nach Uebereinkommen.
Rasch entschlossene Käufer er-
fahren nüheres durch Inspektor

Tettenbornm. Sondershausen.

Gutsverkauf.
Beabſichtige meine Ackerwirtſchaft,

beſtehend aus 73 Morgen gutem
Acker und Wieſen ſowie in gutem
baulichen Zuſtande befindlichen
Wohn- u. Wirtſchaftsgebäuden, mit
totem und lebendem Inventar zu
verkaufen. Zur Uebernahme ſind
30 000 Mark erforderlich.

Off. unt. Z. qu. 418 an die
Exped. d. Ztg. Agenten verbeten.

A vis?Gutspacht-Ceſſion.
A. B. 50 R. Mosse, Jena-

Schönes Rittergut verk.,
feinſte Lage Sachſ., ſchön. Geb., 131 ha
ff. Feld u. Wieſ., 12 Pferde, 50 Rinder,
eigene Jagd, Preis 240 000, Anzahlg.
60 000, nehme Hypotheken mit an.
Zimmermann, Ueipzig, Körnerſtr. 28.

Ein in Jonitz, dicht bei S
elegenes mit kleinemneres Haus Garten,

zum Alleinbewohnen reſp. 3 Wohn.,
iſt krankheitshalber ſofort zu ver
kaufen. Preis 12 000 Mark.

Näheres in Defſfau, Haide-
ſtraße 10., Brandt.

Provinz Sachfen, 220 Morgen
vorzügl. Boden u. Flußrieſelwieſen,
2200 Mark Reinertrag, ſehr billig
für 40 000 Taler bei wenigſtens
12 000 Taler Anzahlung zu ver-
kaufen. Hypothet feſt. Off. unt.
Z. b. 426 an die Exped. d. Ztg.

Guts- Pachtung
oder Kauf von 200 Morgen wird
ſofort geſucht und übernommen.
Off. N. N. Gutspächter, Nord
hanſen, Neuſtadtſtr. 20. [725

gesRestrübengut,8 ea. 400 Morgen, (7291 3
8 Kreis Strasburg Wpr., 4 km 8

v. Bahnhof. Vorzügl. Gebäude,
reichl. Juventar, drainiert, iſt 8

S ſehr preisw. zu verk. Anz. ca. G
S 40000 Mk. Off. J. V. 622 an 2
S Rudolf Mosse, Berlin 8. B. 8

C IIIIIIIIIITMehrere 6--8 jähr.

ſind preiswert
zu verkanfen

Delitzscherstr. 8.
Zehn ausrangierte

brauchbare
Ackerpferde

e ſollen Mittwo 5, den
20. d. Mis., vorm. 19 Uhr
meiſtbietend gegen Kaſſe verkauft
werden auf
Rittergut Gr.-Weißandt (Anhalt).

u

1 Pfennig.
Bester Schwefelkohlenstoff

pilligst.
Gustav Drescher.

Fuchsſtute,
5 J. alt, 1,68 groß, einſp. gefahren,
angeritten, ſehr fromm, flott, geſ.
auf den Beinen, verkauft weil
überzählig (7188
Rittergut Oſfteroda

b. Herzberg (Elſter).

Hannov. Stute,
7 Jahre alt, 178 groß, zu jedem
Dienſt brauchbar und zuverläſſig,
auch als Verwalterpferd, ver
kauft billig 7319Freigut Engelsburg

bei Sangerhauſen.

5 ſprungfähige
Pa. Rambouillet-
Scohafbörlse,
Kötzſchauer Abſtammung, verkauft

Kammergnt Mönchpfiffel
7318) bei Allſtedt.

Kleereiter.
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter

mit allem Zubehör in der bekannten
guten Qualität empfiehlt
C. Voigt, Zimmermeiſter,

Aken a. Elbe.
S Gut erhaltener W

Leder Landauer
ſowie ein Paar engliſche
Kummetgeſchirre mit weißen
Schnallen billig z verkaufen.
Selitſcherſtraße 8.. Co

Zwei ältere, gut erhaltene
Dampf-Dreschmaschinen,
beſtehend aus je 8—-10 HP Loko-
mobile und 60“ Apparat, ſind billigſt

zu verkaufen. (7327
G. Weiteel, Eisleben

Kartoffeln.
Einige 1000 Ztr. gute Speiſe

kartoffeln zu kaufen geſucht. Off.
mit Preis unter B. l. 9297 an
Rudolf Mosse, Halle. 7282

260 Stück magere, halbengliſche

Lüfmumnmer
hat zu verkaufen (7324

Domäne Vornſtedt,
Bez. Halle a. S., Station Eisleben.

Briest's Kaninchen- und Hamstertabletten
(D. R.-G. M. No. 159 915). 1000 SteK. 35 M.. 100 4 K.
Johannes Griest, Harslehen-Halberstadt,. General-
vertretung: Zentral Hnkaufstelle der Landwirtschafts-
kammer für die Provinz Sachsen in Halle und Filiale Halherstadt.

O. Biürlce, Virhhandlnng,
Vutterschweine, große u. kleiue,

ebenſo fette Landsehweine

Brunuenſtr. 65,
Fernruf 786.

gs
Ehropfhiredown-Vollblut,

ſtehen wie bisher zum Ver-

kauf bei (7071M.Knauer, Gröbers,
Stammſchäferei.

S ſtehen von Montag ab u. folg. Tage preisw. z. Verk.

J Seea ee e S S z c

Pferde
zum Schlachten

kauft fortwährend
Aug. Thurm

Reilſtraße 10, Fernſpr. 507.

ab habe

belg

Fernspr 46.

Vom Sonntag, den 17.

ich wieder eine Auswahl

iſrhyer
Arbeitspferde.

Wilhelm Stock
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